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„Wiener Mode " -Preisausschreiben für Amaterrrphotographie : Hall in Tirol . Aufnahme von Herrn Rittmeister Ernst Schütze , Wien .

Ein Zeichen.
Novelle von Albert Maldcn (Wien ).

Heinrich Lindner saß in seinem Atelier und arbeitete an
dem Oelgemälde , das er für die Kunstausstellung bestimmt hatte .
Da trat sein Freund Robert Trojan herein . Er streckte Lindner
mit lebhafter Bewegung die Hand entgegen .

„ Heinrich , ich komme soeben von eurer Wohnung . Ich habe
bei deiner Schwester um ihre Hand geworben .

"

Lindner starrte den Freund überrascht an .
„Um Gerda ! Weißt du , ich bin . . .

"

„ Ganz starr . Ich sehe es .
"

„ Gerda und ich — wir glaubten immer : meine Cousine
Luise sei cs . . .

"

„ Nein , Freund , es war von jeher deine Schwester . Ich
habe es sür mich behalten . Schon damals , als ich noch ein
Schüler deines Onkels war , galt mir Gerda als das Urbild
alles Schönen und Hohen . Aber wie durfte ich, der arme und
unbekannte Künstler , es wagen . . . ! Ich hörte in der Fremde
von ihrer Verheiratung . Dann teiltest du mir von dem ähcn
Tode ihres Mannes mit . Meine Erfolge gaben mir den Mut .
Ich bin heimgekehrt . Und als ich sie iviedersah . . . ! Was mir
als Jüngling in halb unverstandenem Drange die Brust er¬
füllte — die stille Anbetung ist zur Liebe geworden .

"

„ Und ich hatte keine Ahnung davon ! Um so freudiger sichst
du mich überrascht . Neue Bande , die mich an dich knüpfen .
Gerda hat ohne Zweifel . . . . sie schätzt dich . . .

"

„ Ja , sie schätzt mich . Und doch, ich mußte sic bestürmen ,
förmlich erkämpfen . Und selbst dann noch : sie nahm meine
Werbung nur bedingungsweise an .

"

„ Bedingungsweise ! Wie meinst du das ? "

„ Gleich sollst du es hören . Du weißt , die paar Jahre der
unglücklichen Ehe haben deine Schwester ernst gestimmt . Sie
sagte mir offenherzig , daß sie sich glücklich fühlen müßte mir

anzugehören , und doch müsse sie meine Werbung abweisen .
"

„ Also sie wies dich wirklich ab ?"

„Anfangs — geradezu . Die Zukunft , sagte sie , mache ihr bange .
Sie sei Witwe und zudem um einige Jahre älter als ich . . .

"

„ Es ist wahr , sie ist älter als du . Aber niemand könnte es
merken .

"

Nachdruck verboten .

„Sie fürchtete , meine Liebe würde später erkalten . Sie
müßte sich unglücklich fühlen . Ich beschwor sie . Endlich gab sie
meinem Drängen nach . . .

"

„Du sagtest vorhin : bedingungsweise .
"

„ Ja , und das ist cs , was mich gleich zu dir führte . Gerda
konnte trotz meiner Beteuerung die Banguis vor der Zukunft
nicht abstreifen . Sie war in einer eigenartigen , schwermütigen
Stimmung .

"

„ Sie ist cs seit ihrer unglücklichen Ehe, " fiel hier Lindner dem
Freunde ins Wort . „ Früher war sie der Frohsinn selbst . Nun
überkommt sic zuweilen solche schwermütige Stimmung .

"

„ Und da sagte sie nun , sie wolle , wie schon wiederholt in ihrem
Leben , die Entscheidung von einem äußeren Zeichen abhängig
machen . Sie wird die Redoute besuchen , die in drei Tagen stattfindet .
Wenn ich sie in ihrer Maskierung herausfinde , solle es ihr ein
Zeichen sein , daß sie ihr Glück in meine Hand legen dürfe .

"

Lindner lächelte .
„ Das sieht ihr ganz ähnlich . Sie hat immer eine Schwäche

für solche Zeichen und Schicksalswinke gehabt un ) folgt solchen
augenblicklichen Eingebungen , auch wenn sie die reine Torheit
bekunden . Und glaubst du , daß du sie erkennen wirst ? "

„ Anfangs glaubte ich , sie unter Tausenden herausfindeu zu
müssen . Dann aber stüg es wie Zweifel in mir auf . Wie , wenn
ich sie bei dem Gewühle der Masken in ihrer dichten Umhüllung
denn doch nicht erkennen würde ! Wenn sie es in ihrem Ver¬
trauen auf Schicksalszeichcn doch davon abhängig machte , daß ich
sie erkenne ! Da kam mir ein erlösender Gedanke . Du mußt da¬

heim in unauffälliger Weise das Geheimnis ihres Kostüms zu
erforschen suchen . . .

"

Lindner lachte hell auf .
„ Aber natürlich ! Die einfachste Lösung ! Daß ich nicht selbst

darauf kam ! Abgemacht ! Sobalv ich es erfahren habe , bringe ich
dir Nachricht .

" -
Schon tags darauf erfuhr Trojan , daß in das Haus der jungen

Witwe ein von dunkelroten Blumen durchsetzter Rosadomino niit
duukclroter Schlußbinde abgeliefcrt worden war , ferner eine Ge¬
sichtslarve aus braunrotem Samt und ein Hut , der ein Stückchen
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moosigen Waldbodens darstellte, aus dem ein Gewirr von Alpen¬
veilchen mit ihren scheibenförmigen Blättern hervorschießt.

Der junge Künstler frohlockte . Am Abend der Redoute war
er einer der ersten bei dem Feste . In einer Ecke , wo er den
weitgedehnten Raum am besten übersehen konnte, blieb er stehen .
Mit spähendem Auge verfolgte er das Gewühl der Masken . Aber
er suchte vergebens nach dem rosafarbenen Domino . Dagegen be¬
merkte er, wie eine Maske , in dunkelblauen , weitwallendcn Domino
gehüllt, mit einer mächtigen, abenteuerlich gestalteten Schwertlilie
als Kopfputz, im Vorübergehen mehrmals an ihn streifte und sich
einmal sogar hart an ihn herandrängte . Er ließ jedoch die augen¬
scheinliche Zudringlichkeit unberücksichtigt .

Da , wie er den Blick wieder in die Runde schweifen ließ,
legte sich plötzlich eine Hand leicht auf seine Schulter. Er wandte
sich um und sah abermals den blauen Domino neben sich.

„Du suchst jemand?" hörte er sich anreden .
Die Stimme klang leise und verhalten , teils absichtlich ,

teils durch die Gesichtslarve gedämpft.
„ Ja , ich suche jemand," entgegnete er kurz und ab¬

weisenden Tones . „Aber verzeihe mir, du bist es nicht. "
Die Maske zuckte zusammen und ließ die Hand von seinem

Arm fallen.
Er wandte sich jählings von ihr und schritt, mit den Blicken

eifrig hcrumsuchend, einer anderen Ecke des Raumes zu .
Die fremde Maske stand da und blickte seiner schlanken Gestalt

nach , die sich durch das bunte Gewoge der Masken drängte . Plötzlich
ging es wie ein Schauer durch ihren Körper. Sie hatte bemerkt ,
wie Trojan mit lebhafter Bewegung einem Rosadomino zueilte,
diesen am Arme faßte und sich ihm anschloß . Die linke Hand fest
ans Herz gepreßt, starrte sie den beiden noch einige Augenblicke
nach , dann schritt sie eilig hinaus aus dem Festraume.

Indessen hatte Trojan mit dem Rosadomino ein Gespräch
angckuüpft. — „Teuere Maske , ich kenne dich.

"
Die Maske lachte leise.
„ Du kennst mich ? Nun denn , wer bin ich ? "
„ Du bist die , zu der mich mein Herz zieht .

"
„ Da teile ich wohl das Los mancher andern, " kam es

abernials unter Lachen und mit verstellter Stimme zurück.
„ Du bist die , die ich zuerst im Hause meines ehemaligen

Meisters und Lehrers Lindner sah und die . . .
"

„ Erraten, Herr Trojan ! Wie konnten Sie mich nur erkennen? "
Trojan zuckte zusammen, wie von einem Schlage getroffen.

Die Rosamaske hatte mit ihrer natürlichen Stimme gesprochen
und an dieser Stimme hatte er Luise, die Tochter seines einstigen
Lehrers , erkannt , die seit dem Tode ihres Vaters bei ihrer
Cousine Gerda wohnte. Nur mit Mühe unterdrückte er einen
Ausruf der Bestürzung .

„ Ich vermutete es, " antwortete er nach kurzer Pause . „ Ihr
schlanker Wuchs verriet mir's . Ich . . .

"
Er stockte einen Augenblick . Dann, einer plötzlichen Ein¬

gebung folgend, fügte er lebhaft hinzu : „ Ich erkannte Sie auch
an der Stimme — vorhin — gleich bei Ihrer Ankunft . Ich
bemerkte Sie und auch . . .

" — Absichtlich hielt er wieder inne .
„Auch Gerda , wollen Sie sagen? " ergänzte Fräulein Luise.

„ Ja . nur kamen zusammen in den Saal . Aber wir trennten
uns gleich bei dem Eintritte . Sie wünschte dies ausdrücklich.
Jede sollte allein sein und freies Spiel haben. Selbst mit der
Heimkehr sollte keine auf die andere warten müssen . Sie war so

übermütig froher Laune , wie schon lange nicht. Also Sie haben
sie ebenfalls in der Maske erkannt ?"

„Sofort," log er dreist weiter. „Sie tragen sich ja überdies
ganz gleich wie zwei Schwestern ?"

„Gleich wie zwei Schwestern ? " kam es unter der Ge¬
sichtslarve voll Staunen zurück . „Das rote Alpenveilchen und die
blaue Schwertlilie nennen Sie Schwestern ? "

„Schwertlilie ! " rief Trojan betroffen.
„ Nun ja . Sie sagten doch , daß Sie auch Gerda erkannten ? "
„Gewiß , Fräulein. Eben deshalb nannte ich Sie Schwestern.

Alle Blumen sind es doch.
"

Er hätte aufftibeln mögen bei dem Gedanken, der ihn wie ein
Blitz durchzuckte . Also sie war es , die ihn vorhin angesprochen
hatte ! Wie mußte sie ihn lieben, daß sie ihm selbst die Hand dazu
bot, sie zu erkennen! Und . er war so verblendet gewesen !

Bei diesem stillen Selbstvorwurf stieg es Plötzlich wie
Bangen in seiner Brust auf . Wie, wenn sie es wirklich für ein
abmahnendes Zeichen hielte, daß er sie nicht herausgefunden hatte !

Hastig wandte er sich an seine Gefährtin: „Fräulein Luise ,
nicht wahr , Sie verzeihen mir, wenn ich Sie auf kurze Zeit
verlasse ? Es drängt mich , auch Ihre Cousine Gerda zu über¬
raschen . Wir treffen uns dann wieder. Auf Wiedersehen!"

Und eifrig herumsuchend , drängte er sich durch das Gewühl
der Masken . Aber er suchte vergebens in allen Räumen . Nun
forschte er da und dort bei den Saaldienern. Von einem erfuhr
er endlich , daß der blaue Domino vor kurzem den Saal ver¬
lassen und einen Wagen bestellt habe. Er erschrak. Dann ließ
er, rasch entschlossen , einen Wagen kommen , forderte den Kutscher
zur Eile auf und fuhr in Gerdas Wohnung .

Das Stubenmädchen , das ihm die Tür öffnete , teilte ihm
mit daß Gerda vor einigen Augenblicken nach Hause gekommen
sei und . sich im Salon befinde . Er bat das Mädchen, das sicht¬
lich über seinen Besuch zu so ungewohnter Stunde erstaunt
war, ihn zu melden und der gnädigen Frau zu sagen, daß er
das Armband überbringe , das sie im Ballsaale verloren habe.

Kaum daß das Mädchen dem Aufträge nachgekommen war,
trat er schon in den Salon . Er fand Gerda noch in dem Masken¬
kostüm . Nur den Hut und die Gesichtsmaske hatte sie abgelegt.
Ihr Gesicht war blaß . Aus ihren Zügen sprach heftige Erregung .
Bei seinem Eintritt sprang sie erschrocken von ihrem Sitz aus .

„Robert !"
Da ergriff er ihre Hand . „ Gerda ! Und du glaubst , daß ich

nun lassen werde von dir ! Weil ich dich nicht unter den Masken
herausfand ! Wenn du wüßtest, weshalb ich dich nicht erkannte!"

Er gestand ihr offenherzig von seiner Zuflucht zu ihrem
Bruder und von dem Irrtum , den dieser verschuldet .

„Ohne diesen Irrtum hätte ich dich herausfinden müssen !"
rief er feurig . „ Aber nun, da ich dir in dieser Stunde gefolgt
bin , alle Rücksichten vergessend , weil mich die Angst trieb , daß
ich dich verlieren könnte ; nun, da ich dich beschwöre , dich bitte —
Gerda , ist dir dies nicht ein größeres Zeichen meiner Liebe ? "

Und im Ansturm seiner Leidenschaft schlang er den Arm
nm ihren Leib und zog sie an sich.

Ein berauschendes Gefühl hatte sie ergriffen . Aus jedem
seiner Worte , aus seinen Blicken hatte sie die Innigkeit seiner
Liebe erkannt . Ein glückliches Lächeln flog über ihr Gesicht . Ihr
Auge tauchte in das seine . Und als einzige Antwort auf seine
Frage flüsterte sie seinen Namen .

Hackt.
Nie Nackt ikt wie ein böls; Lisr ,
5ie lauert glotzenü tiintsr üir —
Nock ilt e; Lag , nock lckeint klein Nickt,
8ieb klick nickt um unkl kürckt' klick nickt !
Zckon tollen <lis Zonnenltrablen lckräg ,
L; ckunkelt ring ; um un; kler lösg . . .
Sib mir klie löankl , listi klick nickt um ,
8onlt dilt äu nock vor Morgen ltumm . . .
Nie 8ckattsn wacklen — kler Lag ilt lckwül —
L; kiauckt ein Ntem gsilterkükl —
Nie V?slt wirk ! ltarr -- o bleib mir nab !
Lin vbklack - tcknell - kler — Lock ilt cka !

Ma und Oniru .
Mo unil Omru,
Nor lickte Neben ; - unrl rler Lo <Ie;engel,
stritten deills boktig um mein Neben .
Unä lckon stieg äie links Mgelckale,
Na klie unbeilvolle tister sank.
» Mir gekört er, " riet cler Loiiö ; bote ,
Unil ein Narre; Näckoln triumpbierts
lln cken katzsngrünsn , böksn klugen,
„ iöalt cku sin Sewickt nock sinruletzen
kwr klie; unkrucktbare Monlckenledenl
Du s; ! Nock ick kürckts , keine; kalt cku! "
Ma , kler lickte Neben ;engol lckwieg —
Na kiel plötzlick in Nie links 8ckals
Lins Lräns , wie Ne Mütter weinen,
Unkl cüs linke 8cka !e wurcls lckwsrsr,
8ank unü lank unkl neigte lick rur Lrcke ,
Mkrenkl jene kürrenck aulwärt ; llog . . .

Paul fiisilnck <8sr»n ).
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Königin Carola von Sachsen.
Vas Herz einer Königin , einer edlen und guten Frau , hat

zu schlagen aufgehört . Königin -Witwe Carola von Sachsen ist
kurz vor dem Weihnachtsfeste , das ihr immer Anlaß zu charita -
tiver Betätigung war , am 15. Dezember in Dresden gestorben.
Sie war ein wiener Kind und hatte die Herzens¬
wärme und Empfänglichkeit einer echten Wienerin .
Im „ Kaiser- Stöckl " des Schönbrunner Schlosses r -
blickte sie das Licht der Welt am 6 . August 185?
als Tochter des Prinzen Gustav von Wasa
und dessen Gemahlin Luise, geborenen
Prinzessin von Baden . Prinz Gustav
Wasa , Sohn Gustav Adolf IV. , der im
Kampf gegen Napoleon seinen Thron
verloren , diente in der österreichischen
Armee und stand in Wien in Garnison .
Die Tage ihrer Kindheit verlebte prim
zessin Larola zumeist auf dem Land¬
sitze des Prinzenpaares auf dem Schloß
Eichhorn in währen . 1844 wurd <
die Ehe ihrer Litern getrennt , Prin¬
zessin Luise kaufte die Herrschaft Kla¬
ra w e tz in währen , wohin Mutter und
Tochter 1846 übersiedelten . Schon damals
machte sich der mildtätige Lharalter der
später in Werken der Nächstenliebe sich
aufopfernden Kronprinzessin und Königin von
Sachsen bemerkbar . Ihre größte Freude war ,
die Jugend von Worawetz an Festtagen e gen¬
händig zu bewirten oder in der an ihre Wohnung
sich anschließenden Küche Armen und Kranken selbst
die Wahlzeiten zu bereiten , die sie oft trotz schlechten
Wetters und weiter Entfernungen persönlich in
die Hütten der Bedürftigen brachte . Sonst lebte die Prinzessin
still und zurückgezogen ausschließlich ihrer Ausbildung in den
Wissenschaften, in der Literatur und Kunst. Für wusik zeigte
sie weder Talent noch Vorliebe , desto mehr für Zeichnen und
Walen , eine Kunst , die sie gern und eifrig betrieb . Vas Jahr
1852 verbrachte Prinzessin Larola zum größten Teil bei ihrer
Großmutter , der Großherzogin Stephanie (Beauharnais )
von Baden , und die fromme , geistreche und zartfühlende
Stieftochter Napoleons I. , übte einen großen Einfluß aus
ihre Enkelin aus . Ihrer Einwir¬
kung war es wohl in erster Linie
zuzuschreiben, daß Prinzessin Larola ,
die im protestantischen Glauben er¬
zogen worden war , 1852 den Ent¬
schluß faßte , zum katholischen Glauben
überzutreten , um einefrommgläubige
Katholikin zu werden .

Im Sommer 1852 kehrte sie
nach Worawetz zurück , und hier
vollzog sich die entscheidende Wen¬
dung in ihrem Leben, die sie auf
den sächsischen Königsthron führen
so

' lte . Prinz Albert von Sachsen ,der damals mit seinem Bruder ,
dem Prinzen Georg , in Seelo-
witz , der Herrschaft des Erzherzogs
Albrecht von Oesterreich , zum
Iagdaufenthalte weilte , beschloß ,
seine Cousine Carola — die Groß¬
mütter waren Schwestern - kennen
zu lernen . De Prinzen wurden
herzlichst ausgenommen , und bald
gewann die 19jährige Prinzessin
das Herz A .berts . Sein Vater hielt
bald darauf für seinen Sohn um
sie an , und am 5 . vezember 1852
wurde das aus reiner Zuneigung
hervorgegangene Bündnis durch die
Verlobung fürs Leben geschlossen .
Im Jänner 1855 bezog Prinzessin
Wasa eine Wietwohnung in 8 rünn ,
im Hause des Hofrates Lhlu -
metzky , Vaters des nachmaligen
Präs dent n des ösierreich schen Ab¬
geordnetenhauses . Am 16 . Juni trafen Prinzessin Wasa und
Prinzessin Larola zu den bevorsteh nden vermählungsfeierlich -
kei en in Bodenbach ein , von wo Prinz Albert se ne Braut nach
Pillnitz , wo das Königspaar sie empfing , und da m nach vr >s en
geleitete , wo am 18 . Juni 1855 in der katholischen Schloßt rche

Nachdruck verboten .
die Trauungszeremonie stattfand . Prinz Albert und Pr nzessin
Carola lebten zunächst ein stilles , ganz ihrem jungen Glücke
geweihtes Leben , das sich jedoch in mancher Richtung änderte ,als König Friedrich August II . starb und Prinz Albert

Kronprinz wurde . Ls kam das Jahr 1866 , das für
Oesterreich und das ihm verbündete Sachsen so

unglücklich verlief . Nach dem Rückzug an die
Donau nahm Kronprinz Albert im Schlosse

Hetzendorf sein Hauptquarter , und am
5 . August traf Kronprinzesstn Larola , von

dem Wunsche beseelt, in schweren Zeiten
an der Leite des Gemahls zu weilen , dort
ein. Der Kronprinzessin eröfsnete sich bald
ein weites Feld der Tätigkeit durch un-
ermlldl che Beteiligung an der ver¬
wundet . n- und Krankenpflege . Uner¬
müdlich bemüht , Trost zu spenden, be¬
suchte sie täglich die Hospitäler , und
auch als der Typhus alle anderen Be¬
sucher verscheuchte , ließ sie sich nicht
abhalten , Werke der Nächstenliebe zu

üben . Im November nach Dresden zu¬
rückgekehrt, war ihre erste Tat die Grün¬

dung des Albert -Vereines , der sich die
Krankenpflege im Kriege wie im Frieden

zur Aufgabe machte.
Oann brach im Jahre 1870 der Krieg gegen

Frankreich aus . Kronprinz Albert zog an der
Spitze der sächsischen Truppen ins Feld , Prinzessin
Larola aber trug in der he mat ihr Möglichstes
zur Wilderung der Kriegsschrecken bei . Sie stellte
sich an die Spitze des Sächsischen hilssvereines und

übernahm die Oberaufsicht und Leitung der gesamten weib¬
lichen Krankenpflege Sachsens. Den Landeskindcrn wie den ver¬
wundeten französischen Soldaten widmete sie die gleiche Hingabe .
Nie war ihre selbstlose Opserfreudigkeit glänzender , als da
sie ihr ganzes Sinnen und Denken den verwundeten Kriegern
widmete . Nach den Friedenspräliminarien kam Kronprinz Albert
kurze Zeit nach Dresden , als er aber wieder nach Frankreich
zurück mußte , da begleitete ihn Prinzessin Larola in das
Hauptquartier nach Lompiegne . Nach dem Kriege zog sich das

Kronprinzenpaar in das Iagd -
schlößchen Rehefeld im sächsischen
Erzgebirge zurück . 1875 besuchte
es als Gäste Kaiser Franz Iosefs
die wiener Weltausstellung .

Im Oktober bestieg König
Albert den Thron Sachsens.
Königin Larola aber , der das
Geschick das Glück der wutter ver¬
tagt hatte , widmete ihr Leben nach
wie vor Werken der Nächstenliebe.
Sie blieb Präsidentin des Albert -
veremes , der auf ihre Veranlassung
seine Pflegerinnen im Kriege
1877/78 sogar nach Rumänien ent¬
sandte , übernahm die Oberleitung
zahlreicher Frauen - und Kranken -
pfiegevereine , ließ Volksküchen und
Fachschulen, Kinderbewahranstalten
und Krankenhäuser aus eigenen
Mitteln errichlen oder unterstützte
sie nach Krä ten mit Rat und Tat .
Am 19 . Juni 1902 , nach fast
50jähriger , glücklicher Ehe , verlor
Königin Larola ihren Gatten ; nie
hat ihre Trauer aufgehört , nie
hat sie den ernsten Witwenschleier
abgelegt . Alberts Andenken und
der Fürsorge für hre Werke der
Nächstenliebe blielen ihre letzten
Lebensjahre gewidmet . Königin
Larola , mit der das Haus Wasa
auch in der weiblicken Deszendenz
erloschen ist , stand zu dem öster¬
reichischen uaiserhause durch freund¬

schaftliche und vielfache verwandtschaftliche Bande in naher
Beziehung . Das Andenken an die Kön g n Larola wird weit
außerhalb der Grenzen Sachsens im dankbaren Fühlen Tau¬
sender geehrt bleiben . Ihr Testament ist ein Denkmal der
Menschlichkeit. Dr. LI . K.

Königin Carola von Sachsen
Iugendbildnis .

Königin Carola von Sachsen . Porträt aus der letzten Zeit .
Aufnahme von Vtto Mayer , Dresden.
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Eine junge Vildhauerin: Helene Scholz
Heute wollen wir unsere Leserinnen mit einem verheißungsvollenneuen Talent auf dem Gebiete der bildenden Kunst näher bekannt

machen, das sich im schönsten Aufstiege befindet . Die junge Dame hat
sich schon , kaum der Schule entwachsen, durch
mehrere Arbeiten auf großen Ausstellungen
sehr erfolgreich durchzusetzen gewußt .

Helene Scholz , 1882 zu Lhropin in
Mähren geboren , ist die Tochter der fein¬
sinnigen Lyrikerin Marie Stona , der Schloß-
Herrin von Stzrebowitz . wir haben schon
Gelegenheit gehabt , manche gefühlszarte und
gedankentiefe Dichtung der Mutter zu ver¬
öffentlichen ! und nun melden wir den jungen
Ruhm des Töchterchens. wer die Verse der
Frau Marie Stona kennt, wird wohl in den
Plastiken des Fräuleins Helene Scholz nach
familienhaften ererbten Zügen Nachschau
halten . Hier ist aber alles viel herber , härter ,
schärfer, strenger — männlicher . Schon in
früher Jugend zog es Helene Scholz zur
Kunst hin . Sie lernte zuerst bei hervor¬
ragenden Künstlern in Dresden und in Wien
zeichnen. Vas genügte ihr aber noch
lange nicht. In Berlin entschied sich ihre
Neigung für die Bildhauerei und dort wurde
sie Schülerin Fritz Heinemanns . Dann wollte
sie noch viel höher und weiter hinaus ! die
Schwingen wuchsen und die Lust zu großen
Flügen mit ihnen . Zu van der Staappen
nach Brüssel führte die Lerneifrige ihr weg .
Drei Jahre verblieb sie bei dem Meister in
seinem Privatatelier . Sie hat viel von ihm
gelernt und von seiner starken , eigenwilligen
Kunst sich das ihr Gemäße gut angeeignet ,
von ihm hat sie den trutzhasten Zug , die
Neigung zur „ Justament " - und „ Mitten -
durch-Bildhauerei " . » tzuanä inöink !» und
» ooüto co yu 'il ooüto !» könnten wohl ihre Devisen sein.Die lebensgroße Seeländerin , die ihr Schifflein in der Hand

Nachdruck verboten.
trägt , ist ein Werk voll Ernst und stattlicher Würde . Da wird nichtgeflunkert . Hier ist nichts zierlich Zugespitztes, Angezweifeltes , hier ist
besonnener Wille und durchgeführte strenge Form . Gottfried Keller

sagte einmal sehr sein von einem Mädchen ,
sie hätte eine Blume „ wie ihr Moralgesetz "
vor sich her getragen . Auch diese Seeländerin
trägt ihre Segelbarke wie ihr Moralgesetz .
Anders sollte man , nebenher bemerkt, Moral¬
gesetze überhaupt nicht vor sich hertragen . . .
Ihren Meister , den von ihr so sehr ver¬
ehrten Tharles van der Staappen , hat
die begabte Schülerin bei der Arbeit be¬
lauscht, im Moment erregten , temperament¬
vollen Schaffens . Die sinnende Dame im Lehn¬
stuhl , die das Suge schmerzvoll mit der Hand
deckt, wäre vielleicht das einzige rein lyrisch
empfundene plastische Werk der Tochter der
Marie Stona . Lin modelliertes Gedicht. Schön
stießen die Linien des Kleides , wie anmutig
gleitende verszeilen . Tiefstes Gefühl und
echtes Können auch hier . Vas nackte Mädchen
enthüllt holden Linienreiz edler Formen . Es
fand in Wien und Berlin vielen Beifall .
„ Melancholie "

, ist es genannt . Fritz Stahl
sagte davon : „ Die Stimmung schmerzliche »
und schmerzmüden Linnens ist ergreifend
ausgedrückt , die plastische Form mit Feinheit
gewabrt . " wir können uns diesem Urteil nur
vollinhaltlich anschließen.

Einem Briese der bescheidenen jungen
Künstlerin , der in ganz schlichten , schmucklosen
Worten ihren Lebensgang skizziert , ent¬
nehmen wir den Schluß : „ Nun gehe ich
nach Italien , werde dort studieren und
arbeiten und versuchen, meinem hohen
Schaffensziele etwas näher zu kommen. "

Unter den plastikerinnen der nächstenZeit wird , wenn nicht alle Zeichen trügen , Helene Scholz bald eine an¬
gesehene Stellung einnehmen . Ihr Talent und ihr Ernst bürgen dafür .

Vorus .-

lk ^

Vildfiauevin Helene Scholz .
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Roman von Charles Foleij . — Mit alleiniger Autorisation für die „Wiener Mode " übertragen und bearbeitet von Lcontine Groß (Wien).
In Passh bei Paris lebt Henriette Bvnnaux , eine ältere Dame, ehemalige Schauspielerin. Eie empfängt den Besuch von Violette Miroh , einem entzückenden achtzehnjährigenMädchen, Tochter früh verstorbener Freunde , die ihr nur ein ganz winziges Vermögen hinterlassen haben. Violette , die mit ihrer alten Amme Anne lebt, wird von Henrietteliebevoll ausgenommen, zur Stunde des Dejeuners jedoch Plötzlich mit der Motivierung verabschiedet , daß ein ehemaliger Schüler Henriettens zum Frühstück komme, der sonstmit niemand zusammen sein will. Während Violette, betroffen über diese Verabschiedung, sich zurückziehen will, erscheint der Besucher, ein junger , schöner , eleganter Fremder ,der, von Violcttens Liebreiz entzückt , es durchsetzt, daß sie an dem Frühstück teilnimmt . Da die beiden jungen Leute immer mehr Gefallen aneinander finden, wird Henrietteunruhig und macht dem Fremden , den sie als Herrn Georges vorstellt, in liebenswürdigster, fast devoter Haltung Vorstellungen darüber , während sie dem jungen Mädchen mitUnheil droht . Herr Georges erscheint Violette von einem Geheimnis umgeben, sie erfährt nur , daß er der Sohn einer reichen, mächtigen Witwe ist und noch einen Bruder hat .Georges, der Violette überwachen läßt , findet Gelegenheit, mit ihr bei einem Spaziergange zu sprechen , den sie mit Fclicie Mouhard , einer neidischen Freundin , unternimmt .Er gesteht ihr seine Liebe , jedoch ihren Wunsch , ihr seinen Familiennamen zu nennen , erfüllt er nicht. Violette bemerk , daß sie während ihres Gespräches von mehrerenMännern , die gleichartige braune Hüte tragen , überwacht werden. Dies versetzt sie in große Unruhe und sie verläßt den jungen Mann , ohne ihm ein Zeichen ihrer Neigungzu geben. Am nächsten Tage überrascht er sie jedoch mit seinem Besuch . Violette erklärt ihm infolge seiner innigen Liebeswerbung, daß es für sie nur eine einzige Möglichkeitgibt, zu lieben und geliebt zu werden : die Ehe. Georges, vorerst bestürzt über diese Antwort , gibt ihr die Zusicherung der Heirat , da Violette bereit ist , ihn zu heiraten , ohne

nach seinem Namen und nach seiner Familie zu fragen.
Eines Nachmittags , da Violette fix und fertig zum Ausgehenden Besuch Felicies abwartete , die sie zu gemeinsamen Besorgungen

abholen kommen sollte, trat Georges wie jetzt öfter , bei ihr ein
Nach der ersten, beiderseits stürmisch zärtlichen Begrüßung über¬

reichte er Violette , fein säuberlich in Seidenpapier eingeschlagen, die
Hutnadel , die von dem jungen Mädchen in der
Aufregung über das Liebesgeständnis zuerst krumm
gebogen und dann zerbrochen worden war .

„Ah, Sie haben wirklich an die Kleinigkeit
gedacht, Herr Georges ?" rief Violette dankbar
erfreut aus .

Sie sah mit sichtlichem Vergnügen die bunt
schillernden Schmetterlingsflügel am Knauf ihrer
Nadel wieder vor sich , deren beide Bruchstücke so
geschickt aneinandergefügt erschienen, daß man sogar
bei größter Aufmerksamkeit keine Bruchfläche
daran zu entdecken vermochte.

„ Ich schulde Ihnen einen ganzen Sous
dafür , Herr Georges , und ich will Ihnen diesen
Sous bezahlen, denn ich bin abergläubischer Natur, "
meinte das junge Mä cheu . „ Sie wissen ja wohl :
jeder Gegenstand , der schneidet oder sticht , zerstört
unter Liebesleuten die Neigung — wie die Sage
geht ; es wäre denn , man kaufte dem Schicksal
dieses Mißgeschick mit irgend einer kleinen Münze
ab . . . Nun denn , in unserem Falle soll es der
alte So.us aus Ludwig des XVI. Zeiten sein , der
mir von meiner Ur -Urgroßmutter überkommen ist .
Nehmen Sie das kleine Ding zur Erinnerung an . "

Und erst , da Violette ihrem Verlobten das
Münzenstück lachend dargereicht hatte , ging sie
daran , die wiedererstandene Nadel in den zum
Ausgehen bereitliegenden Strohhut hineinzustecken.

Herr Georges benützte den Augenblick, um ihr ein zierlich kokettes
Schmucketui einzuhändigen , das ihre Initialen aufwies .

„ Gestatten Sie mir , meine liebe, süße Braut , Sie vorerst mit
diesem bescheidenen Verlobungsringe hier an mich zu ketten," sagte er
zu Lolette . „ Und bitte, zanken Sie mich nicht aus . Ich bin kein über¬

großer Verschwender gewesen, als ich dies hier
erstand . . . Es ist nur ein ganz , ganz einfacher
Ring !"

Lolette öffnete das Etui , das einen silbernen
Reifen mit einem tiesdunkelblauen Stein enthielt .
Es machte ihr besondere Freude , feststellen zu
können, daß das Geschenk tatsächlich sehr be
scheiden war Nach den Mitteilungen , die Georges
ihr über seine momentanen Geldverlegenheiten
anvertcaut hatte , befürchtete sie nur das eine, er
könne etwa zu viel sür sie ausgeben

„ Nein , nein !" beruhigte er sie lachend, ihre
Gedanken erratend . „So beschränkt meine Mittel
für den Au enblick auch sind, ich bin dennoch
ganz gut imstinde , Ihnen dieses kleine Angebinde
zu verehren , ohne mein Budget aus dem Gleich
gewichte zu bringen .

" Und er fügte zärtlich hinzu :
„ Ach , meine geliebte kleine Kreunoin , um

Sie nach Herzenslust verwöhnen zu können, ver¬
langt es mich darnach , wieder reich , wieder sehr
reich zu werden ! . . . Dann erst würde Ihre
Schönheit , ins volle Licht gesetzt, den ihrer
einzig würdigen und ihr zukommenden Rahmen
erhallen !"

„ Ich aber würde vor diesem allzuglänzenden
Rahmen nur Angst verspüren . . . Angst vor diesem
übergroßen , allzusehr strahlenden Licht !" sagte
Violette , ihre schönen Augen , wie befürchtend, ein

Helene Scholz : In Sinnen versunken
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allzuheller Strahl könne sie jählings treffen, mit den dunkel seidigen
Wimpern halb verschleiernd.

„ Sind wir beide so nicht ungleich glücklicher : von niemand
in unserer Liebe behindert und beeinträchtigt und einander selbst nicht
anders , als nur durch diese unsere große, stille Liebe kennend ?" fragte
das junge Mädchen verträumt .

„ Jawohl , geliebte Lolette , Ihr Verlobter fühlt sich als den
glücklichsten der Menschen ! . . . Und dennoch, er wird sich noch viel ,
noch unbeschreiblich glücklicher fühlen , wenn er nur erst Ihr Gatte ist !
Ach, wäre sie nur schon gekommen, diese gesegnete Stunde ! Wenn Sie
wüßten , teures Kind , wie schwer es mir wird , meine glühende Unge¬
duld , Sie völlig mein nennen zu dürfen , zu bezwingen !"

„ Haben Sie Nachrichten von Ihrer Familie , Georges ? " fragte das
junge Mädchen ablenkend.

„ Ja , ich bin davon unterrichtet , daß
meine Mutter mein aufklärendes Schreiben
erhalten hat . Mein Bruder verspricht mir ,
bei ihr für mich einzutreien und sich
unserer Liebessache nach bestem Können
anzunehmen . Es scheint , daß er wenig¬
stens sich für unser Herzensglück lebhaft
interessiert . . . Allein wie schwer , wie
bitter schwer , werden mir alle diese
Schritte ! Ich würde es so heiß, so
innig wünschen, mich mit nichts , mit gar
nichts anderem , als nur mit unserer
Liebe einzig und allein beschäftigen zu
dürfen !"

„ Armer Georges !" rief Lolette , seine
Hände streichelnd, ernstlich betrübt aus .
„ Armer , lieber Georges ! Sie haben alle
Lasten , ich nur alle Freuden unseres Ver¬
löbnisses zu tragen ! . . . Ich bin über
die Ungerechtigkeit dieser Teilung wahr¬
haft beschämt . "

Der junge Mann sah das Mädchen
mit hingebungsvoller Innigkeit an . Und alle
seine Kümmernis zerstob vor diesem kind¬
lich reinen , frühlingshellen Mädchenantlitz ,
in das er beseligt schaute.

„ Weiß der Himmel, " dachte er im
Stillen , „ bei aller Vollkommenheit ihrer
Züge , bei allem Witz und Geist, der sie
belebt, bei dem geradezu märchenhaften
Reize, der von ihrem ganzen Wesen aus¬
geht, liegt etwas geheimnisvoll Ver¬
schleiertes, etwas mild Gedämpftes , etwas
unsagbar Rührendes über diesem holden
Geschöpf gebreitet . . ."

Und seine stumm versonnenen Ge¬
danken in Worten weiterspinnend , beugte
er sich liebevoll über Lolette und sprach :

„ Ach , me n liebes Kind , vielleicht
hatten Sie soeben nur allzusehr recht,
als Sie Ihrer Befürchtung vor dem all¬
zuhellen Lichte Ausdruck gaben . . . Ihre
so eigenartige , zauberische Schönheit , sic
scheint — den Blumen gleich , die zu zart
und zu empfindlich sind, um die volle
Sonne zu ertragen — sie scheint in der
Tat danach geschaffen , um nur im däm¬
mernden Schatten gedeihen und um sich
nur darin ganz entfalten zu können . . ."

„ Darum wohl auch mag mir der
Name Violette zuteil geworden sein !"
erwiderte sie, ihm holdselig zulächelnd ,
„ denn Sie kennen gewiß das Wort , das

Helene Scholz : Bildhauer Charles van der Staappen an der Arbeit

von dieser Blume geht : ,Verstecke dich, Blauveilchen und atme deine
Seele in eitel Wohlgeruch aus ? — sind es nicht wirklich zumeist diese
zaghaften Kinder des Schattens , die rings um sich her den aller¬
süßesten Duft verbreiten ?"

Von ihrer eigenen Ergriffenheit überwältigt , erschien Lolette
bei diesen Worten so rührend schön, daß der junge Mann in beiß-
aufwallender Leidenschaft ihre beiden Hände ergriff und ungezählte
Küsse darauf preßte . Doch ein Geräusch, das vom Vorzimmer her kam ,
licß die Liebenden aufhorchen .

„ Das wird Felicie sein, die mich abholen kommt ; ich hatte an
ihr Kommen und an unsere geplanten , gemeinsamen Besorgungen
völlig vergessen.

" erklärte Violette , wie aus einem Traume zur
Wirklichkeit zurückkehrend.

Georges , der keinerlei Verlangen darnach verspürte , die persön¬
liche Bekanntschaft des Fräuleins Mouyard zu machen, nahm rasch
und lebhaft Abschied von seiner Verlobten und entfernte sich durch
bas kleine Speisezimmer , wahrend Felicie von der anderen Seite ,
durch das Empfangszimmerchen , hercinstürmte .

Schon auf den ersten Blick, womit die Eintretende ihre junge
Freundin musterte , ward ihr klar , daß es in deren Leben etwas
neues zu verzeichnen gebe .

„ Habe ich hier etwa irgend jemand davongescheucht? " fragte sie
umhcrspähend . „ Ich glaube doch so ziemlich sicher vom Vorzimne .
aus zwei Stimmen vernommen zu haben : die deine und die eines
Fremden . . . Und deine überschlaue , alte Anne , sie dürste mich
wohl auch nicht ohne triftigen Grund so lange draußen festgehalten
haben , nicht wahr ?"

„ Weißt du , meine liebe Licie, daß du mich mit deinen hochnot¬
peinlichen Fragen recht herzhaft zu langweilen beginnst ?"

„ Na , du bist ja eine nette Geheimniskrämerin geworden !"

„ Und du , du wirst indiskret . . . unerträglich indiskret !"

„ Wenn du mich — plötzlich — indiskret findest, so geschieht das
wahrscheinlich doch nur , weil du irgend ein Geheimnis zu wahren und
vor mir zu verbergen hast . . ."

In diesem Augenblick bemerkte die lauernd Umhcrspähende an
der Hand des jungen Mädchens den Silberreifen mit dem tiefdunkel¬
blauen Stein .

„ Sieh ' da ! Du hast ja gar einen neuen Ring !" rief sie ver¬
wundert aus .

„ Jawohl , ein einfaches Silberringlein mit einem so gut wie
wertlosen Stein geschmückt, " gab Violette ,
nur zögernd und widerwillig zu.

„ Zeig ' doch mal her !" lautete die '
kategorische Aufforderung .

Nicht eben entzückt ob dieser „ freund¬
schaftlichen" Behelligung , zog Violette den
Ring vom Finger und reichte ihn Felicie
zum Anschauen hin .

„ Meiner Treu ! Das ist ja das rechte
und richtige, das klassisch überlieferte Ver -
lobungsringerl , wie es für biedere Land¬
leute vorgeschrieben steht !" meinte spöttisch
die mißgünstige Felicie .

Und nun kam die Frage , die Violette
geahnt und befürchtet hatte .

„ Von wem hast du dieses . . . dieses
so erschreckend wertvolle Kleinod ? " höhnte
Felicie .

„ Gestatte, daß ich darüber schweige, "
erhielt sie zur Antwort .

„ Tu '
, wie du meinst und magst . . .

Allein , bei euch , ihr Schwatzmäuler , wie
du es mitsamt deiner Anne bist . . . bei
euch gehört zum Rätsellösen just keine all¬
zugroße Kunst . . Im übrigen , ich habe
doch vorhin im Vorzimmer einen Stock
mit goldenem Griff bemerkt . . . Wahr¬
scheinlich Eigentum dieses famosen Herrn
Georges , nicht wahr ? . . . Und dieser
heutige Besuch dürfte nicht sein erster
gewesen sein ?"

„ Herr Georges ist mein Verlobter !"

„ Ah , schon dein ,Verlobter? gar ? . . .
Nun , sie fangen ja so ziemlich alle damit
an , sich mit einem armen Mädchen — so¬
zusagen — zu verloben . . . Das Schwierige
an der Sache ist nur das , dieser Art von
Verlobung je eine wirkliche Hochzeit folgen
zu sehen !" meinte Felicie , ironisch die
Achseln zuckend .

Violette überlegte im Stillen , ob sie
nicht am klügsten täte , sich über die
albernen Bosheiten der sogenannten guten
Freundin nicht weiter aufzuregen . So
sagte sie denn bloß :

„ Ich gehe jetzt aus , um Besorgungen
zu machen . . . Begleitest du mich ?"

Und erst unterwegs , durch das
Straßengetriebe zerstreut und erheitert ,
gab sie Felicie lachend zu hören :

„ Ich habe Herrn Georges erzählt , daß
du ihn für einen Polizeiagenten ansiehst.
Deine Annahme scheint ihn sehr belustigt
zu haben . . ."

„Ich fühle mich nicht berufen , deinem Herrn Georges als Auft
heiterungsobjekt zu dienen ; bitte, melde ihm das . . . Uebrigens , es
wäre gut für ihn , wenn ich ihn nicht für noch Schlimmeres , denn
nur für einen Polizeiagenten , hielte . . . denn Polizeiagenten sind
Berufsmenschen wie andere auch ; und es gibt unter ihnen Männer ,
die ganz eomme il kaut anssehen und sich ebenso benehmen . . ."

„ Wie jener Mann zum Beispiel, der dich neulich im Bois gelegent¬
lich unserer Spazierfahrt und während meiner kleinen Fußtour längs
des Sees unterhalten hat , nicht wahr ? "

„ Gewiß ! Er wußte sich famos zu benehmen . . . Und ich , ich
hätte mit ihm viel lieber weitergesprochen, als mit . . . "

„ Als mit ?"

„ Als mit demjenigen , den zu überwachen und dem Schritt auf
Schritt zu folgen er beauftragt war .

"

„ Willst du damit etwa gesagt haben , daß Herr Georges von der
Polizei überwacht wird ? " fragte Violette in fieberhafter Erregung .

„Der Herr mit dem kastanienbraunen Filzhut hat mir allerdings
zugestanden , daß er beauftragt sei, diesem Herrn Georges aus allen
seinen Wegen zu folgen und ihn ja nicht aus den Augen zu lassen
Und drei oder vier Kollegen dieses Herrn hatten die gleiche Aufgabe
wie er . "

„ Und was . . . was setzest du eigentlich voraus ? " frag : e Violette ,
plötzlich den Schritt hemmend und von dem eben Gehörten wie betäubt ,
stehen bleibend .

„ Nur eben und nur ungefähr alles das , was man von einem
Menschen notgedrungen voranssetzen muß , hinter dem die Polizei
her ist . . .

"
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„ Du hältst ihn am Ende wohl gar für einen gefährlichen
Anarchisten ?"

„ Ein politisches Delikt wäre doch immerhin noch das relativ
Ehrenvollste , was man annehmen könnte . . .

"

„Dn willst doch hoffentlich nicht auch noch insinuieren , Herr
Georges sei ein gemeiner Verbrecher, was ?" fragte Violette , vor Zorn
erbebend.

„ O, ich insinuiere nichts . . . Ich folgere
nur eben aus Tatsachen . . .

"

„Meine liebe Felicie , wahre deine böse
Zunge !" warnte Violette . „ Bei jeder minder
Gutmütigen , als ich es bin , wäre dir das , was
du da in deiner Bosheit zusammenheckst, teuer
zu stehen gekommen . ."

lind Violette zwang sich zum Lachen. Allein
' ihr sonst so reizvoll Helles Gelächter klang dies¬

mal seltsam schrill und gequält .
„Sind es nicht weit mehr die Geschenke

deines Herrn Anbeters , denn meine freundschaft¬
lichen . Hinweise, die dich so unmotiviert heiter
stimmen ? " fragte die übelwollende Felicie, mit
ihren Sticheleien fortfahrend .

„ Kleine Geschenke erhalten die Freund¬
schaft !" gab Violette zurück , die um keinen Preis
verraten wollte, wie schmerzlich ihr zumute war .

„ Dieser Herr Georges ist wohl recht reich ?"

setzte ihr die Ueberlästige weiter zu .
„ Man muß nicht eben recht reich sein, um

einen Ring zu kaufen, dem du vorhin erst ebenso
sehr geringen Reiz wie Wert zuerkannt hast . . .
Ich könnte dich jetzt vor Wut schäumen machen,
wenn ich dir den Bären aufbände , Herr Georges sei ein Millionär . Ich
aber will gut und gnädig gegen dich sein : und das weniger aus wirk¬
licher Güte , die du übrigeus nicht verdienen würdest, als einfach deshalb ,
um der Wahrheit die Ehre zu geben. Und so gestehe ich dir denn frank
und frei ein : ich habe alle Ursache zu glaüben , Herr Georges sei ebenso
arm , wie ich selbst es bin . . ."

„ Und woher , zum Kuckuck, woher nimmt er dann all das Geld
für Blumen und für Schmucksachen , mit denen er dich nur so be
wirst ?"

„ Der arme Junge hat sicherlich seine paar letzten Groschen dafür
aufgewendet . . . "

„Der Ring weist ja gar einen Stein auf . . .
"

„Der , wie ich schon sagte, keinen sonderlichen Wert haben
dürfte . . . "

„Gut und meinetwegen ; aber diese Radel da, die ans deinem
Hut so hervorglitzert und hervorleuchtet ? "

„Die hat Herr Georges mir nicht
gekauft. Es ist eine Nadel , die ich längst
besaß und neulich in seiner Gegenwart
zerbrochen hatie . . . Er nahm die Bruch¬
stücke aus Gefälligkeit mit , um diese
Nadel reparieren zu lassen und brachte sie
mir in wiederhergestelltem Zustande
zurück.

"

„Ich finde sie merkwürdig schön . . .
geradezu in die Augen stechend schön !"

„ Es ist nichts als lächerlich wert¬
loser, nur eben sehr hübsch montierter
Similischmuck. Und das Material : ein
Endchen Kupferdraht mit bunten Glas¬
splittern als Verzierung . . . du kannst
dir eine solche oder ähnliche Nadel um
den Baraufwand von etwa vierzig Sous
leisten, wenn du Lust hast, Felicie .

"

„ Ach ? . . . Und wo fände ich wohl,
deiner Meinung nach, solch eine ähnliche
Nadel ?"

„ Ich sollte meinen , in jedem erst¬
besten Galanteriewarengeschäft . . .

"
Und eben an der Auslage eines

derartigen Kaufladens vorbeikommend,
fügte Violette rasch hinzu :

„ Sieh ' mal ! Wie gewünscht stehen
wir da vor einem Magazin , das Kurz¬
waren und Talmischmuck führt . . .
Komm , laß uns eintreten und nach einer
ähnlichen Hutnadel fragen . . . Finden
wir eine, so soll sie dir gehören . Ich
kaufe sie dir . . ."

Und ohne erst noch auf die Wider¬
rede ihrer boshaften Begleiterin zu
achten, öffnete Violette die Ladentür und
wandte sich dein hinter dem Verkaufs¬
tische stehenden Besitzermit den Worten zu :

„ Bitte , mein Herr , meine Freundin
findet diese Nadel hier, " sie nestelte an
ihrem Hute herum und zog mit einem
flinken Griffe die Nadel heraus , sie dem
Angesprochenen vorweisend , „ meine Freundin findet diese Kleinigkeit
so sehr nach ihrem Geschmack, daß ich ihr gern , da ich mich von diesem
Andenken durchaus nicht trenne , daß ich ihr so gern eine möglichst gleiche
Hutnadel kaufen möchte . . . Wollen Sie gefälligst unter Ihren Vorräten
nach einem ähnlichen , bunten Glasschmetterling suchen lassen . . .

"
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Helene Scholz : Junge Seelanderin.

Der Geschäftsinhaber — ein renommierter Kaufmann — nahm
die glitzernde Hutnadel zur Hand und prüfte sie mit einer Sorgsam¬
keit, die Violette einigermaßen in Erstaunen setzte. Dann nach einer
kleinen Weile , die er dazu benützte, um von seiner minutiösen Prüfung
aufzublicken — als wollte er die Besitzerin dieses Schmuckstückes
mit seinen musternden Blicken schier eben so genau prüfen — griff er

nach einer bereitliegenden Lupe und fuhr nun
fort mittels dieser die einzelnen Steine und
Splitter , aus denen der Schmetterlingskörper zu¬
sammengesetzt erschien , noch eingehender zu
untersuchen .

Dann legte er die Lupe aus der Hand
und sagte :

„ Es ist das zwar nicht so ganz meine
Sache , derartige Schmucksachenherzustellen, mein
Fräulein . . . Wenn Sie mir damit ein wenig
Zeit lassen , könnte ich vielleicht dennoch die Be¬
stellung übernehmen ."

„Haben Sie denn gar nichts, wenigstens
annähernd Aehnliches, vorrätig , mein Herr ? . . .
Wir möchten das Ding gleich mitnehmen .

"

„ Aber wo denken Sie denn hin, mein
Fräulein , ich führe für gewöhnlich und auf Lager
doch nur Jmitationsware in meinem Etablisse¬
ment !"

„ Nun eben . . . "

„ Nun eben . . . Und da Ihre Nadel hier
in Gold montiert ist, kann ich Ihnen eine gleiche
nicht von einem Tag zum anderen liefern . Un¬
möglich . . . Und überdies : wenn Sie auch nur
ein annähernd ähnliches Schmuckstück wie dieses

da wünschen, brauche ich Zeit — gegebenenfalls sogar viel Zeit ! —
um gleichwertige Edelsteine auftubringen und um diese unbedingt
seltenen Steine dann zu derartigen Schmetterlingsflügeln fassen zu
lassen . . . Das Material ist ein ebenso köstliches , wie Schliff und
Fassung es ist . . . Dergleichen findet man nicht im Handumdrehen ,
noch läßt sich eine solche Arbeit auf Kommando überstürzen . . . Sie
darf nur auserlesen geschickten Arbeitern anvertraul werden , da die
Juwelen selbst auserlesen kostbar sind . "

Felicie ward über diese Darlegungen des Ladeninhabers geradeso
fassungslos , wie Violette es schon nach seinen ersten, überraschenden
Worten geworden war ; nur suchte das junge Mädchen seine allzu
sichtliche Bestürzung zu überwinden und sagte, sich mühsam zu einem
Lächeln zwingend :

„ Sie müssen sich in einem Irrtum befinden , inein Herr . . .
Zweifellos ! . . . Meine Hutnadel ist Messing oder Kupfer, was weiß

ich, und die Sieine daran sind nur
wertlose , bunte Glassplitter , nichts sonst . "

Der Bijouteriehändler nahm eine
halb verdutzte, halb belustigte Miene an
und starrte Violette sekundenlang nur
noch forschender in das über und über
erglühende , verwirrend schöne Antlitz .
Dann aber schien er die Situation plötz¬
lich zu erfassen und als sähe er eine
geheime, ihm vorhin schon aufgetauchte
Vermutung bestätigt , wie sich diese ganze
seltsame Sache wohl ungefähr verhalten
möge, nickte er mit dem Kopfe vor sich
hin und sprach :

„ Nein , nein , mein Fräulein ! Weder
meine Lupe , noch meine Augen täuschen
mich . . . Die Person , die Ihnen dies
Geschenk gemacht hat , scheint dessen Wert
mit vorbedachter Absicht auf ein Nichts
herabgemindert zu haben, um Sie zur
Annahme dieses kostbaren Geschmeides
zu veranlassen . . . Allerdings ist das eine
seltene und ganz besondere Art , derartige
Geschenke zu machen, das muß ich sagen !
Wenn Sie mir und meiner Versicherung
keinen Glauben schenken , dann bitte ,
nehmen Sie selbst die Lupe zur Hand
und betrachten Sie hier die Punzierung
an der Nadel . . So ! . . . Habe ich etwa
die Unwahrheit gesagt ?"

Mit der Lupe bewaffnet, beugte
sich Violette über die Nadel . Rot vor
Erregung , hob sie den Kopf empor : sie
hatte das Vorhandensein des Punzierungs -
zeichens festgestellt

Verwirrt , stockend, aus dem Im¬
pulse heraus , in ihrer großen Verlegen¬
heit nur eben irgend etwas , was immer
es sei, laut werden zu lassen, fragte sie :

„ Und . . . und . . . wie teuer
wüi den Sie dieses Schmuckstück hier . . .
wohl bewerten , mein Herr ? "

Ter Ladeninhaber , der nachgerade
ob er es mit einer Käuferin oder aber
Verkaufe Anbietenden zu tun habe,

selbst nicht mehr recht wußte ,
mit einer , vielleicht zum
überlegte als guter Geschäftsmann immerhin , daß es just auch kein so
schlechtes Profitchen abgäbe , das selten schöne Schmuckstück zu erstehen,
falls sich die Besitzerin tatsächlich gezwungen sehen sollte, es zu
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entäußern . Und so erwiderte er denn nach einer kurzen Pause : „ Es
wäre mir unmöglich , Ihnen auch nur eine annähernd ähnliche
Nadel unter dem Preise von fünf — eventuell und je nach der An -
kaufsmodalitüt gleichwe tiger Edelsteine und ebenso seltener Rauten
wie die hier verwendeten — vielleicht sogar auch nicht unter dem
Preise von sechs- bis siebentausend Franken zu liefern , mein Fräulein .

"
Felicie Monyard wechselte beim Anhören dieser verblüffenden

Mitteilungen jählings die Farbe ; sie meinte vors Wut und Neid ver¬
gehen zu muffen . Violette aber rief im Tone bitterernsten Er¬
schreckens aus : „ Um Gottes willen ! . . . Was sagen Sie da , mein
Herr ? . . . Sechs - bis siebentausend Franken ?"

Und sich zu Felicie wendend , flüsterte sie dieser mit halb ver¬
sagender Stimme zu :

„ Ich beschwöre dich, Licis, schieb ' mir einen Sessel herbei ! Ich
vermag es nicht länger mehr , mich aufrecht zu erhalten . . ."

Dann , ihre Nadel von neuem zur Hand nehmend und sie
immer wieder und wieder genau besehend, stieß , sie endlich, mit den
aufsteigenden Tränen kämpfend , hervor :

„ Ach , wie bin ich doch leicht , nur allzuleicht zu täuschen ! . . .
Es ist ja wahr : diese Schmetterlingsflngel da schillern und glänzen
in der Tat unvergleichbar mehr , als die an meiner zerbrochenen Hut¬
nadel je geglänzt hatten . . . Herr Georges wird mir die Nadel aus¬
gewechselt haben , als ich sie ihm zur Reparatur anvertraute . "

„ Nun , dieser gute Herr Georges hat zum mindesten seinen
Zweck erreicht : den, Ihnen eine rechte und richtige Ueberraschung

bereitet zu haben , mein Fräulein !" schmunzelte, zutraulich und freund
licher werdend , der Geschäftsmann , der in dem naiven , jungen Ge
schöpfe , das über dergleichen Kostbarkeiten verfügte , sich eine gute
Kunde für späterhin zu erhoffen begann .

Lolette errötete unter dieser Freundlichkeitsanwandlung nur noch
tiefer, und ihre Verwirrung wuchs.

Die Momard aber , die all diese Zeck üb r ihre heimtückisch
lauernden Blicke keine Sekunde lang von dem vielbesprochenen Kleinod
hinweggewendet hatte , zischte zwischen den wie in Jngri am z rsammen
gepreßten Lippen hervor : „ Jetzt geht es schon unter einem . . Zeig '
doch dem Herrn gleich

'mal deinen Ring !"

„ O, was den Ring anbelangt , da gibt es doch sicherlich weder
Zweifel noch Ueberraichungen betreffs seines Wertes zu befürchten !"
meinte das junge Mädchen , eckigst das Verlobungsringlein vom Finger
streifend und es vertrauensvoll und zuversichtlich dem Ladeubesitzer
hinhaltend , als gelte , es sich rasch eine Art von Genugtuung zu ver¬
schaffen . . . „ Nein , da ist jeder Zweifel ausgeschlossen . . . Das sieht
doch jedes Kind , daß der Ring da aus Silber ist ."

„ Na , Sie würden einen netten Juwelier abgeben , mein Fräulein !"

scherzte , immer noch gnädig gestimmt , der Bijouteriehändler , dem die
ganze Sache nachgerade Spaß machte, den Ring näher besehend . . .
„ das Metall , woraus dieser Ring verfertigt ist, ist keineswegs Silber ,
sondern Platin , das im Augenblick vielbegehrt und mit Vorliebe ver¬
wendet wird und einen vier und einhalbmal größeren Marktwert
besitzt als reinstes Dukatengold .

" '
Fortsetzung solg !.

Hans Hrdlirka
Am l l . Dezember ist in Wien nach

der Lehrer an der Kunstgewerbeschule, am
an der Fachschule für Textilindustrie , Professor
Hans Hrdliöka , der Schöpfer der modernen
österreichischen Spitze , gestorben.

Hrdliöka , der im Jahre 1857 in Lejkovic
in Böhmen geboren wurde , zeigte frühzeitig ein
hervorragendes Zeichentalent , das er als Schüler
Oskar Beyers an der Wiener Kunstgewerbeschuie
gründlich ausbildete . In langjähriger Arbeit
neben Josef v . Storck erwarb er sich dann im
staatlichen Spitzenzeichenatelier eingehendste Ver¬
trautheit mit der Ornamentik der klassischen
Spitzenarten , die er dank dem steten Zusammen¬
wirke i mit den Lehrkräften des Zentral - Spitzen -

kurses, der Leiterin Frau Franziska Pley er
und der Lehrerin Frau Adelheid Jamnig ,
mit genauester Kenntnis der einschlägigen
Techniken vereinte .

Derart fachlich ausgerüstet , mit außer¬
ordentlich subtilem Verständnis für die Formen -
und Liniensprache der Pflanze und mit seltener
Empfindung für die künstlerischenAnforderungen
eines neuen Zeitgeistes begabt , wußte Hrdliöka ,
unterstützt von kongenialen Zeichnerinnen , seiner
Gattin Mathilde Hrdliöka und Wilhelmine
Hofmaninger , die zu Zeiten Storcks ausschließlich in retrospektivem
Eharakter verbliebene künstlerische österreichische Spitze , ohne sie ihrer

traditionellen Stilprinzipien zu berauben , der Moderne in vornehmstem
Sinne des Wortes zuzuführen . Die auf seinen Entwürfen beruhenden

Arbeiten dieser Richtung , mit denen sich der
Zcntral -Spitzenkurs au der Pariser Weltaus¬
stellung des Jahres 1900 beteiligte , insbesondere
Fassonstücke , wie Kragen , Fächer u . dgl ., wobei
infolge ihrer Faltenlosigkeit die prächtige Raum¬
verteilung , der elegante Schwung der Linien , die
malerische Abtönung der dicht und schütter ge¬
arbeiteten Partien zu vollster Wirkung kamen, er¬
weckten umso größere , ungeteilte Bewunderung ,
als die Ausstellung sonst die alte und neue
Geschmackrichtung zumeist . in krassestem Wider¬
spruche und speziell das Gebiet der Spitze in
seichtester Ueberlieferung vorführte .

In dieser von der gesamten internationalen
Fachpresse gewürdigten genialen Tat Hrdliükas ,
der die Publizierung eines die unerschöpfliche
Fülle seines ornamentalen Jdeenschatzes zeigenden
Tafelwerkes „ Moderue Spitzen " folgte,wurzelt , was
den Geschmack betrifft , die nunmehr in breiteste
Bahnen geleitete staatliche Aktion zur Hebung der

Spitzenhausindustrie in Oesterreich. In ihrer un¬
entwegten künstlerischen Entfaltung , wobei in

seinem Geist erzogene Kunstkräfte in pietätvolkm
Eifer rastlos am Werke sind, ersteht Hans Hrdliöka ,

dem so verfrüht dahiugegangenen , feinsinnigen Meister und warm¬

herzigen Menschen, ein dauerndes Denkmal . Fritz Minkns (Wien ).

langem , schwerem Leiden
Zentral - Spitzenkurse und

Professor Hans Hrdliöka.

Die Jugend und ihre Lektüre .
von Ludwig praehauser (Salzburg ). — Siehe die

vom alten und neuen Jugendbuch .
4. Streitfragen . *

Neue Gedanken finden stets ihre ksindernisse, ihre Gegner . was
bereits bestanden hat , erbgesessen ist , wird immer von einer Schar
von Anhängern verteidigt und zwar meist deswegen , weil diese in
dem Alten einen Teil ihres Selbst verteidigen müssen und in sich nicht
diejenigen Kräfte fühlen , die es ihnen ermöglichten , sich in das Neue
hineinzuleben , das heißt oie Grundgedanken des Neuen mit ihrer
Lebensanschauung zu vereinen .

Aus dem, was in dieser Aufsatzreihe bereits über alte und neue
Auffassung der Zugendlektüre gesagt wurde , ist leicht zu schließen , daß
auch die Zugendschriftenfrage , die von den modernen Erziehern auf¬
gerollt wurde , nicht allein ihre Freunde , sondern auch ihre Gegner
gefunden hat . Diese Gegner verhalten sich meist ruhig , solange es sich
nur um die Frage der künstlerischen Form handelt . Sie stimmen sogar
oft dann zu , wenn ein Buch, das bisher zu ihrem „ eisernen Bestand "
einer Zugsndbücherei gehörte , von den modernen Zugendbuchkritikern
wegen ungenügender , schlechter Form verurteilt wird . (Diese Vertreter
der alten Lektüreauffassung bilden allerdings schon den vorgeschrit-

* Siehe t Kritische Forderungen , t3 . Pest, 2 . von der Tendenz, 2i . Pest, und
3. Vas Kind und die dichterische Form , 23 . kjest XX . Jahrgang .

Linsührung dieser Rubrik 5. ksest, XIX. Jahrgang und Folge.
Nachdruck oerboten.

teueren Teil ihrer Schar .) Sobald aber von der modernen Kritik die
Stoffrage berührt wird — sei es nun , daß ein Buch des „eisernen
Bestandes " wegen seines Stoffes abgelehnt wird , oder sei es , daß ein
Buch, das in einzelnen Gedanken der älteren pädagogischen An¬
schauung nicht zusagt , neu ausgenommen werden soll — da schnellen
die „ alten Herren " mit einer Energie aus ihrer Friedsamkeit hervor ,
die an die schwarzen , federnden Lpringteufelchen der Kinderstube er¬
innert . Za , es ist gar nicht nötig , daß die Siojsrage berührt wird , cs
braucht nur die alte Zugendbücherei aus Gründen der Form eines
Buches beraubt zu werden , dessen Stoff zum Nüstzeug einer veralteten
Pädagogik gehört , und die „ allen Herren " (dazu zählen auch Damen ,
auch Herren , noch jung an Zähren ) interessieren sich nun auch für
die Zugendschristenfrage , freilich nur um sie zu llekämp en .

Mr wollen nun durch einige konkrete Fälle uns über das
Wesen solcher Streitsragen Klarheit zu verschasfen suchen . Am des eu
wird uns dies gelingen , wenn wir einige umstrittene Bücher kurz
vornehmen , deren beanständete Stellen das Typische der Streitfragen ,
das Wesen der Gegnerschaft dartun .

In irgend einer Fachzeitschrift — es sei mir gestattet , die-
näheren Angaben aus gewissen Rücksichten verschweigen zu dürfen —
wird ( es ist kaum zu glauben ) Eduard Mörike „ angerempelt " : In
der Idylle „ Der alte Turmhahn "

, diesem feinen köstlichen Wunder
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werk deutscher Lyrik, kommt die Stelle vor , da der hundertjährige
Wetterhahn Abschied nimmt von seiner Umgebung :

ktde , o Tal , du Berg und Tal ,
Kebhüget, Wälder allzumm ,
Herzlicher Turm und Kirchendach ,
Kirchlein und Steglein i b rn Lach !
Du lZrunnen, dahin sxal und früh
Dechslein springen , Schas ' und Küy'.
Hans hinterdrein kommt mit dem Stecken
Und Vastes Tvlein mit dem Scheiten !

Ihr Storch' und Schwalben, grobe Spatzen,
Luch soll ich nimmer hören s qwatzen !
Lieb deucht mir jedes vrecklein itzt,
Damit ihr ehrlich mich beschmitzt .
klde , Hochwürden , Ihr Herr vfarr ' ,
Schulmei .ter auch , du armerllarr !
llus ist, was mich gefreut solang,
ibeläut und ivrgel . Sang und Klang.

Oie bezeichneten zwei Zeilen sind beanständet , weil der Verfasser
der Notiz befürchtet , es könnte dadurch die Wertschätzung des Lehrers
beim Schüler beeinträchtigt werden . Oie Notitz ist überschrieben „ Mußte
es sein ? " Mit dem „ es " ist die verdienstvolle verausgabe der Mörike-
Gedichtauswahl , die durch die freie Lehrervereinigung für Kunstpflege
zu Berlin veranstaltet wurde ( die Auswahl ist bereits von uns be¬
sprochen worden ) , gemeint , und die Aufnahme der Auswahl in
Lchülerbüchereien soll wegen dieser beiden Zeilen nicht zu empfehlen sein .

Ein anderer Fall : Mit Beschluß des Landesschulrates von
Steiermark vom 13 . November 1904 wurde das vom Öberöster¬
reichischen Lehrerhausvereine herausgegebene Märchenbuch „ Oie
Karawane " von Wilhelm Hauff (für die Jugend ausgewählt von
Franz Wiesenberger ) für die Schulbüchereien der Volks- und Bürger¬
schulen als nicht geeignet erklärt . Nach diesem Beschluß sind bereits
angeschaffte Bücher sofort aus den Büchereien zu entfernen . — Der
Grund zu dieser Verurteilung liegt im Charakter der beiden Märchen :
„Vas Gespensterschiff" und „Oie Geschichte von der abgehauenen
Hand "

, die den Beurteilern zu „ gruselig "
, beziehungsweise zu „ blut¬

rünstig " sind, als daß man sie der fügend bieten dürfte . In einer
pädagogischen Zeitschrift wurde dann die Verurteilung als gerecht
hingestellt und von dem betreffenden Schreiber gesagt : „ Da würde
ich denn doch zum Beispiel Ninaldo Ninaldini oder den bayerischen
Hiesel noch vorziehen , und die Schilderung einer Skalpierung
eines Bleichgesichtes durch eine Rothaut in den mit Recht verpönten
Indianerbücheln muß dagegen als ein harmloser Spaß erscheinen. "

(Oer Name des Schreibers verdiente eigentlich angeführt zu werden ,
wenn er sonst von irgend einer Bedeutung wäre .)

Lin drittes Beispiel : Oer Altonaer Prüfungsausschuß für
Jugendschriften hat eine Auswahl von Detlev v . Liliencrons „Kriegs -
novellen " herausgegeben . Var Buch wurde bei seinem Erscheinen
heftig angefeindet aus zwei Gründen : erstens werden darin die
Schrecken des Krieger zu anschaulich geschildert, zweitens kommt in
der Novelle „ Umzingelt " eine „ höchst gefährliche " für die Jugend
„ unschickliche " Stelle vor . Deutsche Soldaten ( 1870/71 ) haben ein
französisches Schloß besetzt . Inmitten des Durcheinanders „ steht plötz¬
lich ein Herr in bürgerlicher Kleidung vor mir (dem Hauptmann ).
Seine Rechte preßt das Herz, die Linke ist in die schwarzen Haare
gefahren . . . Wie ein Wasserfall geht seine Rede , begleitet von den
aufgerissensten Augen . . . er erzählt mir französisch, daß er der
Besitzer, Graf Msricourt , im Begriffe sei, wahnsinnig zu werden . . .
Seine Frau befinde sich unmittelbar vor ihrer
schweren Stunde . Lin wegtragen sei unmöglich gemacht durch
ihren Zustand . Seine Frau und er seien heute durch die Schlacht über¬
rascht worden . Die Dienerschaft sei geflohen und nur eine alte Tante
geblieben . Der Tausend , ja , da mußte denn doch Anstalt gemacht
werden . Unter Begleitung unseres jungen Stabsarztes . . . trugen wir
die Gräfin in den Keller . Ueber diesem machten wir die Decke
„ bombensicher" . Oer Gberstleutnant . . . stellte einen Doppelposten vor
die Tür , so daß die Dame vor dem . . . unverschuldeten Eindringen
unserer Leute gesichert war . . . " Im verlaufe der Erzählung heißt
es : „ Just tauchte der Arzt neben uns auf und berichtete mit Stolz ;
daß er eben seine erste Entbindung geleitet habe ; Nlutter und Kind
seien wohlauf . Der Vater beruhigte sich mehr . . . "

viertes Beispiel : Zu den Rleisternovellen deutscher Dichtung
gehört vor allem die Erzählung „ Pole Poppenspäler " von Theodor
Storm , eine Geschichte , entsprungen aus innigem Empfinden , getragen
von herzlicher, anmutigster Wahrheit , „ für den reifen Menschen, so
auch für das Verständnis und die Teilnahme der Jugend gleichwohl
geeignet . " Der Dichter hatte die Erzählung für die Zeitschrift „ Deutsche
Jugend " geschrieben. (Sie ist für 60 Heller zu kaufen .) In diesem
Meisterwerke kommen folgende zwei kritische Stellen vor : Seite 44 :

»Jetzt , nach dreijähriger Wanderschaft , befand ich mich in einer
mi teldeutschen Stadt . Es war streng katholisch dort , und in dem
Punkte verstanden sie keinen Spaß ; wenn man vor ihren Prozessionen ,
die mit Gesang und Heiligenbildern durch die Straßen zogen , nicht
selbst den Hut abnahm , so wurde er einem auch wohl herunter¬
geschlagen, sonst aber waren es gute Leute."

Seite 60 erzählt der alte paulsen seine Erlebnisse weiter , indem
er unter anderem sagt : „ Dann hielten wir Hochzeit, ganz in der
Stille ; denn Blutssreunde hatten wir weiter nicht am (Ort ; nur der
Hafenmeister , mein alter Schulkamerad war als Trauzeuge mit zu¬
gegen . Lisei war wie ihre Eltern katholisch ; daß aber das ein Hindernis
für unsere Ehe sein könnte , ist uns niemals eingefallen . In den ersten
Jahren reiste sie wohl zur österlichen Beichte nach unserer Nachbar¬
stadt , wo , wie du weißt , eine katholische Gemeinde ist ; nachher hat
sie ihre Kümmernisse nur noch ihrem Manne gebeichtet."

vir bayerisch « Kreisregierung der Gberpfalz hat in scharfen
Worten dem Jugendschriften-Ausschuß Regensburg ihre Mißbilligung

darüber ausgesprochen , daß dieser Ltorms „ Pole Poppenspäler
als Jugendlektüre empfohlen hatte . Vor einigen Jahren erklärte der
bayerische Kultusminister , daß Storms Schriften nur für Protestanten
geeignet sind.

In dem zweiteiligen Werke „ Die deutsch - österreichische Jugend¬
literatur " von Moißl und Krautstengl werden Peter Roseggers
Jugendschriften „ Als ich noch der Waldbauernbub war "

, I . Teil ,
„Waldferien "

, „ Aus dem Walde "
, „ Ernst und heiter und so weiter " ,

„ Deutsches Geschichtenbuch "
, „ Waldjugend "

„ aus gewichtigen Gründen
abgelehnt " , von diesen „ gewichtigen " Gründen seien zwei angeführt :
In der Geschichte „ Als ich zur Drachenbinderin ritt '

, sagt der Knecht,
der den kleinen Peterl durch den Schnee zur Binderin tragen will ,
unter anderem : „ Er steigt mir auf den Buckel hinauf , tut die Füß
auseinander , legt sie mir zu beiden Seilen an den Rippen nach vorn ,
wo ich sie anfass ' und ( nun kommt der „ gewichtige " Grund ) mit den
Händen halst er mich wie eine Liebste, daß er nicht mag rückwärts
hinabfallen . " — Eine andere Stelle , die den beiden Herren unschicklich
erschein '

, lautet : „ Medard , ich habe dir vor etlichen Tagen ein Geheimnis
anvertraut , daß wir nicht allein bleiben werden in dieser Hütte . " .

Die katholische Schulzeitung in vonauwörth verurteilt Roseggers
Jugendbücher mit folgenden Worten : „Solche Helden kann man wohl
in dem Hamburger Jugendschriften - Ausschuß gebrauchen . Die nichts¬
nutzigen Bubenstreiche , die so anschaulich geschildert werden , haben
mit der Pädagogik schon gar nichts zu tun . Die Art und Weise aber ,
wie Rosegger mit dem Glauben seiner Väter und den frommen Ge¬
bräuchen seiner Heimat sich abfindet , die paßt den Hamburgern ; wir
lehnen ab . "

Alle diese Beispiele sind typisch, nicht bloß für die gegnerische
Jugendbuchbeurteilung , sondern für jene Erziehung überhaupt , die
ihre Ziele durch einseitige ängstliche Autoritätsmoral , durch Umgehung
der rauhen Wirklichkeiten und Aufregungen des Lebens , durch ein
verheimlichen der natürlichen Vorgänge in der menschlichen Entwick¬
lung und durch einseitig konfessionelle Lebensanschauung erreichen will .
Die Beweggründe , die den verurteilern in den angeführten Beispielen
maßgebend waren , sind nicht von allgemein pädagogischer Geltung ,
nicht einmal die , die Storm und Rosegger verurteilen , sind vom kon¬
fessionellen Standpunkte aus allgemein gültig , was wir am schlagend¬
sten daraus ersehen, daß ein katholischer Geistlicher, Or . Franz Xaver
Thalhofer (München ) , in dem Jugendschriften - Verzeichnis ' des
„ Literarischen Ratgebers für die Katholiken Deutschlands " sowohl
Storms „ Pole Poppenspäler " wie auch Roseggers „ Waldbauernbuben " ,
„ Aus dem Walde " und „ Waldferien " empfiehlt , freilich „ bedingt " ,
dar heißt , daß wenige , zu beanständende Stellen von Eltern oder
Erziehern erklärt oder berichtigt werden . Durch eine gemeinsame Aus¬
sprache von Kindern und Eltern , beziehungsweise Erziehern über ein
Buch werden auch tatsächlich vorhandene Schwierigkeiten ain besten
gelöst . Der spezifisch -katholische Kritiker vögele sagt in den Borromäus -
Blättern von den Novellen Storms : „ Sie können ohne Bedenken der
Jugend von 13 und 14 Jahren zur Lektüre empfohlen werden . "

Allerdings mutz man zugeben , daß zum Beispiel die erwähnten Ge¬
schichten Hauffs vielleicht einzelnen nervös veranlagten Kindern
Schauder einflößen , doch ist dies nur eine Nervenwirkung und kein
geschmack- und sittenverderbender Einsluß . Es ist auch möglich, daß
einzelne erotische Stellen , oder solche , wo von Geburt rc . vorüber¬
gehend die Rede ist , bei manchem Kinde eine rein intellektuelle Er¬
kenntnis aufdämmern lassen , wenn schon bei der Erziehung des
Kindes der Fehler gemacht worden sein sollte, natürliche Vorgänge
und Ereignisse geheimnisvoll oder gar als etwas Unschickliches zu
umgehen und zu umschreiben, trotzdem das Kind nach Aufklärung
verlangt hat ; doch ist eine solche Erkenntnis noch keine Beeinflußung
der sittlichen Entwicklung . Und übrigens werden denkende Eltern und
Erzieher das Buch der Individualität des Kindes und seiner jeweiligen
Entwicklungsstufe anpassen .

Im allgemeinen aber dürfen wir sagen :
Die hier als typisch angeführten Stellen sind aus Gründen

beanständet worden , die vom Standpunkte natürlicher Erziehung nicht
stichhältig sind , das heißt die von den Beurteilern befürchteten schlechten
sittlichen Wirkungen auf die Kindesnatur treffen in Wirklichkeit nicht
ein , sondern existieren nur in der Phantasie ängstlicher Moralisten
oder einseitiger Theologen , die die kindliche Psyche und deren Ver¬
hältnis zum Leben nicht kennen . Dieses Verhältnis aber ist grund¬
verschieden von dem Verhältnis des reifen Menschen zum Leben, ins¬
besondere ist die Reagensfähigkeit des Kindes weit entfernt von jener
des Gereiften : Dinge , Worte , die den reifen Menschen tief berühren
und die seinen Willen bestimmen und auf seine Lebensauffassung ein¬
wirken können , berühren oft im Kinde nur die (Oberfläche seines
Geistes , weil die nötigen eigenen Erfahrungen oder physiologischen
Vorbedingungen in ihm noch nicht vorhanden sind. Daraus folgt
auch das scheinbare Paradoxon , daß ein Buch, das zum Beispiel auf
Sechzehnjährige nachteilig wirkt , Zehn - und Zwölfjährigen ohne Gefahr ,
doch zum Genuß in die Hand gegeben werden kann .

Für die Beurteilung von Büchern , die auch der Jugend emp¬
fohlen werden sollen, folgt also, daß dieses Verhältnis der kindlichen
Psyche zum äußern Leben ebenso berücksichtigt werden muß wie die
dichterische Form des Buches und sein Verhältnis zur Wirklichkeit.
Eine Hauptfrage muß also ste' s die sein : Nach welcher Richtung und
in welchem Grade vermag das Kind auf dieses und jenes Motto des
Buches zu reagieren ? In welcher Beziehung ist das Buch imstande ,
die seelischen Kräfte des Kindes auf seiner jeweiligen Entwicklungs¬
stufe zu berühren und zu bestimmen ? Nicht der Moralist und
der Theologe , auch nicht allein der Literat , sondern
der literarisch gebildete Pädagoge ist für die Be¬
urteilung des Jugendbuches maßgebend . Wo diese Not¬
wendigkeit sich erfüllt , dort werden auch Streitfragen schwinden.
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Vom Bücherttsth
Ueber Nachbars Giebeldach. Bon Antoinette v . Sedtnitzky .

Verlag von E . Pierson , Dresden . — Es wird dem Leser eine Reihe
von Novelletten in zarter , weicher Stimmung geboten , wie sie nicht
besser ihrem Zwecke entsprechen könnten . Eine größere Schwingungs¬
weite der Empfindung ist nur selten Gegenstand der Darstellung , mit
Ausnahme der ersten Erzählung „ Ein Kind " . Eine junge Frau , die
durch die Ungunst der Umstände trotz des äußeren Scheines glücklicher
Berhältnisse ein Kind bleibt , wird , da sie zufällig sich von der Untreue
des Gatten überzeugt , zur Selbstmörderin . Wie ein schwaches Rohr
füllt sie dem ersten Sturme zum Opfer . Wie die Verfasserin selbst ge¬
wöhnliche Formen seelischer Kämpfe mit seiner psychologischerKenntnis
aufzurollen versteht, davon zeugen insbesondere die Novellen „ Freund¬
schaft " und „ Stille Gärten " . Im letztgenannten Stücke erweist sie sich auch
als scharfsichtige Kleinmalerin des jeweiligen Milieus der Handlungen ,
sei es, daß sie die ärmliche , dennoch schmucke Biedermeierstube der be¬
scheidenen Witwe , sei es , daß sie die Räume eines bäuerlichen Guts¬
hofes oder den Prunk des fashionablen Stadtsalons schildert. Die
Natürlichkeit eines geraden , klaren Ausdruckes harmoniert mit den ein¬
fachen, allgemein menschlichen Stoffen des reizenden Novellenbnchcs

Dr . K . Fuchs .
„Oststeirisches Bauernlcben ." Von Rosa Fischer . Mit einer

Vorrede von Peter Rosegger . Verlag von „ Leykam" in Graz .
Preis 4 Mark 50 Pfennig . — Auch ohne die Fürsprache eines
Autors von solchem Namen wie Rosegger würden die anspruchs¬
losen Schilderungen , die des steirischen Bauern Freud und Leid
natnrwahr und doch voll warmer Teilnahme zeigen, Freunde finden .
Jede Zeile zeigt, daß die Verfasserin Land und Leute , ihre Sitten
und Gebräuche vortrefflich kennt deshalb üben auch diese Skizzen
einen warmen Reiz aus . X . 51 . 8 .

„Die Frau Professor ." Roman von E . Krickeberg . Verlag
Philipp Reclam junior , Leipzig . Preis 4 Mark . — Der Roman bildet
eine angenehme und spannende Lektüre, sobald man ihn nicht mit dem
Wahrheits - und Wirklichkeitsmaßstabe mißt und die Frage nach psycho¬
logischer Redlichkeit nicht aufwirft . Aber als Unterhaltungsliteratur sehr
wohl zu empfehlen und durch seinen vortrefflichen Stil und ernsten mo¬
ralischen Gehalt auch wohl geeignet für die Hand eines jungen Mädchens ,
dem man die Welt der edlen Gefühle erschließen und die der Realität
verschlossen halten will . Ein Buch, das man an einem gemütlichen
Regen -Sonntag mit Vergnügen liest und nicht aus der Hand legt , ehe
die letzte Seite gewendet ist . Klara Mauthner (Wien ) .

„Sarajevo 1878 ." Von Karl Braum . Zweite Auflage . Verlag
von Arthur Cavael , Leipzig . Preis 2 Mark 50 Pfennig . — Zur

des Boudoirs .
30 - Jahrfeier der Okkupation Bosniens durch Oesterreichs Truppen ist
Braums ausgezeichnet orientierendes Büchlein über die Einnahme
Sarajevos ein willkommener Begleiter . Wir prognostizieren ihm
mehrere Auflagen und tun dies , befriedigt von der sach . ich klaren
Darstellung der historischen nicht minder als strategischen Momente ,
die Braum geschickt, knapp zusnmmenfaßte . Nach kurzer Rekapitulation
der Balkangeschichte unmittelbar vor der notwendig gewordenen Be¬
setzung des heutigen Okkupationsgebietes durch Oesterreich entrollt der
Verfasser das farbenreiche Bild des Kriegstheateis vor der bosnischen
Hauptstadt . Die anschauliche Schilderung ihres Falles , der Gefangen¬
nahme des abenteuerlichen Hadschi Loja und das tragische Schicksal
seiner Nachfolger bilden den Höhepunkt des Merkchens . Gewidmet ist
das von lobenswertem Patriotismus getragene Buch, dem eine mili¬
tärische Planskizze von Sarajevo und ein Verzeichnis der dekorierten
Beteiligten an der Belagerung beigefügt sind, dem König von Spanien ,
Alsons XIII . Paul Tausig (Wien ) .

Lillys Flitterwochen von L . D ' Ory . Verlagsbuchhandlung Karl
Konegen (Ernst Stülpnagel ) Wien . Preis 4 Kronen 20 Heller . — Mon -
daine , prickelnd und — gestehen wir 's nur ! — auch ein ganz klein wenig
verführerisch pikant klingt der Titel . Schnell greift man nach dem Buche :
„ Baronin Lilly Uhdewitz— Wien , Hotel Imperial "

, „ Gräfin Thilda
Mirowska — Schloß Fichtenau " liest man auf den beiden flott entworfenen
Briefenveloppes der Uinschlagzeichnung. Mutter und Tochter korrespon¬
dieren mit einander . Die Mutter ist natürlich eine feine, stille Frau mit
herben Lebensenttäuschungen , die Tochter ein rosiges , blondes , ver¬
hätscheltes Komtesserl, daß süß-dumm und köstlich naiv in die Welt guckt .
Die Mutter schreibt vornehm und in überschwänglicher Liebe ; in den
Briefen des Töchterchens wirbeln Paris , Wien , Liebe, Berlin , Monte
Carlo , Glück , Doucet , Paquin , Sacher , Zärtlichkeiten , Renntips ,
Champagner , Freunde und Kaviar so toll durcheinander , als sie nur
in dem Köpfchen eines kaum verheirateten Komtesserls wirbeln können .
Vergnüglich wirbelt man eine Weile mit : vom Turf zu Maxim , von
der Schwiegermutter zum Goldonkel . Dabei stolpert man über großes
Glück und kleine Miseren , schließlich auch über ein paar Katastrophen ,
bis man — Ende gut , alles gut — an der Wiege einer Lilly junior
landet , die es zuwege bringt , daß aus dem sorglosen Komtesserl eine
kleine, ernsthafte Lilly Mama wird . Das alles ist mitunter recht schick
und amüsant drauflos gekritzelt und geschwatzt . Erzählertalent und
gute Beobachtungen stecken schon in dem Bändchen , aber „ Lillchen"
sagt doch eine geschmackvolle Mama nicht und „ ohne mir "

, „ lehrte mir ",
„ich sinnte ", „ hat mir gekostet " darf selbst ein noch so köstlich naives
Komtesserl nicht schreiben. H . T usch ak (Wien ) .

Frauenchronik.
Frau Marie v . Tschirschky. In ein Haus des Wiener Bot¬

schafterviertels niit deni freundlichen Vorgärtchen und den blinkenden
Spiegelscheiben ist eine neue Hausfrau eingezogen : Marie » . Tschirschky ,
die Gemahlin des neuernannten deutschen Botschafters am Wiener
Hofe, Heinrich Leonhard v . Tschirschky
und Bögendorsf,,der als Nachfolger
des Grafen Wedel , vom persönlichen Ver¬
trauen des Kaisers Wilhelm geför¬
dert , den wichtigen und vielbegehrten Posten
am Wiener Hofe als Vertreter des Deut¬
schen Reiches erhalten hat . Schon einmal
hat den im fünfzigsten Lebensjahr stehenden
Diplomaten seine Karriere nach Wien ge-
sührt . Im Jahre 1886 wurde er zweiter
Sekretär bei der deutschen Botschaft in
Wien . Damals lernte er auch die geistvolle
und liebenswürdige Tochter Marie des
Großgrundbesitzers und Geheimen Rates
Freiherrn Alexander v . Stummer -
Tavarnok kennen und am 20 . No¬
vember 18 -18 fand der Herzensbund in
Groß -Bvtok seine kirchliche Weihe . Herr
v . Tschirschky war damals Legationssekretär
in Athen , wohin ihm die zwanzigjährige
anmutige Gattin folgte , von da ab die
Genossin seiner rastlosen Arbeit , die glück¬
liche Teilnehmerin seiner Erfolge . Wir
sehen den tüchtigen Diplomaten mit aus¬
steigendem Range in Bern , dann in Kon¬
stantinopel und Petersburg , als deutschen
Gesandten in Luxemburg und bei den
beiden mecklenburgischenGroßherzogtümern
sowie bei den Hansastädten . Nach dem am
17 . Jänner .1906 plötzlich eingetretenen
Tode) des Staatssekretärs des auswärtigen
Atntss in -Bertin , Freiherrn v . Richthofen ,
wurde Herr v. Tschirschky dessen Nachfolger
auf dem verantwortungsvollen Posten . In
den Pausen , die ihm seine vielseitigen
Amtsgeschäfte ließen , versammelte Herr v .
Tschirschky in seinem vornehmen Heim
einen gewählten Kreis . Der charmante Hausherr und Gesellschafter
wurde in den Repräsentalionspflichten stets auf das Beste von seiner

Frau Marie ». Tschirschkv, Gemahlin des neuen deutschen Bot
schasters in Wie« .

sympathischen Gemahlin unterstützt . Nun darf sich die Wiener Ge¬
sellschaft der neuen granäs äams vom Botschafterviertel freuen , das
sich so eigen um das Schlößchen entwickelt hat , von dem aus Reichs¬
kanzler Fürst Metternich Europas Geschicke beeinflußte .

Frau Eva Nausen , die Gattin des
kühnen Polarforschers ist in Kopenhagen
plötzlich aus dem Leben geschieden . Das
allgemeine Interesse für den unerschrockenen
Nordpolfahrer erstreckte sich natürlich auch
stets auf seine Gattin , die ihm ebenbürtige
Lebensgefährtin . Einer altangesehenen nor¬
wegischen Familie angehörend , die jüngste
Tochter des Universitätsprofessors der
Zoologie , Michael Sars , mar sie mütter¬
licherseits eine Enkelin des gefeierten nor¬
wegischen Dichters Welhaveii . In hohem
Grade künstlerisch veranlagt , widmete sich
Eva gleich ihrer älteren Schwester , der
Gattin des norwegischen Sängers Thor¬
wald Lammers , der Musik und genoß ihre
Ausbildung in Berlin . Ehe sie dem 1889
aus Grönland zurückkehrenden Nansen die
Hand zum Lebensbunde reichte, genoß sie in
ihrem Vaterlande als geist - und seelenvolle
Äonzertsängerin hohe Anerkennung . Auch
als mutige Schneeschuhläuferin war sie wohl -
bekannt . Während Nansen aus der „ Fram "
sich ins Unbekannte tragen ließ,^ schenkte
seine Gattin dem ersten Kinde das Leben.
In den Tagebuchaufzeichnungen , die Nansen
seinen Rciseschilderungen einverleibt hat ,
findet man oft zarte Töne der Sehnsucht
nach der Frau angeschlagen, die er in Nor¬
wegen zurückgelassen hatte . Mit helden¬
mütiger Ausdauer , mit bangem , sehnendem
Herzen harrte Eva Nansen drei lange
Jahre der Rückkehr ihres Mannes aus den
endlosen Eisregionen , stets von bewunderns¬
werter Zuversicht auf seine glückliche Heim¬
kehr erfüllt . In der Pflege und Erziehung
ihres Töchterchens und in der Ausübung

ihrer Konzerttätigkeit fand sie damals , wie auch später , nachdem ihr
Gatte ruhmgekrönt heimgekehrt war und wieder in die Ferne hinaus -
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zog , Trost für seine Abwesenheit . Der berühmte Polarforscher , der sich
als norwegischer Gesandter i » London aushieit , als die Trauerkunde

von dem ihn betroffenen Verlust ihn erreichte , kehrte unverzüglich

heim . Er dürfte in seiner Absicht , seinen dtp omatischen Posten in der

Ferne zu verlassen , nunmehr noch bestärkt werden . L , X ,
All dcr Berliner Ilnivcrsikiii ist die erste chinesische Studentin

immatrikuliert worden . Es ist diet Fräulein Li - tsu - zuug , die

l7jährige Tochter eines verstor eneu Arztes in Schanghai , die in China

ihre Vorstudien machte . Ihre Jinmatrikulieriing erfolgte inwlge einer

besonderen Empfehlung des ch nesischen Gesandten . Fräulein Li - tsu -zung
wird deutsche und englische Literaturgeschichte studieren .

Frauenstimmrecht . In Js and wurde dem Parlamente kürzlich
eine von lL .000 Frauen unterschriebene Petition um Verleihung des

politischen Wahlrechtes überreicht . Das Kommunalwahlrecht besitzen
die Isländerinnen schon .

In Innsbruck fand am 9 . Dezember die erste Promotion einer

Frau statt . Fräulein Adelheid Schneller , die Tochter des Landes¬

schulinspektors u >d Schriftstellers Christian Schneller , wurde zum
Doktor der Philosophie promoviert . Sie hat ihre Studien in Innsbruck

absolviert .
In Petcrc -lmrg findet im April 1998 ein allrussischer Fraueu -

kongreß statt . Das Programm enthält folgende Hauptpunkte : l . Die

Ideologie der Frauenfrage . 2 . die ökonomische Lage der Frau , 3 . ihre

politischen und bürgerlichen Rechte , 4 . der Kampf der Frauen um

ihre politischen Rechte in Rußland und im Auslande , 5 . die Frauen¬

bildung , 6 . ethische Frage » . .1. 6 .

Rom . Die vor einiger Zeit wegen mangelnder Beteiligung

eingegangene bekannte italienische feministische Zeitschrift « 4m voco

äslla Donna » ( „Die Stimme der Fvan "
) wird aus einer gesicherten

finanziellen Grundlage demnächst wieder erscheinen . 44 . X .

Korrespondenz der „Wiener Mode "

Abonnentin in Czernowitz . Um Ihnen raten zu können , müßten

wir wissen , wann , das heißt zu welcher Tageszeit das Pi knick statt -

findeu wird . Gewöhnlich besprechen die Teilnehmer untereinander ,

was ein jeder mitbringen soll . Man bringt kalte Braten , Salate ,

Kuchen , Torten , Bäckereien , Käse , Obst , Dessert , Bier , Weine ,

Liköre usf .
Sphinx . Wir raten Ihnen der braunen Flecken wegen einen

Arzt zu fragen . Es ist möglich , daß diese Veränderung der Haut mit

irgend einem Leiden zusammenhäugt , das vom Arzt behandelt werden

muß . Als kosmetische Mittel empfehlen wir Ihnen Bor -Glyzerin¬

creme oder Gurkeucreme . — Im 19 . Hefte , XX . Jahrgang , brachten

wir auf Seite 990 eine Anleitung zum Beseitigen von Hautver¬

färbungen , die durch Sonnenbrand entstanden sind .

Wladidlawa .
Kerbst .

Mit weißen Schleiern kommt der Herbst ins L md ,
Die wehen über Fl 'rr und Fe der
Und ioc und gelb malt er mit seiner Hand
Dre Eichen - und die Buchenwälder .

Vorbei ist zwar der Ros ' und Nelke Du ' t ,
Dock Astern bunt im Garten blühen .
Am blauen Himmel in der klaren Luft
Die weißen Wölkchen still vorüberziehen .

Und ringsum Licht und Gla " z und Farbenpracht ,
Als wollt ' Natur in ihrem Walten ,
Eh ' sie erst r t in eis'g?r Wintersnacht
No e nma ihren Neiz entfalten .

Gnädige dichten für eine Großmama noch sehr rüstig und anmutig ,

Tistclslonde . Im 20 . Heft , X , Jahrgang , ist ein Aufsatz über

Gesichtsmassage mit Abbildungen erschienen . Wir haben übrigens die

Absicht , demnächst wieder einen solchen Artikel zu bringen .

Waldheini .
I . Gibt man Herren bei der Vorstellung als Frau die Hand oder kann mau

das nur Längerbekannteu tun ?

Das kommt auf die Herren und die Situation an . Gefühls - und

Taktfrage . Zu individualisieren . In keinem Falle darf der Herr zuerst

die Hand reichen ."
S. Kanu man als bürgerliche Frau Adelspersonen , Herren und Damen , wenn

die sonstige soziale Stellung ähnlich ist, nur mit dem Titel ansprechen , ohne Frau

oder Herr oaznietzen zu müssen ; zum Beispiel : Herr Gras , Frau Baronin , oder be¬

dingt das Weglassen des Herr » und Frau einen intimeren Verkehr ?

Wenn man sehr intim ist , dann bloß Graf , Gräfin , Baron , Baronin .

Im anderen Falle muß man Herr und Frau vorsetzen .
s . Wie .ist die Tischordnnng richtig : wo ist der Play der Gäste , wo der der

Hausfrau und des Haust,ei rn ; wie sagt man zur Hausfrau , wenn sie die Tafel anshebt

als Herr und Dame und was sagt die Haussra » bei », Aufheben der Tafel ?

Sie finden dies alles in dem vortrefflichen Buche „ Der gute Tou bei

der Tafel " von Theodor v . Huldeu Angehend erörtert . An dieser

Stelle würde eine Auseinandersetzung zu weit führen .
4, Kann man einen alten , hochgestellten Herrn einem jungen Mädchen vor¬

stellen , oder mach ! man es umgekehrt ?

Das junge Mädchen ist dem alten Herrn vorzustellen ,

Frau Sevpi H. in Freiburg l . Br . Ganz gern drucke ich Ihr

Gedicht an dieser Stelle ab . Warum auch nicht ?

Ich möchte :

Nichts mehr begehren und nichts mehr erwarien ,
Nicht nach der andern Güter darbend sehn ,
Im eig' nen , btütenoollen Garten
Die dustdurchwehten Gänge gehn .

Kein ruh ' los Wünschen mehr im Herzen tragen ,
Nur immer in das Sonnnlcnchten schaun - —

Und aus den liebgeword ' nen Tagen
Zum Heut ' he über — eine Brücke bau ' » !

Slhöiiheitsdurstiges Münchnerkindl . Poren in der Haut lassen sich

sehr schwer beseitige » . Versuchen S e es mit Abreibungen mit frischen

Zitronenscheiben und Waschungen mit einem guten Toiletteessig . Beide

Mittel bewirken ein Zusammenziehen der Haut .

A . H . 25 . Sie versetzen mir meuchlings solgendesScherzrätsel :
Das Nätselwörtlein willst du wissen ?
Pah , quäl ' dich nicht , du kennst es schon
Wenn du ihm hast das Füßchen ausgerissen ,
Es einfach vorgestellt und scharf dann angesetzt ,
Erhältst du nun za guter Letzt
Ein kleines Wort , ein Wörtlern , das
Sich umgewandelt hat zum Spaß .

Die Auflösung erfolgt ebenfalls in Versen :
Das Nätselwörtlein willst du wissen ?
„Pah " , quäl ' dich nicht, du kennst es schon.
Wenn du ihm hast das Füßchen lh ) ausgerissen ,
„ S " einfach vorgestellt und scharf <ß ) dann angesetzt .
Erhältst du dann zu guter Letzt

- Ein kleines Wort , ein Wörtlern , das
Sich umgewandelt hat zum „ Spatz " .

Ich ließe mir viel lieber selbst mehrere „Füßchen ausreißen "
, ehe ich

nochmals derartige hohle Nüsse knackte,
Ellen . Ihre Anfrage , die uns einige Tage vor dem Weihnachts¬

feste zukam , noch rechtzeitig zu beantworten , war uns unmöglich . Wir

haben doch an dieser Stelle schon wiederholt mitgeteilt , daß aus

technischen Gründen niemals eine Antwort ini Briefkasten des

uächsterscheiuendeu Heftes erteilt werden kann . Die technische Her¬

stellung unseres Blattes erfordert mehrere Wochen . . Wasserstoff¬

superoxyd ist, in ganz geringen Mengen verwendet , unschädlich , sonst

. bewirkt es ein Abbrecheu der Haare . Will man uachgedunkeltes Haar
mit Wasserstoffsuperoxyd aufhclle » , dann wäscht man das Haar mit

einer 5 — lOprozcntigen Lösung , die man in jeder Apotheke oder

Droguenhandlung erhält . Es ist ratsam , die Lösung vorerst schwach

aiizuwendeu , um nicht Gefahr zu lausen , daß man die Farbe des

Haares verdirbt . Empfehlenswerter ist Waschen mit einem Absud von

Kamillentee , dem etwas Borax beigefügt wurde .

Ellisabcht .
Nachdem Mama langjährige Abonendin ihrer Made , sritgt Ellisabcht D . an ,

ob Sie als S oülerin des Ili , Bürgerschule , welche bereits das 15 , Lebensjahr erreicht

hat , die Tanzstunde besuchen darf ?

Nicht nur die Tanz -, auch die Orthographie -Stunde , mein kleines

Fräulein ,
Violett «.

Lebensfreude .
Die Rosen blühen alle Jahre , . . . . .
Die Jugend nur einmal , (Sehr rlchttg !)
Das Alter schmücken graue Haare , , ,
Des Lebens Freude habe wenig Zahl , (Wie Man S NlMMt . )

So mancher Tag vergeht in Kummer ,
Kein Mensch ein Anteil nimmt daran ,
Wie viel Nächte ohne Scblnmmcr ,
Dies geht ja niemanden was an .

Hab ' ich mich in Ihre lyrische Privatangelegenheit dreingemischt ?

Warum schreien Sie dann so mit mir ?

Fra » E . Stoltcifoht , Lübeck. Sie befinden sich bezüglich unserer

Handarbeitsvorlageu in ciuem Irrtum . Wir liefern sowohl aus

Papier augeferttgte Naturgröße Zeichnungen , als auch auf dünnem

Pauspapier gestochene Pausen . Diese Vorlagen dienen nur dazu , die

Muster aus den Stoff zu übertragen . Den Ihnen gesandten Pausen

lag eine Anweisung bei , die genaue Aufklärung über die Art des

Nebertragens gibt . Das Uebertragen der Muster direkt auf den Stoff

übernehmen wir nichl .
Tewc . Ihre Skizze „ Biedermeier " im Dcpeschenstil ist nur kurz ,

aber nicht gut .

Junge Fra » , Ocdcnbiirg . Melden Sie sich an das Asyl für

stellenlose Mädchen in D'nis .iilno , l8 ruo äs In Halls .

llMkik
U . KM 8killk . rrMö kmlie-

u . Me -

Kkepk l!e kliine-8M
kür Linsen nnä Loben in allen Lreislaxen sonie stets «las

Lensste in sobvvarLer , veisser nnä tt .rdlger . . Il ^ niielx rg ;-

!8ei «Lv " von 60 kr . bis 6 . 11 .35 per Bieter . — kranko nnä

Hvkrvi » vvrrallt ins Haas . Lluster umgebeuä .

ttenneberZ , 2üriek .
lloillotei 'Lnt Ibrer lllajestät äer äeurseüen Kaiserin .
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Matrosenanzug . . X 13 .— Hose . X 11 .—
Winterrock . X 34 .— Frack . . - . X 26 .—

Jacob Rothberger , k. u . k. Hoflieferant ,
Wien I . , Stephansplatz 9 .

öiWtu Ml! «dxutut«
WiöM Wöllöl -LleliSs

Wen VI.. HsnsIiiliMsüe iS
Nauck unck Hütten

beseitig dieses

SMMer
leidige und unterleibsleidende
Damen sebr angenekmes und
bequemes l 'ragen, verleibt
dem Körper eine scklanlce
k̂ jgur, ist veder beim 8itren
nocb beim Qeben in irgend-
velcker ^ eise kinderlieb,wird von Professoren und

von K 28.— bis K32 .—, feinere
(Qualität und ^usfübrung von
K 36.— bis K 50.—, feinste Hua-
litat in 8eide oder krokatvon
K 60.— bis K120.— in allen be¬
liebigen glatten und gemuster¬

ten farbigen 8tokken .
.Ilurlrierieprobkuronleunil ^sksnleilung
grsli; uni! franko. Vensnilperliaclinakine.

2u Usseke - BusstsNungen

8i » : xL « ei

«ur >

ch XiÜPPSlLpllL » ch
6uts ÜLuenbakLs ^Vars !
Stsrs rslrsnds r^subsitsn !
^ Luk Original Lebweirsr ^

Lllt . I-ösed .Vikll , VllI/ 2, LIzMtrrm SSL. kLbkit l OräsIItr
8ts .Ltspi-eIs Lussis 1803 . O O üiustso ouk Vsi-Ionson .

Nkspuung vop UuupMueksniNtuInl
Hup su « r > üvl »tan unü

KrZutvpn spssugt .
^ IIKI bestes gort - unb ü»ot«oob,mittol.

Kein « Llslr « mslHpi - WH
Ol I I kStüstt üen Ssri- uoü Nxiltvucb »

erfolg iniouibiribilob .
I> II I »orbiobetk bso kkuskoil uoil 4»»^ ütgtousii 4» t üaare, bsseNigt I«i>v
llixmosbmüvbXsit4ot Xopkboul volkkSmlig>mb
mrvbt bis üosts sebr voll.
eil.1 Nit Sstkpüsge X 2.50, Nit N„ ti>5»>e
X 4 —, Xopkbsifs Xi . - .

80 soürsidi 2. N . Or . mock. kocioiX : . Habs
ÜL»r« LSset i? . I .I ds! HssrooskL» unck 8»dor-
rtivsntioL ä . NopNiLtit mit sekir xokem Lrkolxv

l 'LBioüer Vorsaoä per Nsolmslims oäsr
Voroiossoüoox 'iss Lstrsxss (»ooü io Lrisk-
marüso ).

Ms » XVI .
b . k . desiäster ZobLtLmsistsr und LaobvsrstLndigsr

I - isvkLNtssasss s Nm -
°

ti
°
/oEpotfüm ^

K. u. lc. HokliekerLnt

Luclwig Derrlelc !

l̂ obsri . IWritsI und ölussn
Neiclistcs I-.s^tl ' in LukputLsrlilceln kür kküte un6 Xieiclet.
krieckeiloxe io scltlsi , SpII - Su jecker ^ rt . - -

LcNIeier , Nöoiler , Lxitrendoockscllode .
/Ivk' 4 „r ^ ad/ssni/i,NFSn ASA »n -InAads xon /?e/etso ^so.

NVIkHI I . , kMrMLrkt 10 . Vukispvsl , 0IM «fM L

< i
« llilllllMlniien kür Hainen L .

"
S

Deutsekes ü^octeN (mit Zeblinxvo) 24 : 7 om IL —.SV per ? aket rn 6 Ltüok
» » » » 27 :9smK 1.1V per ? akst rn 6 Ltüok

LnKlisebes iVlo ^sN (mit Läväern ) 27 : 9on» L . L.SH per k^akst rn 6 8tüek
i^ arke (mit IVatteküIInnr ) 24 : 7 s^» ir I . S0 per kakst rn 12 Stüek

tzmpkeblsn als siebe rstvn unä besten

MM » « WMWMMg
f-loksnslds (SÜKmSN ) .

Depot kür ^Visn:
m/8 , Hsnmarkt 7.

NMll : repräbentieren

6a8 anerkannt

IllMÜe ge - te

Nolile55e aui 6ie8em

Oebiete !

WM
- Om diese Oi -

iFinal -Oualitäten gegenüber äbnlicb aussebenden blacbabmungen
Icenn ^eicbnen , ist jedes freier auk der Innenseite mit nacbstekenden , gesetrlick

gesckütrten iViarken bedruckt :

80p ^ s? 8 ^ 6/ <6 >_ ^ kr bl08l _^ 88 ^

« iVlit ecbter 8eide genäbt . »

Oie ? .
"
k. Damen werden in ibrem Interesse gebeten , beim Einkauf insbesondere

darauf ? u Lebten , daü der Aufdruck den l^ amen üäZt .

Lu ksksn in sllsn bvssersn Lugekü ^ gvsekSßtsn ,



Memelm WM
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Apcisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind. Es ist dies der

Mrrt Mcll
' ^ Wuttt - V/m

.

viessi » Iti'suts »— ist sus sansüglivken Knsutsnii inil gulem
Wein kvnvilel unil sRänIrl unil dslekl ilen Venilsuungsongsnismus
lies Ullvnsvlien . Knsu1ei >-Wein beseiligl Veniisuungsslönungen unil

«kiniel Fö »»iiei »nll ilie VIvubililung gesunrlen vlules .
Lurch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magenübel meist sbon im Aein , erstickt .

Man sollte alio nicht säumen , jstn rechtzeitia zu gebrauchen. Lymptome , wie Kopfschmerzen, Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten ) Magenleiden mn,o
hefiiaer auftreten , verschwinden oft nach einigennral Trinken .

^eren unangenehme Folgen , wie VeüeMMUNg , Kolikschmerzen, herzliopsen ,
Schlaslofigleit sowie Blutanstauunyen in Leber , Milz und pfortaöersystem werden

durch Rräuter - Wein oft rasch beseitigt . Aräuter -Wein behebt Anverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten 5-tnkl untaugliche 5toffe aus dem Magen und Gedärmen.

hageres bleiches Aussehen , Blutmangel, Entkräftung L/L
schlechter Verdauuna . manaelkafter Blutbilduna und eines krankdasten Zustande- der Leber . Bei Appetit¬
losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Rräuter -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft eine»
frischen Zmpuls . Aräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

K> Zut « i»- kkk« in ist zu haben in Flaschen ü fl . 1 .50 und
fl 2 . in »en Apotheken von Wien und Wiens Vororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wöllersdorf ,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslan , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St, , Gutenstein ,
Lilienfeld , Haiufeld , Sleulengbach, Sieghartskirchen , St Pölten ,
Wilhelmsbnrg , Herzogenburg , Tulln/Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf, Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach , Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Sironsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gsöhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk , Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz , Nennkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz , Rnszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rasta ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s . w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt l ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, l . Winplingerstr . 12 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf ", I . Rudolfsplatz 5 ,
L . Haubners Engel -Apotheke, l . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I Operu -
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , l , Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, 11. Schiffamtsgasse 13 ; Apotheke „Zum
Herl . Markus "

>/III/ „ Hauptstraße 130 ; Stern -IGotbeke , IV.
Savoritenstraste . Ecke Karo 'inengasse : Franciscus -Apotheke, V.
Schönbrunnerstraße 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf ", VI . Maria
hilserstraße5b ; Äpotbe ?e ..Z » " ' heiligen Aegy^ius " . VI . Guenven -
don erstraste 105 ; Apotheke „ Zum goldenen Kreuz "

, VII . Maria
hilserstraße 72 ; Apo heke „Zur Kaiserkrone", VII. Mariahilfer
slraße 110 ; Apotheke „Zum heiligen Ulrich"

, VII/2 , Burg aste 22 ;
Vöwen-Avotheke, VIII Iostfitädterstraste Nr . 30 ; Apotheke „ Zur
Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -
Apotheke, XIV . Mnriahilferstraße 105 ; Apotheke „ Zum schwarzen
Adler "

, XVI . Kirchstetterngasse 36 , 3 und mehr Flaschen Kräuter -
! Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich- Ungarns .

WM Vor VovIioIrnLUNNvi» !
lVlu.il vsrlunZs uiisciriiekliod

INein Aräuter -Wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Ulalagawcin -sso '0 , Iveinsprit stOv
' o , Glveerin sOO

'O, Rot¬
wein 2 ^0 ' v , Lbereschensaft zbv 'O, Airsckisaft Z2 v' v , Ulanna so ' v , Fenchel, 2lnis , Helcnenwmzel , amerikanische Uraftwurzel , Lnzian -

wurzel , Aalmuswurzel an zwo . Diese Bestandteile mische man .
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Industriellenball- ^
Toiletten.

Das mit der kürzeren Schleppe ansgestattete Kleid war aus weißemSatin Inbsrty angefertigt und mit Gold - und Silberstickerei geschmückt ,die in Form großer , ineinandergreifender Kränze und als verstreute
Blätterzweige angebracht waren. Das Kleid hat Empireform und zeigt
jäckchenartige Leibchenteile, die mit einem Rosentuff in Falten zusammen¬
gefaßt und an ihren Kanten mit Gold gestickt sind. Die über glockigen
halblangen Aermeln liegenden griechischen Aermel aus weißer Seiüengazc
sind oben und unten faltig zusammengenommen . ,,Das zweite Kleid
aus weißer Seidengaze war mit Goldstickerei geschmückt . Der langen
Schleppe schließt sich ein Coguillo aus echten Brüsseler Spitzen an, das
sich nach unten bin verbreitert und oben ganz schmal ausläuft . Der
Rock floß in weichen Falten an der vornehmen Gestalt seiner Trägerinnieder . Das tief ausgeschnittene Leibchen aus Spitzen zeigte eine Um¬
rahmung aus Rosen und drapierte Aermelchen .

kcikcio
äckokolacle

l.ochvrr'ryf'unÄ L-

FMepicsDnl - sr -ZI-KIZdAL sssbiMmtz

50t,

ist

UVIein l- ieblinK
^ ^ nnäköruekknopf

klier.

»

inil verilecliter
uiivemuLtliclier

^ Vettnet sieb uWöglivb von selbst ,
llskös loiletteteblös svsgeseblossen .

Korsntiert rostfrei .
Verlangen Li, nur ^en

,Mglie1"- VruM>ilipf.

^ « okvavks un «I

Lrliältlicli in allen Oescliäkten.
SesesrUel , »eseküt - t .

^ o 8epti brauner L Zökae
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Neueste Modefrisuren.
Von Franz Janik , k. u. k. Hof-Dameniriseur, Wien I., Freistngergasse 1.

Nr . 1 . Champion -Mädchen-Modcfrisur , mit neuartigem Reifkamm
(Patent Janik ) . — Zur Herstellung dieser schönen Mädchenfrisur , die
allerliebst kleidet , wird das Mittelharr leicht gewellt, sodann rückwärts
in zwei Zöpfe geflochten; dann steckt man den oberhalb abgebildeten
Patentkamm „ Janik " und schiebt mit dem Kamme den Schopf etwas
nach vorn , so daß die am Kamme angebrachten , drehbaren Spiralenober den Ohren frei bleiben ; hierauf kreuzt man rückwärts die Zöpfeä In Defregger . Die Enden der Zöpfe werden auf die drehbaren Spiralen
rosettenartig eingedreht ; ohne Anwendung von Haarnadeln ist diese
reizende Mädchenfrisur mit Anwendung ckon „ Janiks Patent - Mädchen¬
frisurkamm " leicht zu arrangieren . Geziert ist die Frisur mit Bandschleifenund kurzen, aus den Haarspitzen gemachten Stehlocken ober dem Schopfe .

Nr . 2. Champion - Modcfrisur „Wiener Schick" . Zur Herstellung
dieser reizenden Modefrisur wird erst das Haar rundherum onduliert ,dann breit , zum Gesicht schief geteilt gesteckt; vorn sind kurze Stehlocken
schick angebracht , rückwärts ein kurzer Zopf hoch gesteckt. Geziert ist die
Frisur vorn mit hohem Brillantkamm und an der Seite mit einem
Straußfederugesteck .

j ) ie Klarste

stupkar
ist das ^ermreicsien drr besten
^viletteseifen und ^ rfümerien .
)eds Käme, die sie Zedr auLkt oder
sie nur versucht , bestätigt dies !

Zensutionelle Zperiulitüten :

Ve » » s - Irans »
llocliteines iVlocteparfüm !

Oiißinul - Liukon X 4 . — unck X 7 . — .

lloilS» -VkiIedkil '8 kifs
bcsts Doilcttessits für cken täAlicken Lebraucb .

tu allen Parfümerien o. llroxerieo erlialtlicli .

Viichereinlauf.
(Besprechung Vorbehalten).

Mein Kkizrrnbnch. Bon Margarete v. Schuch - Mankiewicz . Verlag von
Karl Fromme , k. k. Hofbuchdruikereiund Hof . erlagsbuchhandlung, Wien . Preis X t '80 .

AUerloiKurjweit , Schriiirrpf - if-rrirn und Kichererbsen . Herausgegebenvon Geschw. Promber Loewes Verlag Ferdinand Karl , Stuttgart. Preis geb. Mk s —.
KopenioUern -Knekdotrn . I. Teil . Gesammelt und bearbeitet von HermannIähnle . » . Auflage. Verlag von Robert Lutz, Stuttgart. Preis geb . Mk . s —, geh .Mk. 2 — .
Aich selbst i« DK»»». li « Stimm»», »Hilst aus dem Bühnenleben von

Marimtlian Bern . t . Auflage . Verlag v»n A. Mehlhorn, Berlin »harlottenburg
Brei, geh M«. l —, el«, . gei . »» . 1 «

LM« » e .beseitig» dctinellA Mitesser'
? icbEl un -t fettigalänrencte ttliut

Ilr. dsretLIomiIIs
b»östt Lkoci/ULso , §cöw»cr »o onck

-/so sf»n,tou «t/'«o .
Krol« p«r klaaeb« k' reeden 4.SV.

l>llgsM-iM 8^ U!li, löi kilk §1. WSkt . fUst .

SS . Jahrgang . An SS. Jahrgang .
100 . 000 Epemplare
»ohne Agitation ?- und Probe -Nummern)
beträgt WWP nachweisbar
die Gesamtauflage beider Ausgaben der

Sesterrrirhischrn

VMF -Leitung
darunter an

80 . 000 Abmlncnteu .
Kaufkräftiger Leserkreis. Probe -Nr . gratis .
Die Verwaltung,WienI>, Schulerstrax - 16.

Iüesle Züsts
LnsraZ. vkue Relourw . d.
SLponinv. ovbsrLns^ gttLlsnsss-Serlln .

Kulane üeilsillekei 'lliilgllk .

keiekvi ^ ' s

pettpuöer
übertnüt an Qualität unck
natürlicber Wirkung selbst
ckie besten , uuscbLcklicbsten' Dsintpucler cler ^Velt .

Lines von unseren rubl -
rsicben Qutuckten :

»Von Ikrein Labrikat
bin icb sebr entrückt ; be -
soncksrs uuck Oebrsuck
Ibres kuciers , cier ciern
Deint ein ju ^enckfrisckes
/^usseben ßibt , Kanu icb
nicbt uinbin , Ibnen nieins
volle Anerkennung sus -
rusprecben .

ger . Ili ^rs l-soren ,
Xgl . Hokopsrnsctngsrin ,

» Lnelien. '
2u berleben clurcb alle

Orogsl ien , kurküinerisn unck
bei clcv Loitkeuren , vo
nicbt , gibt ckis Lsbrik
W . » slvksrl , 6 in . b U

öeplin - l^snko «
Auskunft über llie Vsr -
kLulsstsIIsn .

Lelezenkellskaul
lekter IKouvesutes in Lt 'ckerei - unck Vulputrartikeln
sus pariser lAusierkolleklionen im Lpitrengescbäkt ,

ll/ieii VII . , limdüllgsrze
'
KK, II . Stiege , üerrsiiin III.

Aufruf . Neben der Tuberkulose und der Syphilis ist der
Alkoholismus die schlimmste aller Volkskrankheiten . Die Trunksucht
fordert jährlich zahllose Opfer , führt sie ins Gefängnis , ins Irrenhaus
oder in ein frühes Grab , stürzt Tausende in Not oder Laster ,
degeneriert die Nachkommenschaft; der ungezählten Familien nicht zu
gedenken, deren häusliches Glück im Alkohol ertränkt wird . Solche
Trinker zu retten , sie für die Familie , den Beruf , die menschliche
Gesellschaft wiederzugewinnen , ist unabweisliche Nächstenpflicht und
ein Gebot für jeden sozial Denkenden . Der „ Oesterreichische Verein
zur Errichtung von Trinkerasylen " strebt dieses Ziel durch Schaffung
unentgeltlicher Heilstätten für Mittellose an . Dort sollen Trunk¬
süchtige durch Fachärzte des Genusses geistiger Getränke entwöhnt
werden sowie durch geeignete Behandlung und Lebensweise zu erhöhter
körperlicher und sittlicher Widerstandsfähigkeit gelangen . Der entlassene
Pflegling soll ferner durch dauernde Ueberwachung seitens hiezu be¬
stellter Aerzte und der bestehenden Abstinevzvereinigungen vor den
Gefahren eines Rückfalles bewahrt werden/ Zur Erreichung dieser
Ziele rufen wir die Hilfe aller Wohltäter und Volksfreunde an .
Mögen sich zahlreiche edle Männer und Frauen finden , die uns durch
Beitritt und Spenden darin unterstützen , ein Werk wahrer Nächsten¬
liebe zu schaffen . Beitrittsanmeldungen (Jahresbeitrag X 5'— ) sowie
Zuschriften und Sendungen aller Art werden an den Oesterreichischen
Verein zur Errichtung von Trinkerasylen , Wien III ., Hansalgasse 3,erbeten .

Wliick in drr Aied ». Von Robert Hessen. Gin Beitrag zur Psychologie des
deutschen Mädchens. Verlag von Albert Langen, München. Preis geh . Mk 2 —, in
Leinen geb. Mk . S - .

Dlnkultnr . Bier Kapitel Deutschtum von Kurt Wigand . Modernes Verlag»,
burcau Kurt Wigand, Berlin.

Gpserfeuer . Roman von Gabriele Ringcrtz . Verlag von Schuster ät Löffler ,Berlin .
Nedipu « und und »»» Erzählungen Von Adolf Paul Verlag von SchusterL Löffler, Berlin.
König Sri . Ein Lied der Liebe von Marie Stona . Verlag von Karl Konegen,Wien. Preis X äst».
M«» Umefrtch »» »»» n»dr » »u. Eiue humoristische Erzählung i« t » Ka-

Pitei» » »» « . V « lst » i «, »eutsch », » «,u » » >lke. Loucordi» Deutsch « Verla,»-
»nstelt. - er» »», »stb.< VerN» V ra Brest , , e» « L , , e» « L «—
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Zpeiserimmer . . IL 1340.—

8aloa . 1490 .—

MMs

Line komplette ,
vorriekme , ^e6ie ^ene

V^oknun^Z - LinricktunA
in tecftriiscli und künstlerisch» vollendeter

^ .uslülirunZ ;

ir sooo
Oie naclistekenden Lreise verstellen
sick inklusive sämrliclier l 'eppiclie,
Lenslerdekorationen . I 'isclr- und Leit¬

decken , Letteinriclitunxen etc.

Vorriininer . 140 .—
8alon oder Iderrenriinrner 1490.—
Lpeiseriailner . . 1340 .—
8clilg,lrilnnier . . 1580 .—
Laderirnrner . . 60 .—
l^ücke . . 250 .—
Lpeisekamrner . . . . , . 30.—
Oienerrinrraer . 110 .—

L sooo .

u . k.

leppick - , lVlöbelstoü - , Vor -
Decken - , I^olr - unä

DolLtermökel -LLkriken

8 . 8 LMIX
k. u . k. l^LinnrerlielerLnt
8r. k . k. ^ .posl . Majestät.

I . , l2.

1 » -« ft » « ««

Lelrlalrinrarer . . Kl 1580.—

-MM ?

I^üclre . 250 .—

Die Nusschmückung und Einrichtung moderner Wohnräume.
Soeben hat die Firma Schein eine Ausstellung eröffnet , in welcher

sie in übersichtlicher Weise die Ausschmückung und Einrichtung moderner
Wohnräume im vornehmen Geschmacke von der einfach behaglichen bis
zur kostbarsten Einrichtung darstellt .

Durch eine imposante Reihe von mehr als zweihundert Interieurs
in fast allen Holz- und Stilarten , sucht die Firma jedem individuellen
Geschmacke Rechnung zu tragen . Doch sieht man deutlich das Bestreben ,
statt durch kostspielige Zierate durch gediegene Arbeit und wertvolles
Material zweckmäßige, einfache Formen zur Geltung zu bringen . Den
Bedürfnissen angepaßte geräumige Schränke , bequeme Formen der Sitz¬
möbel,

'
kennzeichnen die Richtung , die sich bereits weit von jener Periode

entfernt , in der künstlerische Ideen , ohne Rücksicht auf den Zweck, Lob
und Anklang fanden .

Es würde zu weit führen , sich bereits heute mit der eingehenden
Schilderung von Einzelheiten aus der reichen Auswahl des Gebotenen
zu befassen, an dem man vieles bemerkt, das sicherlich allgemein gefällt .
Eine sensationelle Neuheit ist es , die Scheins Ausstellung bringt und
mit der wir uns heute vornehmlich befassen wollen : „ Einheitlich
harmonische Wohnräume im vornehmen Geschmacke zu niedrig gesetzten
Preisen .

"
Die Bestrebungen der Firma , alle Bestandteile einer kompletten

Wohnungseinrichtung bis ins Detail dem Entwürfe getreu selbst aus¬
zuführen , führten schon vor Jahren zur Errichtung einer eigenen
Tischlerei , Tapeziererei , Kunststickerei, Teppich -, Möbelstoff-, Vorhang -
und Deckenfabrik, welche Betriebe in ihrer Gesamtheit die Vereinigung
aller die Wohnungseinrichtung und Innendekoration umfassenden
Industrien darstellen .

Die weiteren Bestrebungen der Firma waren darauf gerichtet, den
Herstellungspreis , der nach Entwürfen von Künstlerhand ausgeführten
Wohnungseinrichtungen zu verbilligen .

Die Herstellung gediegener Möbel erfordert jedoch eine so große
Sorgfalt in der Auswahl und Bearbeitung des Holzes , daß der Ver¬
billigung durch Massenproduktion Grenzen gesteckt sind, die n cht über¬
schritten werden dürfen .

Genau so war dies bisher bei der Innendekoration der Fall
denn wo die Innendekoration dem künstlerischen Entwürfe entsprechend

einheitlich zusammengestellt werden sollte, kamen für den Bodenbelag
fast stets nur schwere handgeknüpfte Teppichs , als Fensterdekor nur
kostbare reichgestickte konfektionierte Vorhänge und Lambrequins in
Betracht . Damit hat nun die Firma Schein gebrochen. Schein stellt i »
feinen Fabriken einfach bürgerlichen Verhältnissen entsprechend die zu
seinen neuen Original -Musterzimmern passenden Zimmerteppiche , Vor¬
hänge , Draperien , Lambrequins , Spitzenvorhänge , Portieren , Ueber-
würse , Klavierdecken, Tischdecken , für die Schlafzimmer auch einfache
und Doppelbettdecken, Bettvorleger und Baldachine in preismürdigen ,
doch auch gediegen gewebten Fabriksqualitäten her .

Als Beispiel zeigt die Firma in obenstehender Annonce die Art
der Einrichtung einer sehr vornehmen Wohnung , aus vier Piecen nebst
vier Nebenräumen bestehend . Wir sehen dieselbe Wohnungseinrichtung
für ein gut bürgerliches Brautpaar bestimmt , ohne Salon und Teppiche,
welch letztere sich erfahrungsgemäß als Hochzeitsgeschenk einfinden , stellt
sich beispielsweise auf nur ii 3000 — , ein Preis , der in Anbetracht der
gediegenen Qualität und unerreicht aparten Ausführung als ein
geradezu billiger bekanntgemacht zu werden verdient .

Durch die Beschäftigung nur erstklassiger, langjährig erprobter
Kräfte , unter strenger Kontrolle Verwendung der modernsten technischen
Behelfe , ist die Firma in der Lage , eine Garantie für die Qualität ,
Preiswürdigkeit und rechtzeitige Fertigstellung aller Bestandteile einer
kompletten Wohnungseinrichtung übernehmen zu können . Sie bietet die

' Gewähr , daß die komplette Wohnungseinrichtung zu einem harmonischen
Ganzen wird .

Die Gunst des Publikums wendet sich Heuer in bisher nie ge¬
ahntem Maße orientalischen , insbesondere Perser - und Smyrnateppichen
zu ; Scheins orientalisches Teppichlager , ständig durch direkten Import
ergänzt , bekanntlich das größte der Welt , eine Sehenswürdigkeit in
seiner Art , ermöglicht es auch , in diesen Provenienzen jedem Wunsche
gerecht zu werden .

Reichillustrierte Preiskurante werden gratis und franko versendet ,
Kostenvoranschläge kostenlos ausgearbeitet und erfahrene Fachleute an
den Bestellerort gesendet, sobald dies erwünscht wird . Die Marke
S . Schein verbürgt beste Qualität und größte Preiswürdigkeit .
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Nachdruck verboten.

Die Kochkunstausstellung der Haus¬
frau.

Unter diesem Titel hat in den Tagen vom 4 . bis 10 . Jänner
in den Blumensälen der k. k. Gartenbaugesellschaft in Wien eine
interessante und wie gleich im Vorhinein konstatiert werden soll , sehr
erfolgreichePremiere stattgesunden : eine Ausstellung der Hausfrau , die ihre
eigensteDomäne , das Wirtschafts - und Küchengebiet, vorführte . Zum ersten¬
mal ist mit dieser Ausstellung die Frau mit ihrer bisher nur in ihrem
eigenen Heim geschätzten und gewürdigten Tätigkeit in die Oefsent-
lichkeit getreten . Sie hat in dieser Ausstellung durchaus nicht, wie
dies sonst bei Kochkunstausstellungen der Fall ist , durch ganz aparte
kulinarische Künste und Schaustücke brillieren wollen , sdndern vielmehr
ihr Schaffensgebiet in schlichter, aber natürlicher und daher ungemein
fesselnder und anheimelnder Art demonstriert . Die Frau wollte in
dieser Ausstellung die bürgerliche Küche in ihrer Einfachheit und da¬
bei doch unendlichen Mannigfaltigkeit zeigen, verschiedene erprobte
Kochmethoden und Neuerungen bekanntmachen und Gelegenheit geben,
daß die Frauen einander gleichsam belehren und unterweisen . Gleich¬
zeitig sollte der Oeffentlichkeit die verdienstvoHe Tätigkeit und segens¬
reiche Wirksamkeit all der Wiener Frauenvereinignngen , die entweder
Kochschulen leiten oder sich mit der Ausspeisung Notleidender , mit der
Verköstigung armer Schulkinder , mit Milchverteilung nsw . befassen ,
veranschaulicht werden . Der Zweck der Ausstellung ist in glänzendster
Weise erfüllt worden . Die Schauobjekte und die Demonstrationen er¬
regten lebhaftes Interesse , das Arrangement der Ausstellung , die sich
in verschwenderischester Weise mit Grün und Blumen geschmückt , un -
gemein traut und schmuck repräsentierte , gefiel ganz außerordentlich .
Dies bewies am besten der große Strom der Besucher, der säst
ununterbrochen die Säle füllte .

Den Anlaß zur Veranstaltung dieser Exposition bot das Jubel¬
jahr des Kaisers . Den Frauen blieb es Vorbehalten , den Reigen der
Feste und Feierlichkeiten , der das Jahr 1008 umschlingen soll , zu er¬
öffnen und den hochsinnigen Intentionen des Kaisers , der den Wunsch
aussprach , sein Regierungsju ' iläum möge nicht durch rauschende Ver¬
gnügungen , sondern durch Werke der Wohltätigkeit gefeiert werden ,
haben sie ihre Veranstaltung einem großgedachten , humanitäre » Ziele ,
der Förderung der Dienstbotenfürsorge , gewidmet . Die Veranstaltung
entsprang einem überaus glücklichen Gedanken des Wiener Haus -
fr a u e n v e r e i n e s, der die Ausstellung arrangierte . Ihm zur Seite
standen , wie schon erwähnt , zahlreiche andere Frauenvereine , die die
Gelegenheit zu zeigen, in welch großartiger Weise sie ihre von der
tiefsten Menschenliebe geleiteten Aufgaben lösen, nicht unbenutzt vor¬
übergehen ließen .

Im Mittelsaal der Ausstellungsräume waren die Hauptattrak¬
tionen für jene Frauen aufgestellt , die auf Originalität des gedeckten
Tisches und auf Besonderheiten in der Wahl des Menüs großen
Wert legen . Da gab es zunächst die große, hufeisenförmig aufgestellte
Haupttafel , die die Leistungen der Schülerinnen der Kochschule
des Hausfrauenvereines vorführte . Sie war stets von einem
dichten Kreise von Frauen umlagert , denn sie bot etwas bei den

jetzigen Tenerungsverhältnissen ungemein Wertvolles und Interessieren¬
des : Torten , Bäckereien und auch andere Speisen , deren niedriger
Herstellungspreis , auf kleinen Täfelchen durch genaue Nennung der
Jngredenzien bekanntgemacht , fast mehr faszinierte , wie das leckere
Aussehen der Gerichte . Daß man trotz der Teuerung noch billig leben,
das heißt kochen könne, demonstrierte auch der Mittagstisch des
Neuen Frauenklubs , der, einfach und nett gedeckt, gleichsam als
Sehenswürdigkeit sein Wochenmenü paradieren ließ , das ebenso ein¬
ladend und abwechslungsreich als billig ist . Ein solches Menü kostet
nur 1 Krone 10 Heller und enthält stets Suppe , Braten mit zwei
Beilagen und Mehlspeise . Der Frauenklub , der gar oft Gelegenheit
hat , festliche Jausen zu veranstalten , hat auch ein Muster seines
Jausentisches ausgestellt . Sehenswert war ein elegant gedeckter Tisch
in hypermoderner Art , durch apartestes Tischzeug, Service , Glas -
Tafelgeräte und reizvoll verwendeten Blumenschmuck die Aufmerksam¬
keit aller Besucher auf sich lenkend. Daneben ein mit raffinierter
Eleganz gedeckter , mit Myrtengirlanden und Myrtensträußchen ver¬
zierter „ Frühstückstisch für Neuvermählte "

, nicht für soliden Hunger
aufgestellt , sondern nur der Naschhaftigkeit der im Himmel junger
Liebe Weilenden dienend , deren glückumfangene, traumselige Stim¬
mung nicht durch profane Magengenüsse gestört werden darf . Weiter
eine vegetarische Hochzeitstafel , deren Anblick die Mitwirkung des
Fleischers nicht vermissen ließ . Ein appetitlich aussehender Champignon¬
braten mit Mayonnaise täuschte ein kräftiges Filet vor , gefülltes
Kraut in Sauce irgendeinen durch das Geheimnis seiner Bereitung
bestrickenden Braten , gebackener Karfiol , mit Karotten umgeben , das
Wiener Lieblingsgericht , gebackenes Fleisch. Selbstverständlich waren
auf dieser Tafel Gemüse, Kompotts und Mehlspeisen in besonders
gaumenreizenden Schüsseln zu sehen . Wie man beim Regierungs¬
antritt des Kaisers speiste , zeigte eine „ Radetzky-Tafel "

, die getreue
Nachbildung eines Originals in Tischwäsche , Porzellan , Glas , Tasel -
dekoration und — Speisenfolge . Diese Tafel , vom Kochlehrinstitut der
Frau Eugenie v . Petravid hergestellt, versetzte in das anheimelnde
Milieu unserer Urgroßmütter und Großmütter . So einfach war 's da¬
mals und doch so einladend , so appetitlich . Da wurde nicht alles in
Stil umgesetzt und war doch Stil . Die Vizepräsidentin des Haus¬
frauenvereines Frau Helene Oettl hat durch einen glücklichen Zufall
in dem Archiv ihrer Familie das Menü und alle dazugehörigen
Rezepte gefunden , das dem Heuer so viel gefeierten großen Feld¬
marschall Radetzky und seinem Stabe gelegentlich einer Festlichkeitim Jahre
1849 serviert wurde . Diese Speisen wurden vom Kochlehrinstitut
Petraviö für den Radetzky-Tisch der Ausstellung bereitet und im
Geschmack der damaligen Zeit angerichtet . Eine vergleichende Dar¬
stellung der Herstellungskosten der Gerichte im Jahre 1849 und 1907
wurde , als wolle man den Neid der Hausfrauen von heute heraus¬
fordern , hinzugefügt . All diesen kulinarischen Sehenswürdigkeiten des
Mittelsaales schloß sich ein Tisch an , dessen Darbietungen von Frauen
besonders viel studiert und notiert wurden ; es waren dies Gerichte,
die aus Resten so appetitreizend zusammengestellt waren , daß man fast
nicht an die Provenienz des Materials glauben konnte. Doch konnten
sich die Frauen durch eine kleine Broschüre , die hier ausgegeben wurde ,
gar bald davon überzeugen , daß es sich nicht um eine Vorspiegelung
falscher Tatsachen handle .
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Dasselbe konnte nuch von Marie Dorningers „ Bürger¬
lichem Kochbuch " (im Selbstverlag , kV . , Alleegasse -12, Preis d Kronen
— ü Mark ) behauptet werden , das I6öl Rezepte mit Angabe des
Herstellungspreises der Speisen enthält und in der Ausstellung von
ungemein zahlreichen Besuchern besichtigt und geprüft wurde . Auch
hier waren es die billigen Herstellungskosten der durch vortreffliche
Rezepte angeführten , alle Gebiete der Kochkunst berührenden Speisen ,
die die größte Aufmerksamkeit erregten . Die Frauen verlangten , um
sich von der Richtigkeit der in dem Kochbuchs enthaltenen Angaben
zu überzeugen , wiederholt Kochproben, die nuch abgchalten wurden und
stets den Beweis erbrachten , daß die nach den Rezepten des Kochbuches
hergestellten Speisen nicht nur wirklich billig , sondern auch sehr schmack¬
haft und ungemein mannigfaltig sind.

So bot die Ausstellung schon durch ihre Schauobjekte viel des
Anregenden und Belehrenden . Diese Wirkung wurde noch durch ver¬
schiedene Demonstrationen und Vorträge erhöht . Verschiedene Kvch -
schulen veranstalteten sehr instruktive Lehrstunden : „ Probekochen und
Probebacken "

; es wurde gleichsam der Werdegang des Mädchens zur
.Hausfrau illustriert . Mehrere Vereine , wie der „ Frauenverein
für soziale Hilfstätigkeit "

, das „ Settlem ent "
, die Ko ch-

und H aush a ltung ssch u l e des Wiener Volksbildungs -

Vereines für Arbeiterinnen , der Erste Leopold st Ldter
Volksküchen verein usw ., gewährten einen Einblick in ihr weit¬
verzweigtes , dem Wähle der Menschheit dienendes Getriebe . Borträge
über Ernährungsfragen , Verfälschung von Lebensmitteln und die Auf¬
gaben der Küche ergänzten das reichhaltige Ausstellungsprogramm ,
das täglich andere Attraktionen aufwies .

Besonderes Interesse weckte und verdiente die kleine Sonder -
aussiellung , die von der „ Heimstätte für dienst - und arbeit¬
suchende Frauen " veranstaltet wurde : eine Schau der „ Kochkisten "
verschiedener Arten und Systeme , dieser in Oesterreich noch immer viel
zu wenig bekannten und verwendeten , auf dem Prinzip der Dampf¬
festhaltung ( durch Umhüllung der Kochtöpfe mit schlechten Wärme¬
leitern ) beruhenden Selbstischer , worin vorgekochte Speisen ohne weitere
Aufsicht gar und schmackhaft werden , was eine Ersparnis an Geld
und Zeit bedeutet . Zudem hat diese Kochmethode auch den Wert ge¬
steigerter Nahrhaftigkeit und Verdaulichkeit der Speisen . Ferner hatte
die „ Heimstätte " das Muster einer Dienstmädchenausrüstung ansgestellt ,
und zwar sowohl das Handwerkszeug des Stubenmädchens , das ein
zweckmäßigeres Arbeiten erleichtert, eigentlich erst ermöglicht , und auch
allen anderen , den Anforderungen der Hygiene und Nettigkeit
in gleicher Weise dienenden Gegenstände , von der Unterwäsche an -
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Ich war auf dem ganzen Leibe mit einer

Art Flechte behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht nicht in Ruhe
ließ. Kein Arztwarimstande,mirdasRichtige
dafür zu verschreiben . Nach einer Einreibung
von kaum 1L Tagen mit Zuckers Patent -
Medizinal - Seife waren meine Flechten
vollständig verschwunden.
Deshalb lasse ich cs mir nicht nehmen, Ihnen
hiermit tausendmal Dank zu sagen , denn
Ihre Zucker s Patent - Mcdizinal - Scife
ist nicht Mk . 1.50, sondern Mk. 100 wert.
Ich habe und werde, soviel ich kann, jedem
dieses wirkungsvolle Mittel empfehlen.

GreisSwald , 12. April 1007 . M ., S .
In ähnlicher Weise ändern sich viele

Tausende, die an Flechten, Hautgeschwüren,
Hautjucken , juckenden Hautausschlägen,Furunkeln , Mitessern, Pickeln , Blüten , Wim-
merln , Röten rc. leiden, über die Wirkungvon Zucker s Patent -Medizinal Seife ,D . R . P ., ärztlich empfohlen und tausend¬
fach bewährt, Preis X (Heine Packung,1L °/» ig> und X 2.50 (grntze Packung,»zv/oig, von stärkster Wirkung). Lediglich
diese, von allen Seiten bestätigte Wirkung
und die große Macht Persönlicher Empfeh¬
lung begründen die große Verbreitung von
Zuckers Patent - Mcdizinal - Seise .
Nicht weniger glänzend sind die Urteile
über die nach dem gleichen Patent ber-
gestellte , im Gegensatz zu obiger wunder¬
bar nril » wirkende Zuckooh » Seife ,
Preis X 1.— (kleine Gebranchspacknng)
und X 2 50 (grosse Geschenkpackung », sowie
über den unnachahmlichenZucko°L-Creme .
den herrlichsten und einzigartigsten aller
Hautcremes Preis X 2.80. Probetube
X 1.2b . Jeder , der bisher vergeblich hoffte ,
mache einen Versuch . Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter
Bitumoor -Kiuder -Seife , D R P , Preis
X 1 — und Bit » moor - Kinder - Creme ,
Preis 70 Ir, Doppcldose X 1.20 , das Beste,
Edelste und Reinste für die kindliche Haut.
Uebcrallzu haben. Wo nicht , direkter Persand
durch L. Jucker sb Eo ., « erliu LOL,
Potsdamertzraße 7».
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gefangen bis zum Arbeitskleide . Die vorgeführten Typen einer Stuben¬
mädchentracht — ein englisches und ein Hamburger Kostüm — dürften ,
da sie ebenso schmuck als praktisch sind, Nachahmung finden *

Noch ein anderes Kochsystem fand das regste Interesse der Aus¬
stellungsbesucher, das von der Firma Wm . E . Thurssield M . Inst .
C. E . in Gumpoldskirchen exponierte berühmte Reform - Dampfkoch¬
system , das dem allseitigcn Bedürfnisse bezüglich der Hygiene in der
Küche bestens entspricht . Es sind dies Reformkochtöpfe,i die die
praktische Zubereitung von Speisen aller Art in tadellosem Zustande ,
mit Wegfall sämtlicher bisher gebräuchlichen Manipulationsarbeiten ,
ermöglichen . Dieses neuartige Kochen wurde in der Ausstellung demon¬
striert und fand allgemeine Anerkennung . Das Reform -Kochsystem ist
besonders für Haushaltungen , aber auch für Spitäler , Kasernen und
alle Arten Massenzubereitungen besonders zu empfehlen . Broschüren
werden bereitwilligst kostenlos zugesandt .

Selbstverständlich waren auch alle Approvisionierungsbranchen
bestens vertreten . Unter diesen erregte die Exposition der Ersten
Kaninchenzüchterei und - Schlächterei A . G . in Wien
XVIII ., Scheibenbergstraße 10, das größte Aufsehen . Wir haben erst
kürzlich darauf hingewiesen , wie vorteilhaft es bei der herrschenden
Fleischteuerung wäre , wenn sich Unternehmer fänden , die sich mit der

* Bestellungen und Auskünfte auch in Bezug aus Sclbstkocher werden in der
„Heimstätte", X ., Senefeldergasse 8, entgegengenommen.

Zucht und Einführung qualitativ einwandfreier Kaninchen befassen
würden . In Frankreich , dem Lande der Gourmands , in Belgien und
vielen anderen Ländern , hat sich das Kaninchen längst als Nährmittel
eingebürgert , dort wird es entsprechend gezüchtet, damit sein Fleisch
an Wohlgeschmack gewinne , und durch eine große Anzahl von erprobten
und beliebten Kaninchengerichten wird dafür gesorgt, daß der Genuß
des Kaninchens nicht einseitig bleibt , sondern durch Variationen erhöht
wird . Nun haben wir endlich auch in Oesterreich eine Kaninchenzucht -
Anstalt , die nach den in den genannten Ländern anerkannten Prinzipien
ihre Tätigkeit entfaltet und die sowohl Kaninchen zum Schlachten als
auch zum Züchten abgibt . Die Hausfrau , die Kaninchen bereiten will ,
sei es als Ersatz sür andere , teuere Fleischsorten , sei es , um ihr Küchen¬
repertoire zu bereichern, kann nun nicht mehr darüber klagen , daß sie
nicht wisse, wo Kaninchen erhältlich sind. Die Erste Kaninchenzüchterei
und Schlächterei A . G . , die von der Jury der Ausstellung die höchste
Auszeichnung und zwar das Ehrendiplom und die goldene Medaille
zuerkannt wurde , hat auch den guten Einfall gehabt, ein Büchel¬
chen mit erprobten Rezepten zur Bereitung der verschiedenartigsten
Kaninchenspeisen herauszugeben und in der Ausstellung gratis zu ver¬
teilen . Das wird zur Popularisierung der Kaninchen gewiß viel
beitragen .

Unter dem zur Schau gestellten Obst und Gemüse erweckten die
von Frau V . Weigl in Maria - Enzersdorf ausgestellten frischen
Erdbeeren und Gurken geradezu Sensation . Man weiß , wie schwierig
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Wissenschaftlich erprobtes , glänzend
bewahrtes Blntrcinigungspulber zur
Beseitigung aller Hautunrcinigkeite » ,
Gesichts - u . Nascnröte rc. Bestes vorbeu¬
gendes Hausmittel gegen Vollblütigkeit ,
Blutandrang nach dem Kopfe , Hämor¬
rhoid , Sästeverderbnis . Größte Erfolge !
SchachtelX 1.80 , bei s Schacht. X S .40 frk.
geg . Boreinsenog. (auch i . Briesm.) od. Nach » .
Otto Reichel , Berlin 86, Eisenbahnstr . 4 .
Wien : Apoth. „Zum schwarz Bären ", LugeckS .
Prag : Mar Fanta , Altstädter Ring 21 .
Budapest: Jos . v. Lörök, Königsgasse 12 .
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irritiert unseüädlieü . prel »
per flarobs X 3 .—, 5 .— und
X 8 .— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
gtẑ eu Xaeknaiime dureli
KLIKs IVIenLSl ,

XVIII., Lobulgasss
I îr . 3, 1. Ltook 24 (naeüst
dein Xaiser -^udilaunis -
Ltadttksater ).

Sprachkurse,
englisch , französisch und italienisch. Erst¬
klassige Lehrkräfte, sehr mäßiges Honorar.
Nachmittags- und Abendkurse. Niederöster¬
reichischer Frauen -Wewerbeverein, Wien l,
Tanovagasse S.

Möbel
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Sei Srautausslattungen « » «
besonderes Snlgegenkommen .
Komplette ^ usststtunxen von K IVO .— sutw

Sitte ^ ckresse Islsrisbilfsrgtrsks 82 ru sedten .

Vüchereinlauf.
Kchwari » Wolst «» . Frankfurter Sittenbild von W . Berger . E . Piersons

Berlag , Dresden . — Preis Mk . S SO.
Meine steife durchs Leben . Eine Selbstbiographie von Julius F . v. Hessing -

hausen , genannt Schreiber . Zweite, vermehrte Ausgabe. E . Piersons Berlag ,Dresden . — Preis Mk . 4-—.
Bergauf . Sedichte von Otto Bergmann , s . Piersons Berlag, Dresden. —

Preis Mk. 2 — ,
Macht » , » i» schlaf »« . Tragödie In 8 » tten Aetz « ,tt . « . Piers»«»

Verlag. Dresde». — Irrt « M . » so.

Dichterinnen und Preundinne » unserer grasten Dichter von Amanda
Sonnenfels . Mit fünf Bildnissen. Sr . Durchlauchtdem Prinzen Emil von Schönaich-
Carolath gewidmet. Berlag von Dr . Arthur Tetzlass , Berlin . — Preis drosch- Mk . 5 - ,
gebd . Mk. 8 —.

fl östliche Nasen und ihre Nrrbeiserung . Die neuen Methoden und Er¬
folge der Nasenumformung im Lichte der Naturgeschichte , Kunst und Medizin . — Bon
Or . mock, Fritz Koch. Mit einem Borwort von Pros . Gustav Eberlein . Berlag von
Hans Baake Nachs. (L . Abel), Berlin 8. 14. 48 Seiten mit vielen Illustrationen . —
Preis bo Psg.

Mi » «« »rftr« > ag . Roman von « corg Freiherr ». Ompteda . Berlag »M« I»« Fleischer L « », Berlin IV. »5. — Preis « k. tz—.
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das Aufziehen von Obst und feinem Gemüse zur Winterszeit ist , da
die Sonnenwärme zum Gedeihen und Reifen fehlt . Frau Weigl , die
in ihrer Obstgärtnerei alle Arten von feinem Tafelobst züchtet, hat
durch ihre Exposition bewiesen, daß auch das Schwierigste erreicht
werden kann . - Die Tätigkeit der Frau Weigl verdient umso größere
Anerkennung , als sie dadurch bezeugt hat , daß die Frauen auch als
Obst- und Gemüseziichterinnen sowie als Handelsgärtnerinnen bei guter
Vorbildung und entsprechender Tüchtigkeit Vortreffliches zu leisten
vermögen . Von März ab ist Frau Weigl in der Lage , Wein in
Töpfen , von Mai ab Pfirsiche in Töpfen zu liefern , die nicht allein
eine Zierde jeder Tafel bilden , sondern auch infolge der besonderen
Güte der Früchte allgemeine Anerkennung finden .

Auch an Neuheiten in Haushaltungsmaschinen gab es in der
Ausstellung eine Fülle zu sehen . Bemerkenswert auf diesem Gebiete
waren die Dampf -W ..schmaschinen und Dauerbrandöfen „ Automat " ,
die von der Firma Alois Svoboda , Wien ! ., Reichsratsstraße 25,
ausgestellt wurden .

Viel angestaunt wurden die Wunder der modernen Küchen¬
präparate . Diese Wunder konnte man in dem geschmackvollen „ Maggi " --
Pavillon sehen und kosten . Und wenn man die aus einem Minimum
gekörnter Rindsuppe (fertige Rindsnppe in getrocknetem Zustande )
durch Aufgießen von kochendem Wasser in einem Moment hergestellte
kräftige Rindsuppe mit Behagen schlürfte, dann bedauerte man die armen
Großmütter , die man vorher beim Radetzky - Tisch beneidet hatte ; mußten
sie doch, um eine gute Suppe kredenzen zu können , zwei bis drei
Stunden lang beim Herde stehen und aufpassen , daß keine Zutat ver¬
gessen werde . Wie gut werden es erst unsere Enkelinnen haben ?

Ein die Hausfrauen sehr interessierendes Objekt war die Aus¬
stellung der Trockenmilchwerke und DampfmolkereiFranz
Wieharts Sohn in Alt - Schallersdorf bei Znaim (Zentrale
in Wien XIV ., Sechshauserstraße 77 und Schweglerstraße 17) . Die
Firma erzeugt seit kurzem ein Trockenmilchpräparat , ein erst¬

klassiges Ersatzerzeugnis für frische Milch , absolut bakterienfrei , aus¬
giebiger und volltöniger im Geschmack und — was bei der herrschen¬
den Lebensmittelteuerung wichtig ist — billiger als Milch und nament¬
lich zur Bereitung von Milchbrot und Mehlspeisen und als Nährmittel
für Kinder bestens zu empfehlen . Auch alle anderen Milchprodukte ,
Schlagobers , Kaffeeobers rc . erzeugt die Firma in ausgezeichnetster
Qualität . Ein interessantes Bild , das die genannte Firma bei ihrem
Objekt ausgestellt hat , ist ein Caisson-Milchtransportwagen „ Patent
Leopold Wiehart "

, der seit einigen Monaten probeweise zum Milch -
lransport von der Alt - Schallersdorser Molkerei nach Wien verwendet
wird . Ter große Wert dieser Wagen liegt darin , daß sowohl in
hygienischer Hinsicht als auch im Hinblick auf jede Temperatur , die Milch
in Wien als erstklassiges Produkt und ganz unverdorben einlangt . Diese
Wagen werden in Zukunft bei der Verproviantierung Wiens mit
guter und billiger Milch eine große Rolle spielen . Das von den
Besuchern der Ausstellung bekundete rege Interesse an den Erzeug¬
nissen der genannten - Firma hat diese bewogen, sie in allen Delika¬
tessen - und Konsumhandlungen einzufiihren .

Alles in allem kann der Veranstalter der Ausstellung , der
Wiener Haussrauenverein , dessen wohlbegründeter Ruf die Vorzüge
der Wiener Hausfrauen dokumentiert , mit seiner Premiere sehr zu¬
frieden sein. Und er wird gewiß mit Dankbarkeit , Verehrung und
Stolz jener Frau gedenken, die den glücklichen Gedanken einer Aus¬
stellung , die an Opfern reiche , aber vollkommen geglückte Tat folgen
ließ , seiner Präsidentin Frau Ottilie Bondy , die in einem Alter , in
dem andere Sterbliche schon längst der ersehnten Ruhe und Beschau¬
lichkeit Pflegen, mit bewundernswürdigem Elan , mit erstaunlichem
Ideenreichtum und unentwegter Arbeitssreudigkeit für das Zustande¬
kommen der Ausstellung sorgte . Derl Erfolg hat ihre Opfer nicht ver¬
gebliche werden lassen . Möge sie zum Wohle des Wiener Hausfrauen¬
vereines und der Wiener Frauen noch lange im Besitze ihrer körperlichen
und geistigen Frische ihr verantwortungsvolles Amt versehen ! 6 . II .

OLme su Osit de Vio
leltes , erzeugt von der
Lociötö D z-gicniiyue , karis ,
Bus de Ui voll 55, ist dis
neueste Krrungensckaft kür
<Iis Haut - und Teintpllsge ,
die alle bisher in Handel
gekommenen Hautcremes
« eit übertrifft .

Dreine au Os.it de Violet¬
tes wirkt beim Cebrauck
ungemein kalllend und
angenehm und kst den
in seiner ^Vrt einzigen Vor¬
zug ,

' absolut tsttkrei ru sein,
vveskslb diese Creme ru jeder 2eit und bei jeder
Celegenlleit angevvendet werden kann . Lis ist aber
sucll das ideale Lcllutrmittsl , um dis Haut vor
allen schädlichen Kinwirkungen von blasse, Kälte
und Wind ru sckütren . Zotern Dautsckäden nicllt
aut einer inneren Erkrankung bsrullsn , werden sie
durcll Creme au Dait de Violettes unbedingt be¬
seitigt , . insbesondere wird eins trockene , spröde
und rissige Haut wsicb und gsscbmsidig . Ist die
Klastirität der Haut verloren gegangen , wird sie
ssllr bald wieder gewonnen . Lei längerem Cebraucll ,
verbunden mit rsitweiligsm klassieren wird das
Kunreligwsrdsn verhindert , etwa vorhandene Un¬
ebenheiten behoben und bis ins höchste tVIter kann
dis Haut sckön erkalten werden . 2ur Entfernung
von Wimmerin und bei kleineren Hautabschürfungen
ist der Krtolg ein überraschender , kreis per Tiegel
K 2 .—, per großem Tiegel K 3 .5» .

kür eins erfolgreiche und gründliche Haut - und
Teintpüege erzeugt die Lociätö H^giöniqus noch
koudre de Uir au Oait de Violettes ru K 2 .50,

Lavon au Dait de Violettes
ru K 1 .50 , Kau de Toilette
au l .ait de Violettes ?.u
Iv 4 .— und kau de Beaute
au Dait de Violettes , das
gleichzeitig kudsr ersetzt ,
per Diakon K 3 .50 . Oer
Csbrauch dieser kräparatc
ist von ganr außerordent¬
licher Wirkung , da diese
aus den gleichen Ingre¬
dienzien wie die Creme
au Dait de Violettes ker-

gestellt sind , so daß sie gegen¬
seitig keine störende , sondern

eins sich steigernde Wirkung auf den Organismus
ausüben . 2ur ktlege der Haare und gegen deren
Ausfall erzeugt die Lociete I l vgienilzue ganr außer¬
ordentlich wirksame kräparate , und rwar : für fetten
llaarboden Kau de (^uinine au l .ait de Violettes
ä K 2 .50 , für trockenen Daarboden Dotion au kalt
de Violettes ä K 3 .50 . Besonders angenehm wirkt
bei allen diesen kräparaten der natürliche Duft
nach frischen Veilchen.

Oie Lociötü Ilz-gieniczus gibt neuerlich bekannt ,
daß seit ihrem beinahe 70jäkrigsn Bestands die
Krreugung ihrer sämtlichen krodukts stets der
Kontrolle hervorragender Kapazitäten
der lKedirin und der Chemie Krankreicks
unterliegt , und daß daher jede Lckädlickkeit
absolut ausgeschlossen ist.

2u beziehen sind diese kräparate durch alle
feineren kartümerien , Drogerien und Apotheken
Oesterreick - Ungarns . Dis (Generalvertretung der
8oci6t6 Dygi6niqus , Wien III., Laumannstrsüs 3 ,
versendet ausführliche krospekte gratis .
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-- - LlissliNASN Lusxesoblossen. —
In vL. 90 Sorten vorrätig . — kreis
per katrono Ls kür 2^ Ditsr rvi-
obenä 60 - 140 Keller.
llnAO Kvdrüäor , rorm. Lul. 8ckrLäer

- Stubbsant .
Lrosobürs mit Attesten gratis 2U
Diensten äurok mein Several -Dexot

kür Osterrsiob - IInAarn :
Vlssilk. Ullssg« ,- , Wisi» M/3

LN» Ksninsr ^ l 3 .

VLvLvlLSUolL ^
ölutarmut , ltsrvsnsokwäobs , Klütstoekun -
xen etc . beseitixt vollkommen Itslobvl »
Ll » lLv1»vNVUlvsr (Malzextrakt trocken
mit v'6 lösl. Lissn ). ^ irkt rsieblieb dlut-
dilllsnl!, soiiwaolls Nerven stLrksnä unä
enorm Appetit anregencl. ^Virksamstee
XräktixunxLmittelkür Dsiäsnäe u . Sebwäeb -
liebs , » » msvtlrotL » noL kür Llnüsr .
^ Lürüstt üb «rr » sobsväs Lrkolx » .
Dose K 1.50. Kedl. 3 Dosen X 4.80 tranko
xsx. Voreinsäx . (aueb in Driskm.) o. Naebn .
Otto kslvksl , Dsrlin80 . 86 , Lisendabnstr . 4.
Vien : Xvotb . 2 . sebvsrr . Karen , I ûxeek S.
preg : Max kanta , ^ ltstüätsr Kinx 2L.
Duüspost : Fos . v. 'rörök , Lönixsxesss 18 .
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Wintersport.
Schlitteln und Skilauf . Der österreichische Tonristenklub beschäftigt

sich nun auch mit besonderem Eifer mit der Pflege des Wintersportes
und seiner Einfiitirung und Verbreitung in die österreichischst
Alpengebiete . Eine mächtige Förderung seiner Bestrebungen ist ihm
dadurch zuteil geworden , daß der regierende Fürst Liechtenstein das
Protektorat über die Sektion „ Wintersport -Klub " des österreichischen
Touristenklubs übernommen hat . Sein wohlwollendes Interesse für
diese sportlichen Bestrebungen hatte der Fürst schon früher dadurch
kundgegeben , daß er nicht nur die Erlaubnis erteilte , durch die
Waldungen am Sonnwendstein die neue Schlittenbahn zu führen ,
sondern daß er diese auf seine Kosten aus - und weiterbauen ließ . —
Die Arbeiten an der Sprungschanze beim Grand Hotel Erzherzog
Johann auf dem Semmering sind vollendet , außerdem hat der
Wintersport -Klub auch in der Nähe Wiens solche Schanzen errichtet .
Das Programm der Veranstaltungen ist schon festgestellt. Es wird
unter den Auspizien des Wintersport -Klubs ein Skispringen nächst
dem Otto -Haus auf der Rax , dann ein Rodlrennen auf dem Sem¬
mering , weiters ebenfalls auf dem Semmering ein Sportfest mit Rodl¬
rennen , Bobfahren , Skeletonfahren , Skispringen abgehalten werden .
Im Februar dann ein Abfahrtsrennelt in Mürzzuschlag und im März
ein Bobfahren auf dem Semmering . Auch Heuer viranstaltet der Klub
einen Skikurs unter Leitung eines norwegischen Meisters .

Ein Willtersportzug der Mariazeller-Bahn. Ein Wintersportzug
ist auf der Mariazeller - Landesbahn mit Beginn des Winters einge¬
führt worden . Wenn diese Zeilen das Licht der Welt erblicken ,
wird er voraussichtlich schon als eine neue Einrichtung eingeführt
sein, die sich auch für die kommenden Winter behaupten dürfte . Um
ihn benützen zu können , hat man mit dem sogenannten Skizug um
ungefähr 6 Uhr früh Wien mit der Westbahn zu verlassen und
trifft um lO Uhr 12 Minuten in Puchenstuben ein . Das Zugs¬
arrangement während des Tages ist dann so , daß die Wintersportler
viermal die 50 Minuten währende Bergfahrt mit der Bahn und durch
einen Seitengraben die Talfahrt auf Skie , Rodeln usw . absolvieren
können . Es ist mit Sicherkeit anzunehmen , daß diese Einführung , durch
die das mühsame Bergsteigen erspart und eine mehrmalige Abfahrt
ermöglicht wird , dem Puchenstubener - und dem Gösingergebiet ein
dankbares Publikum verschaffen wird . Es ist ja möglich, daß besonders
passionierte Wintersportsmen auf die Inanspruchnahme der Eisenbahn
verzichten werden , für die sportliche Damenwelt aber , die bei ihrem
sportlichen Vergnügen sich nicht nur Plagen , sondern ein wenig auch
unterhalten will , wird die neue Einführung sicher sehr erwünscht fein.

Schwimmen.
Schwimmunterricht au Mädchenschulen. In verschiedenen deutschen

Städten , in Berlin , Königsberg , Magdeburg und Breslau zum Bei¬

spiel, wurde von den Schulbehörden der Beschluß gefaßt , nicht nur
wie bisher an den Knaben - , sondern auch an den Mädchenschulen
Schwimmunterricht zu veranlassen . Er soll von geprüften Lehrerinnen
erteilt werden , deren Prüfung sich nicht nur auf die vollendete
Schwimmfertigkeit und die vielen Evolutionen im Wasser, sondern
überdies auf die Rettung Verunglückender und Wiederbelebung an¬
scheinend Ertrunkener zu erstrecken hätte Man denkt in dieser Hinsicht
vorzugsweise an Turnlehrerinnen , die sich durch ihre bereits geschulten
Muskeln und den trainierten Mut , kurz durch ihren durch ent¬
sprechende Leitesübung gelenkig geinachten und abgehärteten Körper
am leichtesten in die Forderungen fügen könnten . Allen Schulkindern ,
namentlich aber jenen , denen kein Schwimmbad eines Sommer¬
aufenthalts winkt , würde der obligatorische, das heißt nach einer
ärztlichen Untersuchung anzuordnende Schwimmunterricht noch west
mehr als eine Abkühlung und Erfrischung bedeuten . Schwimmen zählt
bekanntermaßen zu jenen Sporten , die alle Muskeln und
Gelenke gleichmäßig und nicht nur gewisse Gruppen derselben bei
Vernachlässigung der übrigen in Tätigkeit versetzen und kräftigen .
Dazu ist noch zu bemerken, daß namentlich in den größeren Städten
sich auch das Schwimmen immer mehr zu einem Wintersport entwickelt,
so daß bei der allgemeinen Einführung der Reform nicht nur an den
Sommer zu denken wäre .

Sportspiele .
Gymkhanaspiele . In der vergangenen Saison hat die junge Welt

in Dieppe eine neue Unterhaltung erfunden , ein neues Gymkhana -

spiel . Eine solche Erfindung ist nicht besonders schwierig, denn die
Variationen zu dem Thema Gymkhana sind geradezu unerschöpflich.
Es ist das wahre Gebiet der unbegrenzten Möglichkeiten . Hier bestand
die neue Erfindung in dem „ menschlichen Schubkarren "

, mit dem
förmliche Rennen veranstaltet wurden , die stets sehr animiert ver¬
liefen . Der Vorgang ist ein ebenso primitiver wie erheiternder . Der
männliche Teil der Teilnehmer geht in die Bodenlage , die Arme auf¬
gestützt ; die jungen Damen erfassen höchst resolut die Beine des ihnen
zugeteilten Herrn , heben diese hoch und der Schubkarren ist fertig .
Die Startenden postieren sich ; die Jüngeren haben Vorgaben und
auf ein Zeichen des Starters nimmt das „ Rennen "

s inen Anfang .
Die Herren bewegen sich auf ihren respektiven Handtellern fort . Das
ist natürlich nicht sehr angenehm , namentlich wenn die anschiebende
Partnerin ungeduldig wird und zu heftig ins Zeug geht. Dann geht
es , wenn die Hände nicht durch starke Handschuhe geschützt worden
sind, ohne kräftige Hautabschürfungen nicht ab . Es ist ein amüsantes
Bewegungsspiel auch für die jungen Damen , die an den Beinen ihrer
Partner ein ansehnliches Stück Körpergewicht zu tragen haben .
Natürlich wird bei diesen Schubkarrenrennen , die zu allerlei Zwischen¬
fällen Anlaß geben, unbändig viel gelacht und das ist schließlich die
Hauptsache.
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Nus nah und fern.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

Schärding. Um tüchtige Kräfte für eine ratione le Geflügelzucht
heranzubilden , werden vom 1 . Februar 1908 an an der Geflügelzucht-
und Lehranstalt Otterbach bei Schärding (Oberösterreich) vierwöcheut -
liche Geflügelzuchtkurse mit theoretischem und praktischem Unterricht
abgehalten . Der theoretische Unterricht umfaßt die Lehre einer richtigen
Geflügelzucht , Stallanlagen , Zucht nach Leistung , Fütterung , künstliche
und natürliche Brut und Aufzucht, Rassenkunde , Heilung von Krank¬
heiten , Buchführung . Der praktische Unterricht vermittelt eine voll¬
ständige Ausbildung in allen Arbeiten , besonders in künstlicher Brut
und Aufzucht, Schlachten re . Anmeldungen nimmt die Vmstehung des
landwirtschaftlichen Bezirksvereines Schärding , Präsident Wieninger ,
entgegen .

> Prag . Der Klub deutscher Künstlerinnen in Prag veranstaltete
im Dezember eine Ausstellung angesangener künstlerischer Handarbeiten
mit anschließendem Weihnachtsmarkt , wobei alle Arten kleinerer kunst¬
gewerblicher Gegenstände zum Verkaufe gelangten . Der ungemein
rührige Klub , als dessen Präsidentin die bekannte Schriftstellerin
Frau Hedda Sauer fungiert , hat schon wiederholt mit ähnlichen
Veranstaltungen sehr gute materielle Ersolge erzielt . 6 . U .

München. Der hiesige Künstlerinnen -Verein feierte im Dezember
sein 2bjähriges Jubiläum . Für die Oeffentlichkeit bildete ein mit be¬
wundernswerter Einheit der Leitung , Phantasie und künstlerischem
Geschmack ausgeführter Festzug in der „Tonhalle " am 10 . Dezember

die Hauptfeier . Im Reigen zogen da die Kostümgruppen aus den
früheren Festen des Vereines an den entzückten Zuschauern vorüber .
Besonders hervorgehoben seien : „ Fest der Semiramis "

, „Auf dem
Meeresgrund "

, „Japanisches Fest"
, verschiedene „Vasenbilder " . Sehr

reizvoll war die Verbindung von Bewegung und lebenden Bildern ,
die jede Gruppe im Vorüberziehen für einige Minuten darstellte .
Geradezu verblüffend wirkte dabei das plötzliche gemeinsame Ver¬
harren in schönen malerischen Stellungen und Geberden . Die Dekoration
des Saales und der Festtafeln , nach Angaben der Künstlerinnen Ella
Schmork und Ella Räuber , hätte dauerndes Festhalten verdient .
Zahlreiche Delegierte österreichischer und deutscher Künstlerinnen -
Vereine nahmen an der schönen Feier teil . Von großem Interesse ist
es, Wachstum und Entwicklung des Vereines im Zeitraum der
2ö Jahre zu verfolgen . Einige Daten aus der von hervorragenden
Münchener Künstlerinnen reich ausgestatteten Festschrift sagen darüber :
Anfang — ein kleiner Raum in einem kleinen, entlegenen Gasthaus .
30 Mitglieder . Die jungen , angehenden Künstlerinnen wurden von
einem Lehrer in einem bescheidenen, gemieteten Atelier unterrichtet .
Heute — ein eigenes Haus , ganz iin Grünen gelegen , mit Ateliers ,
Bibliothek , Lehrsälen , Kanzlei usw. Zwölf Lehrkräfte , Staatsfubvention
von 7000 Mark , Freiplätze , Kranken - , Hilfs - und Darlehenskasse , Aus¬
stellungen , Preisausschreiben , Vorträge , Konzerte und Küustlerseste. —
Der Verein , der sich mit Stolz als den Gründer der ersten weib¬
lichen Kunstschule in München rühmen darf , kann freudig auf die
Erfolge wohlüberlegter und gesegneter Arbeit zurückjehen, die auch
Gewähr für die Zukunft sind . II .
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Kleine Wiener Thealerchronik.
Das Burgtheater wollte wieder Shakespeares „ Julius

Cäsar " im Spielplan haben , der seit Emmerich Roberts Tode —
er war sein letzter Marc Anton gewesen, und was für einer ! — ge¬
ruht hatte . . . Die Komparserie war herrlich einexerziert . Meiningen
am Franzensring . Das wogte und quirlte , das warf Hände und
Mützen in die Luft , schreiend, gestikulierend , sich wechselseitig stachelnd
und aufreizend , das ballte sich zu vortrefflichen Knäueln zusammen
und löste sich wiehpr zwanglos zu lockeren Gruppen auf . Großartiger
Massenauftrieb des „ politischen Tiers "

, von dem Aristoteles spricht.
Den Marc Anton -Kainz trieben sie, als er seine große Trauerrede
auf Cäsar auf sie niederschrie, in drei wiederholten Anstürmen drei
Etagen hoch hinauf . Er mußte die berühmte Rede in drei „ Absätzen "
halten . Das Niveau der Bühne war tiefer gelegt . Brodelnder Hexen¬
kessel der Leidenschaften . Die Menschen um ihre unteren Extremitäten
verkürzt, wie in einem Iköätrs tintamarresgus . Die Darstellung der
Hauptpersonen war nur zum ganz geringen Tei 'e ohne Einschränkung
erfreulich . Besonders zu rühmen ist der Casca des Herrn Hart¬
mann , eine feine, noble , durchgeistigte Darbietung , die zum Unver¬
geßlichen gehört . Die Erzählung von der dreimal angebotenen Krone ,
dreimal widerstrebend zurückgewiesen, sprach er mit einer ganz merk¬
würdig überlegenen , graziösen Ironie . Das ist ein durchaus Ge¬
fährlicher , der seine Bedrohlichkeit mit Späßchen maskiert . Kostbar
war diesmal auch Thimig in dem winzigen Röllchen des alten
Poeten Cinna , der für Cinna den Verschwornen geprügelt wird . Eine
rührende Gestalt . So mag man sich den alten Horaz denken. Frau
Römpler - Bleibtreu als des Brutus ' edle Gattin bewies Hoheit
der Haltung , Schönheit der Bewegung wie der Erstarrung . Sie hat
heute den meisten Stil im stillos gewordenen Burgtheater — alten
Stil . Das kleine Fräulein Rub — ein entzückender antiker Page
Licinius . Wie sie bei der Lampe hinter der Säule einschläft — welch
ein Bild . Nun sind wir aber auch schon zu Ende mit Lob und Dank .
Reimers ist doch kein Brutus . Er nimmt ihn zu äußerlich heldisch .
Von den Hamletzweifeln dieses edlen Römers , von den Kämpfen aus
dem Grunde seiner großen Seele — keine Andeutung . Ein deutscher
Raubritter im römischen Goldharnisch . . . Cassius : Herr Gr e g o ri . Eine
Fleißaufgabe des denkenden Künstlers . „Er denkt zu viel , die Leute

sind gefährlich . " Cäsar sagt eS schon von ihm . Cassius ist kein
pedantischer Schulfuchs . In der großen herrlichen Zeltszene versagte
Reimers -Ärutus und Casstus -Gregori einer am andern . Sie redeten
dicht aneinander vorbei , es war höchst unerfreulich . Cäsar : Herr
Devrient . Ein würdiger älterer Herr und Hofschauspieler mit einer
Lustspielglatze. Römpler -
Perücke. Man ahnt gar
nicht, wie so was des-
illusioniert . Und Kainz
war Marc Anton Er
hat triumphiert . Er darf
machen, was er will .
Alles findet kritiklose,
Urteils sreieBewunderung .
Sein Marc Anton war
ganz anders als der her¬
kömmliche. Kein schöner
Mann , keinParade -
Römer , sondern ein ver-
wutzeltes , zerknülltes , zer¬
mürbtes Bürschchen, das
sich in seine Toga auf
eine ganze Menge Arten
einzuwickeln vermag . Die
Rede hätte Kainz in seiner
bekannten Art sicher ge¬
habt , wenn er nur gewollt
hätte . Seine Meister¬
rhetorik hätte hier ein
weites Feld offen gesehn,
auf dem sie nach Ge¬
lüsten sich hätte aus¬
galoppieren können . Er
wollte diesmal nicht . Es
sollte etwas ganz Außer - H-nst « ch-pf (Burgtheaterl .
ordentliches > werden .
Stimmgewalt mußte heran — Ueberbrüllen der wildwogenden Massen .
Vielen Leuten hat ja auch diese neue Auffassung sehr imponiert .

äarati verniiaräl, Paris
sctirieb mir, nack ikrem kerk'ner Qastspiel 1403 » nck nackckem sie persönlick grosse Din-
käuke in meinem Oesckäktslokal gemackt , kolgenckes :
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Ihnen soll gewiß die Freude nicht verdorben werden . Gleichwohl
möge das kritische Bedenken nicht ganz unterdrückt sein , daß man von
dem gewaltigen Redner Kainz doch noch ganz andere , tiefer reichende
Wirkung sich erhofft hatte .

Ein Gastspiel wäre noch nachzutragen . Fräulein Schopf trat
im „Glück im Winkel " von Sudermann auf . Die junge Dame kommt
aus der Schauspielschule unseres Konservatoriums . Gute äußere
Mittel , Figur , Organ verweisen sie aufs heroische Fach . Sie hat auch
Talent , sogar Temperament . Nur alles noch sehr unreif , knospenhaft ,
Ungar , unfertig . In den Schulvorstellungen da gefiel sie allgemein .
Auf den heißeren Brettern der „ Burg " versagte und enttäuschte sie
aber ein klein wenig . Doch soll sie das nur nicht entmutigen ! Es gilt
ruhig abwarten , was da wachsen und werden will .

Im Deutschen Bolkstheater wurde eine pikante kleine
Plauderei von Raoul Auernheimer , dem beliebten Feuillrtonisten ,
den so viele von unseren Damen gar so gern lesen , aufgeführt :
„ Koketterie ." Ein charmantes Nichts . Er und Sie . Er , literarischer
Anatol — Sie , verheiratet , schöne Frau , kommt zu ihm flirten .
Auernheimers wohlvorbereitete Pointen wirkten auch von der Bühne
herab . - „ Das gewisse Etwas " von Croisset und Walleffe ,
Lustspiel in drei Akten, das darauf folgte , setzte vielversprechend
heiter ein , um in fade Sentimentalität unterzutauchen . Welcher
Jammer , wenn man gar zu reich ist ! Das gewisse Etwas , das einer
kleinen amerikanischen Milliardeuse zur vollkommenen Pariserin fehlt ,
ist nichts als ein klein wenig Ehebruch . Das Paradoxon wird nun
gar nicht leicht und witzig, sondern furchtbar tragisch genommen .
Symmetrischer Aufbau . Zwei Ehepaare treten zur dramatijchcn Qua
drille an . ^ Alte Sache . Man merkt sog eich, wie 's wird . Fräulein
Hannemann war wieder sehr brav . Sie entwickelt sich merkwürdig
sicher, dringt aus dem bloß Larmoyanten in echte Gesühlstiesen ein
und gewinnt sogar langsam echt dramatische Kraft . Fräulein Gala -
frös und Herr Kramer liehen ihre wohlbekannten Talente der
immer matter werdenden , schief gewickelten Komödie . Thaller ist
nicht mehr jung und auch nicht elegant genug für verführerische
Lebemänner und Charmeurs . Die Direktion möge ihn damit ver¬
schonen . Einen so ausgezeichneten Darsteller sollte man doch nicht sich
bloßstellen lassen in Rollen , die ihm nun einmal nicht liegen .
Sein Vicomte sah ungefähr aus wie ein fideler alter , etwas ver¬
witterter Bedienter . Das geht eben nicht. Herr Thaller kann genug ,
er kann viel — viel mehr als viele andere ! — alles braucht er ga>-
nicht können !
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Im Raimund - Theater fiel Blumenthals neuestes
schales Lustspiel „ Zwischen Ja und Nein " trotz mächtiger Unter¬
stützung wohlwollender Freundschaften kläglich ab und durch. Ein
junger Diplomat von gutem , altem Adel will eine be ..abte Malerin
heiraten , ein Kind der Bohdme .
Sie wäre , so tugendsam sie auch
sonst sich gebärdet , sogar bereit,
ihm die Trauungstaxen und
den goldenen Ring am Finger
nachzusehcn. Wettstreit edelster
Gefühle Der junge Diplomat
entsagt der glänzendsten Karriere
und wird agrarischer Abgeord¬
neter . Zuletzt wird aber doch
getraut ! Schön . Blumenthal
kennt die diplomatischen Kreise
genau so , wie er das Atelier
kennt . Wen » er doch wenigstens
den „Diplomaten " von Scribe
und die „ Maler " von Adolf
Wilbrandt nachgelesen hätte , um
sich notdürftig zu informieren !
Prachtvoll spielte Balajthy
einen alten Maler . Man vergaß
beinahe das viele flache Zeug ,
das ihm in den Mund gelegt
wurde , so überzeugend echt
brachte er alles . Der Ton siegte
über das Wort .

Im Lustspieltheater
bot die ziemlich alberne eng¬
lische Groteske „ Dudu " von
Sydney Dobson Fräulein
Hofteufel Gelegenheit , wieder
einmal sehr entzückend zu sein

Gustav Maran lJarnoschk Bsthne>.

und Herrn Maran Anlaß , sich in einer großen , tragikomischen Rolle
auszuleben . Der Künstler entwickelte in einer auf komischem Grunde auf¬
gebauten Wahnsinnsszene bedeutende darstellerische Qualitäten . Sein
uralter , verliebter Lord war eine kostbare Figur aus . einem Dickensschen
Roman — von Cruikshank illustriert . Schade , daß manchesmal d >e
besten Rollen just in den schwächsten Stücken enthalten sind.

klirulermskl
- Krsnkenkost

Tstussriclkscsi
disbroog bei :

Vi -ecliliui -Ms » ,
visi ' i' köe ,vspmkstsr-i-k , etc .

äteckenpkerä-
tilienmilcksejfe

von Bergmann L Co ., Dresden und Tetschen a . d . E

ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungsschreiben
die wirksamste aller Medizinalseifen gegen Sommersprossen
sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten , weichen
Haut und eines rosigen Teints . Vorrätig a Stück 80 Heller in
den Apotheken, Drogerien , Parfümerie - und Scifen -Geschäften.

Aesier §»tr !
FIsck snUegenä !

In iksem eizenem Interesse >vol>e )«tle Dame beim LinitStis von O^ucklcnopfen 8>cn vorerst starke «n oen einscnlLZrzen
Lesekasten reisen lassen . V,e ^ orrüze reize » sick «jann sokort von selbst .
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Rosen -Domino (MelkerMch -Rrdoule ) .
'
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Vas i ÎvdllKv ^ 1t»»ss «d «» r «suLti « rt aas «Ivr » »vktHllixvii Vvr
LaÄ «runS «Ivr L»v8lvtLlst «»ri » « i» « » <1 v «8tvt »t »LÜx « , vsranLas ^ t «larol
Äns vHAlreveiN «1er besloktsmas ^ eR, , siel » navi » anrvr » »a senke »»

Ledlk LoraUkü
Nllüoir 83 r, Mn >., KiMMneH.

Krsnst-. itslienisvlie ililossik
rbrkis und anders öijou
terien in feinster , biiiigste l
O O 0 Husfülirung. 0 O r

'V icle Nengckcn verurteilen den Ldison -
X / ? konoZrupk, okne ikn 2U kören . Lie

Alauben, sie wissen wns ein ? kono^rnpk
ist . Das in3§ sein , ader sie wissen nickt , was der
Ldison-? kono§rapk ist, denn wenn sie ikn gekört
Kütten , würden sie wünscken , ikn 2U besitzen .

l^nsebaunngen, die man sieb bildet dnrcb mangelbafts und
unvollkommene Zpreckmascbinen , dort man uicbt anwendeu auf
den Odisou -kbouograpk. Der Odisou -kbouograpb ist der emrlgs,
welcbsr von Ibomas lVlva Odisou erkunden wurde und er wird
angskertigt in der groben Werkstatt des Leisters ru Orange , wo
Odisou selbst täglicb wirkt .

Wenn es irgend eins lVIöglicbkeit gäbe , den Odisou -
kbonograpken nocli ru verbessern, so würde er es tun . Oie lat -
sacks, daü er den kbouograpk unter seinem Hamen binausgeben
labt , ist sin beweis dafür , daü er ibn für gut bält.

Wenn er gut ist füreinen Ldison , so sollte sr aucb für Lie gut sein
In Ikrer Stadt sind kbonograpkengssckäfte, war am bören

Sie ibn nicbt, bevor 8is sieb ein Urteil bilden ?
cdison -Qolügusswalren K I 50 pro Stück .

^ rilson - Î bono ^rariken von K 56 .— an .
ktänriler ^esnebt überall , worvjrnock nicbt vertreten . Kataloge versenden wi. kost !nlos .

clr>ison -0ssellsr :t,stt rr>. >» . N. , Wtsner l. sslsr
Wien , I^rsnL ^ osets - Kal 3S llnctustrlopalast ) .
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Moderne Frisuren und deren Behelfe zum Selbstfristeren.
Franz Janik , Wien I ., Freisingergaffel

Entworfen und ausgeführt vom k. u . k. Hoffrifeur
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Figur 16. Elegante Motzefrisur , mit Janik 's Patenteifen onduliert . Janik 's

Patcnt -Onduliereisen, Garnitur L 1V —
Figuren lg und 2V. Automobilsrisur . Die beiden Frisuren , bet denen ebenfalls

das Patent -Ondulationseisen zur Anwendung kam, eignen sich namentlich für junge

Mädchen Während Fi ur lg sich der breiten Haartracht nähert , die Anfang der Fünsziger-

jahre beliebt war — und der Stil jener Epoche wird in unserer Mode jetzt vorherrschend

— scheint Figur SOeiner der berühmt schönen Frauengestalten Palma Becchio 's anzugehören.

Figuren 18 und 21. Stuartsrisur jür junge Frauen ; das Borderhaar ist schief

geteilt und über einen Janik 's Schopsmodekumm aufgesteckt. Die Frisur krönt diadewartig

eine vierteilige Haarflechte, deren Enden zu Locken frisiert sind . Elsasschleise und Jetr

kämm halten das Lockeuarrangement, wie aus der Abbildung ersichtlich , fest .

Figuren 17 und 22 . Ball - und Soireefrisur „Alice Roosevelt" . Ein Doppel-

rollen-Bandeau umrahmt das Gesicht ; darüber legen sich dorn und seitwärts schick

gesteckte Lockentusss . Eine sq,cs angebrachte Samtbandschleife, von einer Brillantagraffe

gehalten, schließt die Frisur ab.
Preise der modernsten Bandeaux :

Nr . 1 X 20 .— ; Nr . 2 X 40 .— ; Nr. S X Sv . — ; Nr . 1X SV - , Nr . L I< «« .— ;

Nr . 6 X L0 .— ; Nr . 7 X S0 .— ; Rückansicht des Bandeaux Nr . 8 X ; Puffen-

Bandeaux Nr . S X SV.— ; Scheitel als Ersatz bei schwachen Haarwuchs Nr 10 X SV ;

Nr . 11 X SV.— ; Haarschleifen Nr . 12 X IS .— ; Nr . IS X 2» .— ; Lockentuffs zur

Ergänzung der Frisur Nr . 1s X 10 .— ; Nr . 15 X iS .—
Moderne Jettkämme .

Bei Bestellung bitte NM Einsendung eines Haarmusters vom Borderkopf und

Angabe der betreffenden Nummer. Versand diskret per Nachnahme. Anleitung zum

Selbstfristeren gratis .
Wiens größtes Haarkonfektionsgeschästund Damen-Frisier -Salon .
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Schach .
Der rühmlichst bekannte amerikanisckif

Problemkomponist Reverend G . Dobbs
widmet den Lösern der „Wiener Mode
drei Probleme leichteren Genres die zahl
reiche Finessen in kunstvoller Weise zum
Ausdruck bringen .

Problem Ur. 115.
Bon Reverend G. Dobds in SrowrisviUr

(Pennsylvanien v . 8 .
(Für die „Wiener Mode" .)

ch w arz .

Matt in 2 Zügen.

Problem Ur. 116.
Bon Reverend G. Dotrvs in Dvownsvr

(Pennsylvanien kl . 3 ^ . ).
(Für die „Wiener Mode" .)

ch w a r z.

d o
Weiß

Matt in 3 Zügen .

Problem Ur. 117.
2on Reverend G . Dobbs in Srorvn -svr

(Pennsylvanien kl 3. L..).
(Für die „Wiener Mode" .)

Schwarz .
L <1

d v cl

Matt in 3 Zügen.

Lösungen von Heft 6
Studie von K. A. A. Kubbet .

Sehr interessant ist die Berführung :
1 . 3o8 — 64 -s- Xo2 — 63
2. 364 - dS u 8 XbS ->-
S. Xa4 - a3
Man glaubt nämlich, daß nun 3 . ,

i>2 - blv 4. 1. 6 7 — ks 4- Xg2 - e
5. I. kSX « 4 -f- X63Xo4 Patt ergib
Schwarz spielt aber 4 . . X 6 3 — v 3
and gewinnt : s . 4>kSXdtI . g2 — ob
8. beliebig ds — d4p . Schwarz könnu
übrigens auch mit 3 . . X6 3 — e3 (stat '
b 2 - d t v ) den Sieg erzwingen. — Somii
ist das Springeropfer versehlt, so lange noc
der schwarze Läuser existiert.

1. 8s8 - 644 - Xo2 — 63
2. 1. 64 — tssi - l. x2 — o4
8. XkSXossi - X63X ° 4
4 864 — dsl
8 6 4 — PS oder 364 — s 2 scheiter

rn X 6 4 — 63
4 . a8Xbösi -
S. Xa 4 — a 3 d 2 — b t O oder 'I
Weiß ist patt .
1. 8 os — o 5 scheitert an 1. . .

l. gS — o 4 !

Problrm Nr . 114 von Zimmer .
1. V61 — ot » 3 — » 2
2. Del — n 3 4 X d 4 X a 3 oder d v
3. I. oder 1>p

ul
1. X beliebig
2. I) ol — k 6 cvo
3. VK8 — bot

Kaden in Lpotkellen , k .rrtüinerie -, Oroxen - unck XriseurxeLckälten .
^ rillsl « > Vir » l ILötlneeknr ^ » ^«« 6 . —

Ol^ cerm LkloiÜA -bÄLe
unä kelspuäer

llnübestsoffm rurtcksltung
einer äckönen klsuf .

^ V0wL 50M
^< >«tiri5 lru «k F

Zlluftriel-te Preisliste
^

Malemquültrn
Liebdsberlriinrie

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie nioderner Gegenstände

m »lr kdeÄttoL ^ . ,

Ebie ! Ussserüiebt !
VsL8Lllü3r ! Kkraellloz !

MMMrin-
!cIlve!»VIMr

. Iidsitllid io beRem Sldiieiiln-rligilSi-
geüiistkü ß« In- Mil tuckiillel .

/ I . / ^ Q1 - Lc7 « L- 0S .
w i kr s8i

X 3 , yuellSnrrssse ns
I „ iVollLSIle s .

Asz liekeimniz äer Wienerin
dem sie ihre torinvollsnstvteBüste, ihre vollen Arme und
ihre »amtrrolvbo Haut verdankt, beruht aus einem Lurch
Generationen vererbten Rezept, das dir . 4 iit «»iii «. r
von der 4 «a6«mie Iranxal»« in moderner, zweckentsprechender
Art rorbosavrt, als Lusoaoromo ,,Ideal" in den Handel
gebracht hat . Bei täglicher Anwendung dieser Creme zeigt
sich nach kurzer Zeit eine xraoktroUo llntnieblunx des
Busens , selbst dort , wo dieser riiriickgeblisbon oder »über
korm gelangt ist . Üeberraschend ist die natürliok« 11'eia»«,
oelchc vn, »n und trw « von dieser Creme erhalten , t iireio
liebkoitea und ltttto 6«r » »nt verschwinden sofort. Busen-
cremc „Ideal" wird nur äußerlich angewendet, ist garantiert
ua«vkL6UoI> und liegt ein diesbezüglicher »»nibLtadeXöiM.
ittvst vor. krosser Hegel samt Gebrauchsanweisung (für
Erfolg ausreichend) XI .—. krobetlexel X 4. - . „I6«»t»«ike"
iasolge ihrer großartigen Zusammensetzung die Wirkung der

Creme „Ideal" bedeutend verstärkend, per klasob« X 1.1.0, 3 XIasebeu X 4.
Dislreter Versand gegen Borhcrsendung (auch Brieswarken) oder Nachnahme des
Betrages durch die Zcntrile hhgieniqne « . Bl»km »» »», Hei «» I ., BXvBer

«tr »»!>« SO, 4». VT.
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Musikalische Streifzuge.
Das ist ein gesegnetes Alter , in dem die Jugend wieder auf¬

lebt, das sein Herz gesund und warm erhält , weil es vom Strom
unvergänglicher Frische gespeist wird . Solch ein Alter scheint Meister
Goldmark beschicken und die letzte große Gabe , mit der er das
Publikum bedacht hat , enthält als bestes ein
Stuck Jugend . Das „ Winter Märchen "

, das
in der Hofoper zum erstenmal gegeben wurde ,
zieht seinen stärksten Erfolg aus dem zweiten
Akt. Denn dieser bringt die Jugend in zweier¬
lei Gestalt , die Jugend des einzelnen Menschen,aber auch die Jugendzeit eines Volkes. Das
heißt also : die Musik dieses Aktes lebt von
junger Liebe, jungem Leid und Freud und von
der Volkstümlichkeit . Gleich das Vorspiel dieses
Aktes knüpft an ein Volkslied an , ist munter
bewegt und hat den tollen Rhythmus der über¬
strömenden Lustigkeit, wenn Bursche und
Mädchen schließlich nicht mehr ein und aus
wissen und aus lauter Uebermut sich um sich
selber toll im Kreise drehen . Dann kommt
gleich ein ländliches Lied , ein lieblicher Chor
mit Vorsängerin , ausnehmend hübsch verziert
durch die hohen Töne , die Fräulein Kurz
flötet ; dann ein ländlicher Tanz mit schönen
Reigenbildern , endlich eine Prügelei , die
Raum für die Liebenden schafft . Das sanfte
Wesen Perditas und Florizels stürmischer
Jugendmut einen sich zu einem Duett , in dem
das Herz in rührendem Sechsvierteltakt schlägt.
Wie das nun bei Liebenden auch in der
Wirklichkeit der Fall ist , schwatzen sie natürlich
auch im „ Wintermärchen " ein wenig belangloses
Zeug , namentlich der jugendliche Amant gibt
sich nicht außerordentlich viel Mühe , in seinen LiebeSbeteuerungen vor
Zeugen besonders originell zu sein. Aber das geht rasch vorüber ,
die Teilnahme an ihrem Geschick bleibt zurück ; man fürchtet mit ihnen ,

wenn der strenge
Vater Polyxenes
seine Drohungen
ausstößt , unsere
besten Hoffnungen
begleiten die Lieben¬
den auf ihrer
Flucht . Da wir
über das Schicksal
dann doch einiger¬
maßen beruhigt
sind, haben wir
auch Sinn für den
Humor , der aus
dem Galgencouplet
Vater Valentins
und aus dem Spott¬
chor der Dorfjugend
spricht. Schließlich
löst sich alles in
Wohlgefallen , in
ein Tänzlein und
in Mondenschein
mit verklingenden
Aderufen auf .

Der zweite
Aktist der wirkungs¬
vollste, vielleicht
auch der beste , aber

auch die anderen haben ihre Schönheiten . Selbstverständlich kann
treue Liebe, deren Unvergänglichkeit durch das Wiedererwachen
Hermionens ausgedrückr wird , Tristanklänge nicht vollständig ver¬
meiden . Doch Goldmark hat eine besondere Art , sie aufs Nene hervor¬
zurufen , und überdies weiß er auch manches beizusteuern , was nichtnur eine eigene Sprache , sondern auch eigenen Inhalt hat . Dem erstenund dem dritten Akte kommt nicht der Text des Librettisten , wohlaber die Handlung zu Hilfe, die ein Shakespeare ersonnen hat und
die trotz aller Verkürzungen und Verrenkungen eines Opernlibretto
nicht um ihre tiefaufwühlende Menschlichkeit gebracht werden kann .
Beherrscherin dieser beiden Akte ist die Mi Idenburg . Daß sie an¬
fangs stimmlich die Partie nicht mühelos bewältigte , kann der Größe
ihrer Hermione keinen Abbruch tun . Auch sonst ist über die Aus¬

KomponistAntonio Smareglia .
Nach einer Aufnahme von Victor Angerer, k. u . k.

Hofphotograph, Wien.

Alexander Hahdter (Hosoperntheater).
Nach einer Ausnahme von Mertens , Mai L Cie., k. n. k.

Hof-Knnstatelier für Photographie und Malerei , Wien.

führung Viel Rühmenswertes zu sagen . Geben doch selbst jene
Künstler , die eine ihrem Wesen nicht ganz entsprechende Rolle über¬
nehmen mußten , ihr Bestes . Ein einziger sei herausgegrisfen , der eine
verhältnismäßig kleine, aber nicht unwichtige Rolle künstlerisch restlos
bewältigte . Sowie Camillo überall seine geschäftigen Hände im
Spiele hat , so trat Herr Hahdter aus der Reihe der nützlichen

Diener mit dem berechtigten Anspruch des
Künstlers hervor , ohne im geringsten vor¬
dringlich zu wirken . Seine Leistung gehörte zu
den geschlossensten des Abends .

Die Volksoper hat mit der „ I st r i a -
nischen Hochzeit " von Antonio Smare¬
glia einen mit Unrecht zurückgesetzten Kompo¬
nisten und sich selbst zu Ehren gebracht Man
hätte für den Komponisten des „ Vasall von
Szigeth "

, des „ Cornelius Schutt " mehr tun
müssen, als einfach auf eine günstigere Kon¬
stellation warten . In Wahrheit kann die
„ Jstrianische Hochzeit" jetzt viel weniger dem
Geschmacke des Publikums entsprechen als vor
Jahren , da der Cavalleriarummel noch nicht
erloschen war . Wenn der Erfolg diesmal nichts¬
destoweniger ein starker und echter war , so
entspringt dies dem erfreulichen Umstande ,
daß auch diese Musik echt ist . Was der
„Jstrianischen Hochzeit" fehlt, ist die Tiefe .
Der Mangel an konzentriertem Ausdruck, der
sich auf die Höhepunkte beschränken könnte,
ruft eine gewisse Gleichförmigkeit hervor . Sie
ermüdet nicht, denn der Strom , der vom
Anfang bis zum Ende unaufhörlich ohne
Ruhepunkt dahineilt , ist Musik. Die Aus¬
führung hat sehr viel für das Werk getan .
Hoffentlich gibt der Erfolg dem Komponisten

die Kraft zu neuen Schöpfungen , die nicht erst verspätet vor das
Publikum gebracht werden , wenn ihre Zeit schon halb vorüber ist.

Die „ Fürst er -
C hrist l " hat ja eigent¬
lich mit Musik nichts zu
tun , obwohl sich das
Ganze eine Operette
nennt . Selbstverständlich
wird darin viel gesungen,
einzeln , zu zweien, zu
dritt und so fort , ja es
gibt sogar Finali oder
was man bei etwas
gutem Willendafürhalten
könnte ; anderseits wird
nicht nur gesungen und
gesprochen, sondern auch
getanzt , was das Erfor¬
dernis und die bestim¬
mende Grundeigenschaft
der Wiener Operette ge¬
worden ist , seit dem
man Herrn Treumann
entdeckte . Trotzdem ist die
„Förster -Christl " keine
Operette . Die Musik
könnte besser sein, als sie
ist , jedenfalls auch
schlechter , aber sie be¬
stimmt nicht den Charakter
des Stückes . Sie ist ein
ganz angenehmes , in den seltensten Fällen störendes Geräusch, so
unaufdringlich , daß man 's nicht übers Herz bringen kann , diese be¬
scheidene Zurückhaltung mit der peinlichen Frage nach Herkunft und
Ausweis des redlichen Erwerbes übel zu vergelten . In der Haupt¬
sache ist die „ Förster -Christl " eine Art Wiener Volksstück , nicht in
dem schönsten Sinne des Wortes , wohl aber in einer sehr geschickten
Auslegung . Zwei sehr populäre Dinge kommen darin vor . Kaiser Josef
und — die Haust Niese. Sie gibt drei Stunden lang unaufhörlich
sich selbst . Das Josefstädter -Theater hat in der „ Förster -Christl "

sich und
Frau Niese zu einem überaus dankbaren Erfolg verholfen . Ganz Wien
drängt sich zu den Aufführungen , und wenn das so weiter geht, wird
in 50 Jahren einmal ein geschickter Librettist ein Stück schreiben
können unter dem Titel :„Kaiser Josef und die Direktorsgattin . " 4 . 8 .

Harrst Niese als Förster-Christl.
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KOK Rätsel . KAA
Rarnevsl -SliarSttel, »RotMon -orae« ."

Die Zeichen im Kreisringe sind abzulesen.

Wofaik -Aufgaöe .

Man lege aus den fünf Stücken, die obige Figurbilden, ein Quadrat zusammen, das in den beiden
diagonalen Richtungen je eine Punkt - und e n̂e
Sternchen-Reihe zeigt. Rud . Sp .

Koktei -Wöstelfprung.
Sich Hain

und ein ten wenn

köun durch sie hen

flu seu iläfl mit die

gen kund von
lillllki

sür glü

er ren blu ihrem

won gend sin ine ro er menschgen

meer mnnd ne würd' men muß di- « ei

stn lings der len so nen sin der

al sie ele des ßen nichts doch kön

men früh ten men und als

ta- len
^ ten blü nen blu

Rud. Sp .

Anagramm in Aistichonform.
Lin gefräßiges Raubtier in einen Seher sich wandelt ,
Wenn man die Lettern verstellt , draus sein Name besteht.
Zum Geschlechts der Lunde , dem Wolfe ähnlich , zählt jenes
Mit dem Griechenheer zog dieser nach Troja ins Feld

Logogripy .
Nit r ein Städtchen in Westfalen ,Am Teutoburger Wald gelegen.
Mit I» es liegt am Gstseestrand
Und ist mein liebes Heimatland ,
Auf dem mög ' ruhen Gottes Segen .

Rud . Sp.

Lösungen -er Rätsel in Heft 8.
Auslösung des W onume nt --Rats ,

Q lVl
Q L I » X

Q L 4^ L L «
H L l . Q L L
l ' Ü I ? k' L k
L R I V L ti
X R l 3 1 8
o 0 I. L L k
8 « I I l̂ L

s C ttL « L L r
lVI L R H 0 n
8 c R I« v X v
0 R. L V I 8 L X

8 6 » N V 1 L R. bl
Die fetten Buchstaben, abwärts gelesen , ergeben:

Adolf Mttbrarrdt .
Auflösung des geographischen

Akro stich on - Rätsels

viontkitzirn'
, Lislodso .

Die Anfangslettern ergeben:
„Wiener Mode " .

Auflösung des Rebus .
Eine gute Frau wird nicht alt .

KimiM

Preis U 2 .— .

ü .
I . , Wslifi8ek § ss8e 5 .

XVIII . , I( ar ! I-uttwiZstrasse 6 .
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in l/s der 2eit
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Mr fiaus untt Küche.
Küchenzettel vom ^5 . Februar 1908.

Oie in Klaminern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaffen werden.

Samstag : Tirolerknödelsuppe , (unterlegtes Erdäpselkoch ) , über -
dünstetes Rindfleisch mit Makkaroni und Senfsrüchten , Biskuitomelette .

Sonntag : Schlickkräpfchen in der Suppe , (Hummermayonnaise ),
kttot ä. In Nneckonnlä mit Remouladensauce , Faschingskrapfen .

Montag : Fleischtascherl-
suppe , (englische Erbsen mit
Butter (Konserven )) , Rindfleisch
mit eingebrannten Erdäpfeln ,
Gerstelpudding .

Dienstag : Tapioka -
suppe , (Kalbsnieren im Reis¬
kranz ), Husarenbraten mit Sauer¬
kraut , Genueser Schnitten .

Mittwoch : Fleckerlsuppe,
( abgeschmalzene Kohlsprossen) ,
Rindfleisch mit Apfelkren und
Erdäpfeln , bayrische Dampf¬
nudeln mit Creme .

Donnerstag : Leber¬
püreesuppe , ( gefüllte Zwiebel ),
griechische Beefsteaks mit Erd¬
äpfelpüree , Turiner Kuchen.

Freitag : Linsensuppe ,
( gebackene Sardellen ), gerollter
Hammelrücken mit Reis , ausge¬
zogener Mohnstrudel *) .

— Fastenmenü : Linsensuppe , ( gebackene Sardellen ), Paprikafisch mit
Nockerln, ausgezogener Mohnstrudel .

Samstag : Eintropfsuppe , (kleine Würstchen in Butterteig **), Rind¬
fleisch mit Spinat , mürber Apfelkuchen.

Sonntag : Ragoutsuppe , (Haseupastete ) , gebratene Enten mit
Karfiolsalat und Croquettes , Prinz Egon -Torte ***.

Montag : Biskuitschöberlsuppe , (Risotto ), Rindfleisch mit Dillsauce ,
gefüllte Erdäpfelknödel .

Dienstag : Reiscremesuppe , (Konservenspargel mit Butter ) ,
gedünstete Rindsschnitzel mit Erdäpselsterz , Kastanienkoch.

Mittwoch : Bröselknödelsuppe , Rindfleisch mit roten Rüben und
Erdäpfeln , ( gefüllte Kalbsbrust mit Blaukohl ) , Topfenhaluschka .

Donnerstag : Porrisuppe mit Erdäpfeln , (Karfiol mit Parmesan ),
Selchkarree mit Erbsenpüree , Rußkuchen .

Freitag : Paradeissuppe mit Reis , (Schweinszunge mit Kren ),
panierte Kalbsschnitzel mit Erdäpfelsalat , böhmische Kolatschen.

— Fastenmenü : Paradeissuppe , (Arme Ritter mit Kochsalat), ge¬
kochter Seehecht mit holländischer Sauce , böhmische Kolatschen.

Samstag : Gulaschsuppe , (feine Preßwurst mit Essig und Oel ),
grilliertes Rindfleisch mit Champignonsauce , Grießstrudel mit Zwetschken-
Pfeffer . _
Gekonomischer Küchenzettel für einfachere Haushaltungen.

Rindfleisch mit Awiebelfauce und Erdäpfeln , Kipfelkoch . — Freitag : Kümmelsuppe mit
Senimelschnitten, gekochter Schellfisch mit Petersilienerdäpfeln, Apfelstrudel. Samstag :
Einmachsuppe mit Nockerln , Bratwürste mit Senf , Palatschinken. — Sonntag : Lungen-
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l Vz dis 2 Ideelöffel Lllf eine lasse keissen Wassers .

Karfiolsuppe, Hasenjunges in Sauce mit Erdäpfeln , Brottorte von. Tage vorher. — Diens
tag : Grießsuppe, Rindfleisch mit Sauerkraut, Semmelschmarren. — Mittwoch : Erdäpfel »
suppe, Leberwürste mit aufgewärmtem Kraut , powidltascherln. — Donnerstag : Reib¬
gerstelsuppe , Rindfleisch mit roten Rüben, Erdäpfelstrudel. — Freitag : Karmelitersuppe,
gebackener Seehecht mit Erdäpfelsalat , Muchteln. — Samstag : Tapiokasuppe, englische
Erbsen (Konserven) und Karotten als Gemüse, Apfelfleckerln .

* Ausgezogener Mohnstrudel. Ein Strudelteig wird auf übliche
Weise aus ' /, Liter Mehl , 4 Dekagramm Butter und einem ganzen Ei
bereitet . Während der Teig rastet , bereitet man folgende Fülle : ' /» Kilo¬
gramm Butter wird sehr flaumig abgetrieben , dann werden nach und
nach 6 Eidotter sowie löffelweise 20 Dekagramm Vanillinzucker beigemengt .
Dies wird dann noch eine Viertelstunde gut verrührt . Nun gibt man
24 Dekagramm sehr feingestoßenen Mohn und den festgeschlagenen Schnee
der K Eiweiß dazu und streicht die Masse auf den ausgezogenen Teig .
Der Strudel wird zusammengerollt , mit Butter gut bestrichen und in der
Röhre gebacken . Man kann dazu Schokoladecreme servieren .

** Kleine Würstchen in Buttcrteig . Man bereitet aus 10 Deka¬
gramm Mehl , 10 Dekagramm Butter , etwas Salz und einem Ei einen
schnellen Burterteig , der nicht erst lange rasten muß , sondern gleich ge¬
backen werden kann . Der Teig wird ausgewalkt und in so große vier¬
eckige Flecken geschnitten , daß je ein Würstchen damit umhüllt werden
kann . Inzwischen kocht man kleine Würstchen gar . Nach dem Kochen zieht
man die Schale ab und läßt sie erkalten , dann wickelt man je ein
Würstchen in den noch rohen Teigflecken, bestreicht diesen mit Ei und läßt
die eingehüllten Würstchen in einer heißen Röhre backen .

*** Prinz Egon -Torte . 7 Dekagramm Butter und 6 Eidotter werden
lO Minuten verrührt , dann mengt man 14 Dekagramm Zucker bei, rührt
abermals 10 Minuten und gibt hieraus 16 Dekagramm ungeschälte geriebene
Mandeln dazu, worauf man die Masse noch lO Minuten rührt . Nun
fügt man drei Tafeln erweichte Schokolade, einen Kaffeelöffel Auanasrum ,
einen Eßlöffel feinen Kognak und schließlich den Schnee von 6 Eiweiß
hinzu und läßt die Torte in nicht zu heißer Röhre backen . Erkaltet
schneidet man vorsichtig oben eine runde Scheibe ein , höhlt die Torte
aus und füllt sie mit einem '/< Liter mit zwei Tafeln Schokolade ver¬
mischter, ungesüßter Schlagsahne . Aus der ausgehöhlten Masse , die man
ein wenig in der Röhre trocknen läßt , macht man feine Brösel und be¬
streut die gefüllte Torte damit .

* *
H-

Für den Tretisch .
Amerikanische Sandwichs . Man rührt 14 Dekagramm feinste Tee¬

butter schaumig und vermischt sie mit drei genutzten , passierten Sardellen ,
zwei hartgekochten, passierten Eidottern und 6 Dekagramm sringeriebeuem
Emmenthalerkäse . Ist dies , gut verrührt , dann mengt man noch 8 Deka¬
gramm mageren , feingewiegten Schinken , 5 Dekagramm ungarische , fein¬
gehackte Salami und 6 Dekagramm geräucherte , feingewiegre Zunge bei .
Wenn alles gut abgetrieben ist -, wird die Masse bis zum Gebrauche auf
Eis gestellt Dann werden mürbe , feine Semmelschnitten damit bestrichen.

Feine Sandwichs . Etwa 25 Dekagramm kalter , gekochterSchinken oder
Zunge werden fein gehackt und mit einem Eßlöffel voll gehackten Mixed -
pickles , einem Teelöffel Senf und ein wenig Pfeffer gewürzt ; hieraus
rührt man 20 Dekagramm frische Butter in einer Schüssel schaumig und
vermischt sie mit dem gehackten Fleisch, streicht dies auf dünne , von der
Rinde befreite Weißbrotschnitten , belegt sie mir feinen Scheibchen von
Kalbsbraten , Geflügel oder Wild und legt je zwei der zierlich geschnittenen,
viereckigen Brotschnitten auseinander .

Caruso -Schnitten . 14 Dekagramm Butter werden mit 4 Eidottern
abgetrieben : dies wird mit 14 Dekagramm Zucker. 10 Dekagramm unge¬
schälten, feingeriebenen Mandeln , 10 Dekagramm Schokolade, 7 Deka¬
gramm Mehl eine halbe Stunde gut verrührt und dann mit dem Schnee
von 4 Eiweiß vermengt . Die Masse wird auf ein mit Butter bestrichenes
Blech aufgestrichen und gebacken . Rach dem Erkalten werden Streifen ge¬
schnitten uno je zwei mit süßem Obersschaum gefüllt und aufeinander -
gelegt .

Thkbaner Brot . 10V, Dekagramm Hausbrot läßt man trocknen, stößt
es dann , siebt die Bröseln durch und befeuchtetZe mit Wein undVZitronen -
saft . So läßt man sie über Nacht stehen. Am anderen Tag treibt man
14 Dekagramm Staubzucker mit 5 Eidottern ab-, gibt 2 Dekagramm süße,
1 Dekagramm bittere , geriebene Mandeln , von einer Zitrone die abge¬
riebene Schale , einen halben Kaffeelöffel gestoßenen Zimt , 5 'Dekagramm »
gehacktes Zitronat , den festen Schnee von 6 Eiweiß und zuletzt die Bröseln
dazu . Die Masse wird in einer mit Butter bestrichenen und mit Mehl
bestaubten Zwiebackform gebacken und lauwarm tp Streifen geschnitten .

Dattelschnittcn . Vs Kilogramm abgezogene Mandeln werden grob
gehackt , '/s Kilogramm Datteln fein zerschnitten . Dies -c mengt - rnan mit
'/s Kilogramm Staubzucker zusammen find verbindet cs- mit 4 Eiweiß zu
einem Teig , den man auf Oblaten streicht und bei sehr mäßigem Feuer
ehr langsam eine halbe Stunde backen läßt . Wird dann zu Streifen ge -
chnitten .

WIKV/VllSkttkNkklN
2icn skisroctEien
K0k05nü 85cn 0»Erer



killt jedem ttekte srlctisint ein Zckinlttmukterdogen als Sratisbeiiage <
Mit dielem ilekte außerdem die » wiener Kinder - mode " . ^


	[Seite]
	Seite 496
	Seite 497
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 500
	Seite 501
	Seite 502
	Seite 503
	Seite 504
	Seite 505
	Seite 506
	Seite 507
	[Seite]
	Seite 509
	Seite 510
	Seite 511
	Seite 512
	Seite 513
	Seite 514
	Seite 515
	Seite 516
	Seite 517
	Seite 518
	Seite 519
	Seite 520
	Seite 521
	Seite 522
	Seite 523
	Seite 524
	Seite 525
	Seite 526
	[Seite]
	[Seite]

